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e rMärz

6 werden von allen Poſtanſtalten ſowie für Halle bei
4 der unterzeichneien Expedition enkgegengenommen.

Abonnementspreis durch die Poſt Mk. I. für März.
Abonnementspreis für Halle, Giebichenſtein und

Trotha bei täglich zweimaliger Zuſtellung einſchl.
Votenlohn 85 Pfeunig.

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten die Zeiturg bis

Ende dieſes Monats koſtenlos.

Halle a. S., im Februar 1900.
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Urſachen und Wirknngen.
Der Kohlenſtreik in Oeſterreich dauert nunmehr ſechs

Wochen. Allerdings giebt es allgemach Anzeichen, daß die
Kraft des Ausſtandes nachzulaſſen anfängt. Vorläufig iſt aber
die Zahl der Ausſtändigen noch faſt unverändert, und die
wirthſchaftliche Störung, welche dieſer Zwiſchenfall hervorge
rufen hat, dauert fort, befindet ſich ſogar wegen der immer
größeren Schwierigkeit, auch nur den nothwendigſten Kohlen
bedarf zu decken, im Wachſen. Zu den Anzeichen, von denen
wir ſoeben ſprachen, wird gerechnet werden dürfen, daß in den
Verſammlungen der Bergleute in den letzten e hreke der
ſozialdemokratiſchen Anſtifter kaum noch an deren
kraft apellirt, ſondern ſie vielmehr e er parlamentariſche
Aition vertröſtet wurden, welche der ſozialdemokratiſche Klub
im Reichsrathe unternehmen wolle, um ihre „berechtigten“
Forderungen kraft Geſetzes zu erzwingen. Wie in Oeſterreichbe parlamentariſchen Verhältniſſe beſchaffen ſind, wäre es aller

dings möglich, daß eine Mehrheit des Abgeordnetenhauſes auf
den ſozialdemokratiſchen Leim ginge.

Mag aber das parlamentariſche Votum fallen, wie es wolle,
ſicher iſt, daß die öſterreichiſchen Kohlenbergleute nicht ſo lange
ſtreiken können und werden, bis das Geſetz in Kraft treten
könnte, auf welches ihre Verführer ſie jetzt vertröſten. Eben
darin liegt ein Anzeichen für das baldige Ende des Ausſtandes.
Wenn dieſer aber überhaupt ſo lange gedauert hat, ſo wird
man das weſentlich auf die regierungsſeitig gegen den Streik
ergriffenen Maßnahmen zurückführen dürfen. Von vornherein
ſtellte ſich der ganze buregukratiſche Apparat auf Seite der Berg-
leute; vom Miniſterpräſidenten bis zum Bezirkshauptmann und
Statthalterei-Rath herab war Alles in Aktivität, um die Gruben-
beſitzer zum Nachgeben zu bewegen. Als man endlich mit
ſchwerer Mühe Schiedsgerichte in verhandlungsfähigem Zuſtande
zuſammengebracht hatte, erklärte der Vorſitzende des wichtigſten
derſelben, Baron d'Elvert, ſeitens des Minifterinms zu dem
Verſprechen ermächtigt zu ſein, die Hauptforderung der Berg
leute, der Achtſtundentag, dem begreiflicherweiſe die Zechenbeſitzer
den entſchiedenſten Widerſtand grundſätzlich entge llten, ſolle
durch Geſetz in die Wege geleitet und mit den dazu erforder
lichen Vorbereitungen fofort begonnen werden. Wie der
Appetit beim Eſſen zu kommen pflegt, ſo hatten der regierungs
ſeitig auf die Kohlengewerkſchaften geübte Druck und die von
derſelben Seite den Bergleuten ſo freigebig gemachten Ver
ſprechungen die der gewollten entgegengeſetzte Wirkung, indem
die Arbeiterführer ihre Forderungen nicht etwa herabſetzten,
ſondern ſteigerten und höhniſch zurückwieſen, was die Gru
verwaltungen als äußerſte Grenze ihres Entgegenkommens im
IWtereſſe der Wiederherſtellung des Friedens angeboten hatten.
So iſt die Sache im OſtrauKarwiner-Bezirk, ſo in Kladno, in
Brür, Auſſig, Teplitz verlaufen. Das Reſultat war, daß der
Ansſtand heute noch andauert.

Wer jedoch die ſogenannte d Meere en verfolgt
nten zu früh

es kaum viel anders
thüringiſchen Braunkohlenbergbau kam es zum Streik.

„„Intereſſant iſt indeſſen zu beobachten, wie im VergleioHefterreich die ſächſiſchen Staatsbehörden verfuhren un welde

e d er Jn Oeſter(chiren und machte gleichzeitig Verſprechungen. Jn Sawandte man die Geſetze in Wie Schärfe an ließ er n

d die politiſchen wie Bergbehörden
Eteitreſeſche ge entſprechend. Jnsbeſondere das

tlichen Ordnung unverlegt, indem zur Aufrechterhaltung der
Sicherheit ſeitens der hauptmannſchaft in Zwickau ein Ver

nds

s z Dieſe Maßnahmen hatten die beabſich
tigte Wirkung. Sobald die ZwickauerKohlenarbeiter bemerkten, daß
behördlicherſeits Ernſt gemacht wurde, fingen ſie an, die Ar
beit wieder aufzunehmen, und die Zahl der Ausſtändigen nahm
ziemlich ſchnell ab. Da die Werke nicht abgeneigt ſinde jedes
mit ſeinen Arbeitern über Lohnerhöhungen zu verhandeln, ſo
ſcheint es, als ob der ſo raſch aufgelohte Brand dank der ener
giſchen Haltung der ſächſiſchen Regierung, die auch in der vor
trefflichen Antwort ihren prägnanten Ausdruck fand, welche der
Miniſter von Metzſch auf die ſozialdemokratiſche Interpellation
in der Kammer ertheilte, verhältnißmäßig ſchnell gelöſcht wer
den wird, mag man auch im „Vorwärts““ den Mund noch ſo
voll nehmen. Urſache und Wirkung zeichnen ſich in den beiden
in Vergleich geſtellten Fällen ſcharf genug.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 24. Februar.

Die nächſten Reiſedispoſitionen des Kaiſers, ſo
weit ſie bis jetzt feſtſtehen, ſind folgende

Der Monarch fährt am Sonntag, 4. März, Abends gegen
11 Uhr ab Berlin nach Wilhelmshaven, wo am Montag
Mittag 12 Uhr in ſeiner Gegenwart die Vereidigung der Marine
rekruten erfolgen ſoll. Nach einem kurzen Aufenthalt im Offizier
kaſino dehufs Einnahme eines Frühſtücks begiebt ſich der Kaiſer mit
großem Gefolge zur Jndienſtſtellung des neuerbauten Panzerſchiffes
erſter Klaſſe „Kaiſer Wilhelm II.“ zum Hafen. Der Kaiſer über-
nachtet ſodann an Bord des Schbiffes und wird am Dienstag,
6. März, Morgens die Werftanlagen c. einer eingehenden Beſich-
tigung unterziehen. Die Rückfahrt nach Berlin wird der Kaiſer vor
ausſichtlich auch d'eſes Mal zu einem Beſuche des Bremer Raths-
kellers benützen und nach den vorläufigen Dispoſitionen iſt dann die
Rückkunft des Monarchen in Berlin am Dienstag, den 6. März,
Nachmittags 3 Uhr zu erwarten.

Der Kaiſer und die Weltausſtellung. Offiziös
wird betont, daß der Kaiſer während ſeiner ganzen Regierungs
zeit niemals die Abſicht gehabt hat, der Hauptſtadt Frankreichs
einen e abzuſtatten, und daß die Eitelkeit der Franzoſen,
die mit dem Gedanken ſpielen den Monarchen „während der
großen diesjährigen Meſſe“ in Paris zu ſehen, eine Befriedigung
nach dieſer Richtung durchaus nicht finden werde.

Das Kaiſerpaar unternahm am Donnerstag, wie aus
Hubertusſtock gemeldet wird, in Begleitung der als Gäſte einge
troffenen Admirals v. Hollmann und Generalſtabschefs v. Schlieffen
einen Spaziergang nach Wildau, um die dort im Bau begriffenen
Oekonomiegebäude zu beſichtigen. Die Kaiſerin beſuchte den Marſtall
und liedkoſte ihre Pferde. Am Nachmittag unternahm der Kaiſer
eine Angelpartie im See.

Die Abreiſe der kaiſerlichen Prinzen von Plön nach
Potsdam erfolgt am Sonntag Nachmittag. Der Kronprinz ver-
bleibt, wie wiederholt erwähnt, dort Prinz Eitel-Fritz und Prinz
Adalbert kehren am 4. März nach Plön zurück.

Die Prinzeſſin Heinrich unternahm geſtern Nach-
mittag in Kiel mit ihrem Gemahl und Prinz Waldemar ihre
erſte Ausfahrt nach der Geburt des jüngſten Prinzen. Die
Prinzeſſin ſah ungemein friſch aus. Die Bevölkerung begrüßte
ſie herzlich. Die Ausfahrt erſtreckte ſich bis Levensau.

Grundloſe Gerüchte. Die Nachrichten über angeb
liche Rücktrittsabſichten des Reichskanzlers und ſeinen ver
muthlichen Nachfolger entbehren durchaus der Begründung, ins
beſondere trägt die Angabe der „Frankfurter Zeitung“, es ſei
der Statthalter Fürſt Hohenlohe-Langen burg für das
Amt des Reichskanzlers auserſehen, den Stempel reiner
Kombination deutlich an der Stirn. Die neuerdings immer
häufiger auftretenden Gerüchte über einen bevorſtehenden Wechſel
auf dem Poſten des Reichskanzlers und Miniſterpräſidenten ſind
wohl weiter nichts, als eine etwas umgemodelte Form der zu
Beginn der parlamentariſchen Saiſon und ſchon vorher aufge
tretenen Behauptungen von Meinungsverſchiedenheiten im Schooße
der Regierung.

Zur Kanalvorlage. Es wird uns beſtätigt, daß die
Kanalvorlage höchſt wahrſcheinlich in dieſer Seſſion den Land
tag nicht mehr beſchäftigen wird.

Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amts, Graf
Bülow, hat geſtern, nachdem er vollſtändig von ſeiner Krank
heit wieder hergeſtellt iſt, die Geſchäfte ſeines Reſſorts in
vollem Umfange w übernommen.

Herr v. Helldorff und das Sozialiſtengeſetz. Gegen
die W des Herrn v. HelldorffBedra über das Er
löſchen des Sozialiſtengeſetzes im Jahre 1890 veröffentlicht

err v. Kardorff-Wabnitz, der bekannte freikonſervative
lamentarier in den „Berl. N. N.“ einen ausführlichen

rtikel, in welchem er hervorhebt, daß ſeiner beſtimmten Er
innerung nach Fürſt Bismarck i gegenüber damals
gegen die Unterſtellung, als ob er an dem Falle des Geſetzes
die Schuld trage, ſich in ſehr energiſcher Weiſe verwahrt und
u. A. ſich etwa folgendermaßen ausgeſprochen habe:

Herr v. Helldorff bemühte bei ſeinem Beſuch in Friedrichsruh,
mich zu überzeugen, daß es die deſte Politik ſein würde, durch die
deutſchkonſervativen Stimmen das Sojzialiſtengeſetz auf Grund der
S cdun des Ausweiſungsparagraphen ablehnen zu laſſen, weil der
muthmaßlich dann mit erneuter Kraft erwachende tlebermuth
der Sozialdemokratie in kürzeſter Zeit eines weit

mit th wendigkeit führenwirkſameren Sozialiſt
werde. Er ſiellte mir die Alternative, entweder durch eine
feierliche Erklärung im Reichstage vor den zu erwartenden Kommiſſions
beſchlüſſen zu kapituliren oder die Ablehnung des Geſetzes gewärtigen
zu müſſen, für deſſen Annahme ſeine Partei „nur zu haden ſein werde,
wenn vor der entſcheidenden Abſtimmung eine ſolche offizielle Er

klärung erfolge. Jch machte den Verſuch, ihn darüber aufzuklären
daß eine ſolche verfrühte Erklärung nicht abgegeben werden könne.

Zum Fleifchſchaugeſetz. Gegenüber dem Anſturm
der freihändleriſchen Preſſe, die das ausländiſche Fleiſch gegen
über dem inländiſchen in einer geradezu unverantwortlichen
Weiſe bevorzugt wiſſen will, gegen die Beſchlüſſe der Reichs
tagskommiſſion zur Vorberathung des Fleiſchſchaugeſetzes iſt
zunächſt daran zu erinnern, daß dieſe Beſchlüſſe von allen Ver
tretern der konſervativen Fraktionen, des Centrums, der National-
liberalen und Antiſemiten einſtimmig gefaßt ſind, und daß ſie
auch in der Hauptſache die Zuſtimmung des der S
Vereinigung angehörenden aber mit den Bedürfniſſen der
Land wirthſchaft und mit den Verhältniſſen des flachen Landes
vertrauten Abgeordneten Steinhauſer gefunden haben.
Was ſodann den ſachlichen Jnhalt der Beſchlüſſe
anlangt, ſo ſind die alsbald ins Leben tretenden
Beſtimmungen unter dem Geſichtspunkt formulirt, völlige
Gleichheit in der Behandlung zwiſchen der aus-
ländiſchen und der inländiſchen Waare herbeizuführen. Es
ſind demzufolge von der Einfuhr nur ſolche ausländiſche
Produkte ausgeſchloſſen, bei denen die für die inländiſchen
Erzeugniſſe vorgeſchriebenen Unterſuchungen nicht vorgenommen
werden können. Von der Ausdehnung der Unterſuchungs-
pflicht auf das für den eigenen Haushalt geſchlachtete Fleiſch iſt
abgeſehen worden, weil die praktiſche Durchführung mit
außerordentlichen Schwierigkeiten verbunden, in manchen
Gegenden geradezu unmöglich ſein würde. Endlich
iſt darauf hinzuweiſen, daß als Zeitpunkt für
das allgemeine Verbot der Einfuhr der Fleiſchwaaren mit
Ausnahme von Speck und Schmalz der 31. Dezember 1903
gewählt iſt, alſo derjenige Termin, mit dem die jetzt beſtehenden
Handelsverträge ablaufen, mithin die Neuregelung unſerer
Zoll und Handelsbeziehungen zum Ausland zum Abſchluß
gebracht ſein muß. Jn Bezug auf die zu dieſem Ende mit den
mit uns im Vertragsverhältniß ſtehenden ausländiſchen Staaten

u pflegenden Verhandlungen hat das Einfuhrverbot daher diebe Bedeutung wie die Feſiſegung eines autonomen Tarifs
mit Marximalzollſäten. Es derbeſf

der Reichsregierung bei dieſen Verhandlungen in
ſehr beträchtlicher Weiſe. Dieſelbe Wirkung nach
außen muß es natürlich haben, wenn eine große Mehrheit des
Reichstags hinter der Politik des Schutzes der nationalen Ar
beit ſteht. Wer auf den Abſchluß günſtiger Handeleverträge
mit dem Auslande Werth legt, wird daher abweichende
Meinungen möglichſt zurückzuſtellen und dafür zu ſorgen haben,
daß die Reichsregierung ſich in Bezug auf den nothwendigen
Schutz der heimiſchen ſchaffenden Arbeit dem Auslande gegen
über auf ein thunlichſt einmüthiges Votum des Reichstages be
rufen kann. Wenn unſere Freihändler entgegengeſetzt verfahren
u wollen ſcheinen, ſo machen ſie aber wieder einmal lediglich die Gehafte des Auslandes und liefern einen Beweis dafin

daß ſie eine wirklich nationale Wirthſchaftspolitik zu rerfolgen.
außer Stande ſind. Sie werden ſich aber darüber nicht wun-
dern dürfen, wenn jetzt die Anhänger des Schutzes der natio-
nalen Arbeit ſich rühren und die Zeit bis zum Eintritt in die
Verhandlungen mit dem Auslande nach Kräften auszunutzen
trachten. Die Verſuche, erſt unter der Flagge der Kanalvorlage
und jetzt unter der Flagge der Flottenvorlage freihändleriſche
Kontrebande in die Reichspolitik einzuſchmuggeln, waren zu
deutlich und zu aufdringlich, um nicht alle Freunde des Schutzes
nationaler Arbeit aufmerkſam zu machen und ſie zu planmäßiger
und kräftiger Thätigkeit aufzurufen.

Auf Anordnung des Landwirthſchaftsminiſſers
Freiherrn von Hammerſtein werden gegenwärtig Erhebungen
über die im Beſitze des Domänen- Fiskus befindlichen
und von dieſem allein oder unter Betheiligung von Miethern,
Nutznießern c. zu unterhaltenden Burgen und Schlöſſer
angeſtellt; Bauten, zu geſchloſſenen Domänen gehörig, bleiben
dabei unberückſichtigt. Es ſoll vornehmlich die Art der Be-
nutzung und der Umfang der Unterhaltungspflicht dieſer
Baulichkeiten feſtgeſtellt werden.

Nothweingeſetz. Der Reichstag wird dem Vernehmen nach
noch mit einem Nothweingeſetz befaßt werden, das ein rundes Verbot
der Fabrikation von Kunſtwein an die Stelle der jetzigen Deklarations-
pflicht ſetzt.

Zum Aufenthalt des Frhrn. v. Hertling in Rom
wird Berliner Blättern berichtet:

Der verlängerte Aufenthalt des Reichs agsadgeordneten Profeſſor
Dr. von Hertling in Rom und Berlin erklärt ſich nicht allein aus
der Regelung der Straßburger Fakultätsfrage,
die ſo gut wie entſchieden iſt, ſondern auch aus den Unter-
bandlungen, welche fortgeſetzt über eine Neuregelung der Nuntiatur-frage fur Deutſchland gepflogen werden. Die Reichsregierung

wünſcht, eine Nuntiatur für ganz Deutſchland, ſtatt wur in Bayern
errichtet zu ſehen. Der Nuntius erſter Klaſſe ſoll nicht in Berlin,
aber auch nicht in München, ſondern in einer Stadt Mitteldeutſch-
lands, deren Bewohner überwiegend katholiſch ſind, reſidiren.
Verhandlungen über die „päpſtliche Nuntiatur für Deutſchland“
werden gegenwärtig mit den Bundesſtaaten gerfl gen.

Die Beſtätigung dieſer Meldung bleibt abzuwarten.
Aus Deutſch-Oſtafrika. Die Hänſer- und Hütten-

ſteuer in Oſtafrika hat bekanntlich den Voranſchlag weit
überſchritten, und während die Küſte nſtationen die Steuern in
Geld einbringen konnten, haben die Jnnenſtationen ſich mit
Naturalien und Arbeitsleiſtungen begnügt. Daß es dabei ge
legentlich nicht ohne einen gelinden Druck abging, iſt ſelbſt
verſtändlich, denn auch in Südafrika, wo die Hütkenſteuer be-

ert und befeſtigt die Stellung
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nachdem ſie mehrfach gründlich geſchlagen worden ſind. Die

nnilich ſchon ſeit Langem eingeführt iſt, ſind durch ihr Ein-
t eiben gelegentlich Unruhen unter den Eingeborenen entſtanden.
Etwas Aehnliches dürfte jetzt am Kilimandſcharo vor ſich gehen,
wo man am wenigſten erwarlete, daß die Wad-
ſchagga gegen die deutſche Herrſchaft ſich auflehnen würden,

„Tgl. Roſch.“ ſchreibt darüber
Der letzte aufrühreriſche Meli war nach ſeiner Beſiegung unterden Kanonen des Forts von Moſchi angeſiedelt und ſchien o mit

dem Gedanken verſöhnt zu haben, einen Stärkeren gefunden zu haben.
Die Politik der Deutſchen am Kilimandſcharo, die ſich nur auf eine
geringe Macht ſtützen konnten, wenn auch Moſchi als Feſtung un

einnehmbar war, mußte mehr oder weniger das divide et impera
befolgen. Hierin ſcheint aber etwas verſehen zu ſein, denn ſonſt hätte
es nicht vorkommen können, daß ſich heute die Deutſchen
am Kilimandſcharo einer Koalition der eingeborenen
Stämme gegenüberſehen, welche, wie es ſcheint, von dem aus dem
Machtbereich der Station entflohenen Meli angeführt werden. Auf
fallend iſt es dabei, daß auch Mareale von Marangu, welcher ſtets
deutſchfreundlich war, unruhig geworden ſein ſoll, ſo daß wir wohl
bald wieder das Schauſpiel eines Kampfes am Kilimandſcharo er
leben werden.

Zu beſonderen Beſorgniſſen geben dieſe kurz ſtizzirten
Verhältniſſe übrigens keinen Anlaß, da eine ſtarke Truppen
macht die Beſatzung von Moſchi verſtärkt hat und eine
ehe Beilegung der Streitigkeiten nicht ausgeſchloſſen er

eint.

Parlamentariſches.
Die RXX. Reichstagskommiſſion beendigte geſtern die erſte

Leſung des Geſetzentwurfes betr. die Patentanwälte. Jm
S 21 wurde der Geltungstermin des Geſetzes auf den 1. Oktober 1900
beſtimmt. 8 22 iſt ſo geſtaltet, daß diejenigen Patentanwälte, welche
am 1. Januar 1899 für eigene Rechnung thätig ſind, ohne Ab-
n einer Prüfung in die Liſte der Patentanwälte eingetragen
werden.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Obſtruktion.
In der geſtrigen Reichsrathsſitzung begannen die Jungezechen

zie Obſtruktion, indem ſie die Debatte über das Rekrutengeſetz durch
namentliche Abſtimmung zu verhindern ſuchten.

England.
Das Verhältniß zu Deutſchland.

Chamberlain ſoll zu verſchiedenen Malen, wie dem „vBerl.
Tagbl.“ gemeldet wird, in politiſchen Geſprächen Gelegenheiten ge
nommen haben, zu betonen, England müſſe Deutſchland in Kleinaſiten
freie Hand laſſen.

Südamerika.
Zur Lage in Chile.

Die jüngſten alarmirenden Nachrichten aus Chile ſcheinen zum
Ausgangspunkt gauz allein die Reiſe des chileniſchen Generals
Koerner nach Deutſchland gehabt zu haben. Iſt dies der Fall,
ſo waren ſie nach den „B. N. N.“ unbegründet, da die Reiſe des
Generals Koerner ſchon ſeit einer Reihe von Monaten feſtſtand. Der
General pflegt jedes Jahr nach Deutſchland zu kommen, um von
den Fortſchritten der Organiſation, der Bewaffnung und Taktik per
ſönlich Kenntniß zu nehmen und gegebenen Falls Ankäufe von
Kriegsmaterial zu bewirken. Jm Uebrigen iſt die chileniſche Republik,
in deren Dienſten zahlreiche deutſche Offiziere ſtehen, ſowohl hinſicht
lich des Landheeres, wie bezüglich der maritimen Wehrmacht jedem
in Betracht kommenden Gegner voll gewachſen.

Der Krieg in Südafrika.
Das engliſche Kriegsamt ſchweigt ſich noch immer über

die in den Reuterdepeſchen ſo pomphaft zur Veröffentlichung
gelangten angeblichen Erfolge der Armee des Fel
Roberts aus. Hierin liegt noch immer die Hoffnung, daß das
Bureau geſchwindelt oder zum Mindeſten übertrieben hat. Hält
ſo Cronje noch, ſo iſt auch noch die Hoffnung auf den Sieg
er Buren vorhanden; und je länger er ſich hält, je wahr-

ſcheinlicher wird dieſer Sieg. Denn mit m neuen Tage
tritt an die Engländer die Gefahr von Angriffen auf ihre
nördliche und ſüdliche Flanke näher heran. Wie ſich zu be
ſtätigen ſcheint, rücken 4000 Buren von Ladyſmith aus in
Eilmärſchen zum Entſatz Cronjes herbei. Auch von den
anderen Kriegsſchauplätzen ſind Verſtärkungstrupven der Buren
fraglos überall unterwegs, denn nur ſo laſſen ſich dort
allenthalben die Fortſchritte der Engländer, beſonders auch bei

oder Gefangennehmung bekannt gegeben wird, wird Niemand
daran glauben wollen.

Ueber Cronjes er am Dienstag liegen weitere
Nachrichten noch in folgendem Telegramme vor:

London, 24. Febr. Ein engliſcher wohl gemerkt
Korreſpondent meldet aus Paardeberg: „Nach Wiederaufnahme des
Bombardements nach dem verweigerten Waffenſſiliſtande ſuchten die
Buren Schutz im Flußbeit, doch keine Deckung konnte ſie vor dem ſo
tödtlichen Feuer ſchützen. Dennoch hielt der Feind entſchloſſen aus.
Während der Nacht trafen Ueberläufer im Lager ein. Sie waren
voll Angſt und furchtbar erregt über das, was ſie durchgemacht
hatten, ſie erklärten, daß bei der Burenſtellung reichlich Waſſer
ſei; doch konnten nur ſehr dürftige Esvorräthe während
der Nacht vom Lager geholt werden. Heute, Dienstag,
iſt der dritte Tag von Cronjes Einſchließung. Die
Morgenſonne zeigte die Buren wie Ameiſen an ihren Schützengräben
um ihr Lager arbeitend. Man feuerte einige Granaten ab, um ſie
daran zu verhindern. Der größte Theil des Tages verlief ruhig
wir hörten Frenchs Artillerie im Oſten, wahrſcheinlich im Kamp
mit Verſtärkungen. Dem Feinde wurde jede Gelegenheit zur Ueber
gabe geboten, doch als er gegen Nachmittag noch keine Neigung dazu

zeigte, entſchloß ſich Roberts, Cronſes Widerſtand ein für
allemal zu zermalmen. Eine ſeltſame z folgte. Niemals
hat eine ſolche Anzahl mächtiger eſchütze ihr Feuer
auf einen kaum eine engliſche Quadratmeile großen Fleck
konzentrirt. Auf dem Südufer des Modderfluſſes feuerten auf
2000 Meter die 18., 62. und 75. Feldbatterie und zwei Marine
Zwölſpfünder, und auf der Nordſeite eine Haupitzenbatterie, drei
Feldbatterieen und drei 4,7zöllige Marinegeſchütze. Dennoch ver
ſuchten die Buren hin und wieder einen Gewehrſchuß gegen die auf
tauſend Meter ſchießenden großen Flottengeſchütze. Auf jedem Fluß-
ufer lagen zwei Bataillone, deren Maximgeſchütze kleinlich klangen
gegen das betäubende Brüllen der großen Kanonen,
welche qus zwei langen Reihen auf beiden Flußufern Tod und Ver-
derben ſpieen. Der Verluſt der Buren iſt noch unbekannt.“ Der
Korreſpondent ſchließt: „Jch ſchreibe mitten im ſchlafenden Lager.
Kein Laut ſtört den ſchweren Schlummer der müden Kämpfer. Unten
im Flußthal iſt kein Feuer zu ſehen, kein Schrei ertönt. Der grimme
Widerſtand Cronjes hat etwas Tragiſches: man kann nicht umhin,
ſeinen Muth zu bewundern.“

London, 24. Febr. Am Montag Nacht verſuchten 7 Buren
der Armee Cronje's durch die engliſchen Linien zu
brechen. Sie wurden ab gefaßt und ihr Führer erſchoſſen.
Vier der Buren hatten Briefe bei ſich, einer ſcheint durchgekommen
zu ſein. Die Gefangenen erzählten, daß Cronje, ohne auszu-
27727 in einem Zuge 33 engliſche Meilen vonzurücklegte.

Die Verluſte Lord Roberts bei Koodoosrand werden auf unge
fährt 700 Mann angegeben.

Bei Schluß der Redaktion trafen noch folgende, für die
Buren zum Mindeſten nicht ungünſtige Tele-
gramme ein:

Brüſſel, 24. Febr. Bis zum 23. Nachts hielt die
Armee Cronjes Stind. Das weitere Sthickſal derſelben
hängt von dem Eintreffen der Generale Botha
und Lucas Meyer ab, die mit 6000 Mann nach Bloem-
fontein abgegangen ſind.

London, 24. Febr. Lord Balfour erklärte geſtern
Nacht im Unterhauſe, das Kriegsamt habe von einer Kapi-
tulation Cronjes keine Nachricht erhalten.

London, 24. Febr. Jn Durban und Maritzburg nimmt man
an, daß der Entſatz Ladyſmiths ſpäteſtens am Sonnabend
ſtattfindet. Die Reſte von Bullers Armee ſollen am Donnerstag
über den Tugela gegangen ſein. Nach einem Telegramm wurde
Borkley Weſt am Donnerstag von den Engländern beſetzt.

Pietermaritzburg, 24. Febr. Ein Telegramm vom 22.
ds. Mts. lautet: Die Entſetzung von Ladyſmith iſt ſtündlich zu er
warten. Oie Buren ziehen ſich zurück.

London 24. Febr. Nach einem in London eingegangenen Tele
gramm aus Durban iſt das Zululand nunmehr vollſtändig von
den Buren verlaſſen. (Ueberall ſcheint man eben zum Entſatz
Cronjes herbeizueilen. Die Red.) Nach einem Telegramm aus
Kimberley vom 22. d. Mts. nahmen die Engländer 64 Buren
gefangen. Heute wird die Vertheilung der Kriegsrationen in
Kimberley eingeſtellt.

London, 24. Februar. Die „Times“ veröffentlicht ein Tele
gramm aus Arundel vom 22. Februar: Eine Rekognoszirungs-
truppe marſchirte geſtern Abend auf dem Wege, welcher Colesberg
mit Hannover verbindet. Die Kolonne wurde vom Oberſt Handerſon
befehligt. Sie überraſchten (2) die BVuren und bombardirten
deren Stellungrn. Die Buren zogen ſich nach Norden
zurück. Der Oberſt verfolgte ſie bis Mooisfontein, wo er ſein
Lager aufgeſchlagen hat. Die Buren zogen ſich dann noch
weiter nach Norden zurück.

London, 24. Febr. Die „Times“ meldet aus Ladyſmith

Ladyſmith, erklären. Bevor nicht amtlich Cronjes Untergang
vom 21. d. Mts. Unſere Pickets haben drei bewaffnete
Deutſche gefangen genommen, welche wahrſcheinlich Erkundi-

über die Stärke unſerer Vertheidigungswerke einziehen
iner von ihnen hatte ein Hoſpitalabzeichen und ein Ambulan

certifikat (2) in der Taſche. Das iſt ein weiterer Beweis de
die Ambulanzabzeichen als Mittel benutzt werden, um S
durchzuſchmuggeln.

Der Bergarbeiterſtreik.
Ueber den lediglich durch ſozialdemokratiſche Berufs,

hetzer inſzenirten Streik im Halle Zeitz-Weißen-
felſer Revier ſpricht ſich unſer or. Korreſpondent iHohenmölſen in folgendem, den Nagel auf den Kop
treffenden Artikel aus: v

Im Hohenmölſer Kohlenrevier ſind Ausſichten für einen Streik
nicht vorhanden. Jm „Volksblatt“ wird behauptet, die „Führer“ der
Berzarbeiter thun während ihrer Anweſenheit in den verſchiedenen
Kohlenrevieren alles Mögliche, um einen Streik zu verhüten,
Wir behaupten gerade das Gegentheil, und als Beweis mag
Folgendes dienen. Im vorigen Jahre, als der jugendliche Agitator
Pokorny in Hohenmölſen anweſend war, machte ſich unter den hie-
ſigen Bergleuten eine allgemeine Streikluſt bemerkbar. Dieſe war
ſofort verſchwunden, nachdem Pokorny Hohenmölſen verlaſſen hatte.

Es unterliegt gar keinem Zweifel, daß der im Halleſchen Re
vier ausgebrochene Streik ſeine Entſtehung nur
der Anweſenheit des Pokorny zu verdanken hat.
Wir ſind der feſten Ueberzeugung, wäre Pokorny in Hohbenmölſen

geweſen, ſo wäre auch hier ein Ausſtand angezettelt worden. In
Streckau, wo der Agitator Schultz ſein Weſen treibt, ſind am heu-
tigen Tage die Bergarbeiter auf einer der Werſchen Weißenfelſer
Aktien Geſellſchaft gehörigen Grube nicht angefahren. Man kann
mit Beſtimmtheit annehmen, daß übe rall, wo ein Agitator
anweſend iſt, ein Streik ausbricht. Jn unſerem
Sprengel haben die Werkbeſitzer nach gründlicher Prüfung der Arbeiter
löhne dieſelben um ein ganz Beträchtliches erhöht (Grube Naumbuny,
Grube NeuZetzſch, Grude Winterfeld, Gruben bei Weban u. g. m).
Dieſes hat den hieſigen Bergleuten bewieſen, daß ſie unbedingt
beſſer thun, wenn ſie ihre etwa vorhandenen Wünſche und Beſchwerden

direkt bei ihren Werkbeſitzern vorbringen, und ſich nicht der Zwiſchen

händler bedienen. Der ſozialdemokratiſchen Verbandsleitu ung
der Bergleute kann nicht abgeſprochen werden, daß ſie es verſeht,
den Uneingeweihten mit teufliſcher Geſchicklichkeit Sand
in die Augen zu ſlreuen. Die Verbandsleitung ſchickt Agitatoren in
die verſchiedenen Kohlenreviere und läßt dieſelben ſo lange hehen

und wühlen, bis ein Streik unvermeidlich iſt. Nun tritt die Ver-
bandsleitung hervor und macht Einigungsverſuche, um ſpäter behaupten

zu können, daß ſie Alles gethan habe, um einen Ausſtand zu vermei-
den. Jm Sommer v. J. wurde der Agitator Pokorny von der
Verbandsleitung nach Oeſterreich geſchickt, woſelbſt derſelbe in 10 Ort-

ſchaften Verſammlungen abhielt, und alle dieſe 10 Ortſchaften befinden

ſich jetzt im Streik. Auch hat Pokorny aus ſeinen wahren
Abſichten ſeiner Zeit gar keinen Hehl gemacht
Vielmals hat er ſich geäußert, daß er ſich mit dem Gedanken eines
„Jnternationalen Generalſtreiks der Braunkohlenbergleute des geſamm
ten Kontinents“ herumtrage. Unter dieſen Umſtänden muß man es
geradezu als Hohn betrachten, wenn das Volksblatt behauptet, der
Verbandsleitung ſei an dem Ausſtande keine Schuld beizumeſſen, ſie
habe vielmehr Alles gethan, um einen Streik zu verhindern.

ſollten.

Aus Meuſelwitz, 23. Februar wird gemeldet:
Geſtern waren die Arbeiter auf dem Werke der Behlitzer Braun

kohlen AktienGeſellſchaft, ferner auf der Grube „Fortſchritt“, ſowie
auf der Grube „Vereinsglück“ in den Ausſtand eingetreten. Heute
tritt auch der Streik auf den Gruben „Glückauf“, „Friedensgrube“
und „Union“ über, ſo daß heute früh von einer Arvdeiterſchaft von

Mann 500 Mann ſtreikten. Es wird jedoch von Seiten der
Grubenverwaltung mit Beſtimmtheit erwartet, daß der Ausſtand
ort pre Dimenſionen annehmen und daß bis heute Abend der größte

heil der geſammten Arbeiterſchaft in den Streik übergetreten
ſein wird.

Ueber die Kohlenſtreik-Jnterpellation im ſächſi-
ſchen Landtage ſchreibt unſer O-Correſpondent unterm
23. Februar aus Dresden

Geſtern kam in der 2. Kammer die Interpellation des
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Fräßdorf, den
Kohlenarbeiterſtreik in Sachſen betr., zur Verhandlung.

[Nachdruck verdolen,

Die ſchüchterne Kleine.
Ein Erlebniß aus dem Münchener Karneval.

Von Emma Merk (München).
Faſchingsdienstag und Frühlingswetter! Das war in

München noch kaum dageweſen. Die übermüthige Stimmung,
die tolle Laune flatterte förmlich mit den Papierſchlangen durch
die Luſt, und der laue Wind trug in die abgelegenſten Straßen
die bunten loſen Streifen und die abgeriſſenen Klänge ferner
luſtiger Muſik.

Jn einer dieſer Straßen ſchaute ein junges, blondes
Mädchen ſehnſüchtig zum Fenſter hinaus und ſchmollte mit
ihrein Schickſal. Alles war heute fidel, nur ſie hatte wieder
Nichts! Was nützte es ihr, daß ihr Prinzipal heute Nachmittag
den Laden geſchloſſen hatte, wenn ſie doch wie ein gefangener
Vogel in der langweiligen Wohnung ſaß Jhre Mutter war
Damenfriſeurin und mußte heute von Haus zu Haus eilen; ſie
kam vor dem Abend nicht heim. Und allein hätte ſich Mimy
nicht in das Maskentreiben gewagt. Nein! Um keinen Preis.
Sie wußte, was ſich für ein anſtändiges Mädchen ſchickte und
ſie fürchtete ſich auch vor den Herren.

Sie war ja ſo ſchüchtern. Mein Gott, in das Korſetten
Geſchäft, in dem ſie die Kunden bediente, kamen eben nur
Damen. Wie ſollte man da eine Bekanntſchaft machen Und
ſie hätte doch ſo gern auch einen Verehrer gehabt! Einen
braven, anſtändigen Menſchen natürlich! Sie war doch auch
nicht weniger nett als ſo manche andere, die ſchon ihr Glück
Kugen ihre Freundin Lina W Beiſpiel, die aus einer armen

uchhalterin nun eine wohlhabende Geſchäftsfrau geworden
war. Ja, die konnte lachen!
Es klingelte draußen. Wer das nur ſein mochte. Vor-

ſichtig ſchaute ſie durch das Guckloch hinaus, wie die Mutter
es ihr anempfohlen. Dann öffnete ſie mit einem Freudenſchrei
die Thür.

„Lina! Du!“
„Ja, wir kommen 2 abzuholen! Mein Mann wartet

unten Aber ich bitt' Dich, eil' Dich recht! Weißt, warten
mag er gar nicht! Da wird er per brummig

Mimy fand natürlich vor Haſt und Aufregüng ihre Sachen

nicht, und während ſie hin- und hertaſtete und die Schubladen
durchwühlte, rief ſie immer wieder

„Nein! das iſt lieb von Dir, Lina! daß Du an mich gedacht
haſt! Faſt hätt' ich zu weinen ang'fangen, vor lauter
Zeitlang

Als die Thüre zugeſchlagen war und die beiden den unten
in größter Ungeduld wartenden dicken Herrn Schmidtlein begrüßt
hatten, fiel es Mimy ein, daß ſie den Hausſchlüſſel ver-
geſſen hatte.

„Ach was! Bis wir heimkommen iſt Jhre Muiter längſt
u Haus! Wir gehen natürlich noch ins „Café Luitpold“.
lber jetzt macht's nur weiter!“ rief der Begleiter, mit großen

Schritten vorwärts ſtürmend.
„Jch bin Jhnen gar ſo dankbar!“ ſtammelte die Kleine,

die erſt merkte, daß der Mann ihrer Freundin ſich nicht gerade
in beſter Laune zu dem Umweg bis zu ihrer Wohnung hatte
überreden laſſen.

Wie es in der Maximiliansſtraße zuging! Kopf an Kopf
drängten ſich die Schauluſtigen und zwiſchen den dunklen
Reihen ſchoben ſich die drolligen Masken vorüber und riefen
mit ausgelaſſenem Humor den derben Volkswitz wach.
Clowns und Hanswürſte, Lumpen und Ritter, Köche und
Kaminkehrer, Babies und Rettichweiber, Engländerinnen und
Ballerinen, Soldaten mit den alten Raupenhelmen,
Dachauerinnen mit ihren vierſchrötigen Röcken, Kinderfrauen
mit rieſigen Wickelpuppen im Arm, Schuſterbuben, Jtaliener.

„Du, da ſchau, die vier dort ſind gut!“ rief Lina und
urfte ihren Mann am Aermel. „Voran das Gigerl“ mit
er Dame am Arm und dahinter der Bediente und

der Mohr.“
Das Gigerl grüßte mit einer artigen Armbewegung und

das Fräulein nickte beſonders Mimy freundlich zu.
„Das iſt ja der Herr W ſagte Schmidtlein.

„Weißt, der Vorſtand von der Geſellſchaft „Fidelitas“, der in
unſerem Geſchäft ſchon öfters PunſchEſſenzen und Likör gekauft
hat, wenn ſie ein Feſt haben.“

„Ja, jal Ja, freilich! So ein luſtiger Herr! Ein neites
Fräulein hat er bei ſich, der W

„Du, das iſt ſeine Schweſter! Jch glaub, ich hab ſogar
den Hut ſchon an ihr g'ſehen.“

„Das wundert mich aber, daß die mit den Masken herum-
laufen mag.“

„Weißt, das ſind Rheinländer. Da iſt das noch mehr
der Brauch als bei uns.“

Sie hatten vor dem Hotel „Vier Jahreszeiten“ einen ganz
guten Platz gefunden, wo ſie das Maskentreiben und den be-
ginnenden Wagenzug prächtig ſehen konnten. Aber plötzlich
wurde aus den Parterrefenſtern des Hotels ein Sprühregen von
Konfetti herausgeworfen, der gerade Mimy, die zunächſt ſtand,
ſo mit J überrieſelte, daß es ihr dunkel vor den
Augen wurde und ſie erſt die trockenen, weißen Flocken von denKleidern, aus dem Haar ſchütteln mußte, ehe ſie ſich aus der
Nähe der wilden KonfettiSchlacht, die ſich vor den Fenſtern
entſpann, retten konnte. Jm ſelben Augenblick entſtand ein
Gedränge; die blumengeſchmückten Wagen kamen heran Schutz
leute machten Platz. Die Kleine wurde zurückgeſchoben, vor ein
Weib zanz eingekeilt, und, als ſie ſich endlich mit flehenden
Bitten zu dem Hotel durchgearbeitet hatte, ſtand das Ehepaar
nicht mehr an der alten Stelle. Sie ſchaute nach rechts, nach
links, in wachſender Angſt. Sie wußte, der bequeme Schmidtlein
ſuchte nicht lange nach ihr, venn er ſie einmal aus den Augen
verloren. Es war unmöglich, ſich weiter zu bewegen, ſo lange
der BlumenKorſo im Gang war, und als die Wagenreihe ihr
Ende erreicht hatte, kam ein Strom von Menſchen nach. Wie
ſollte ſie da die Verlorenen finden? Sie ward getreten, ge-
ſtoßen, jeder vorübergehende Hanswurſt und Clown erſchreckte
ſe mit ſeinen Späßen. Das Weinen ſtand ihr nahe. Wenn
ie nur den Wohnungsſchlüſſel gehabt hätte, wäre ſie natürlich
am liebſten wieder heimgegangen. Herumirren allein unter all
den ausgelaſſenen Menſchen, es war entſetzlich! Wie ein retten-
der Gedanke fiel es ihr ein, Schmidtleins könnten vielleicht
ſchon ins „Café Luitpold“ gegangen ſein. Durch mehrere
Seitenſtraßen kam ſie, verwirrt und verlegen, bis vor die Thüre
und zögerte lange, ehe ſie wagte, das Lokal zu betreten, in demes on von Menſchen wimmelte.

„Suchen Sie Jemand, ſchönes Fräulein fragte ſie gleich
neben der Thüre eine luſtige Stimme, als ſie wie eine verirrte
Schwalbe mit ängſtlichen Augen in dem von einer grauen
Rauchſchicht durchſchwebten Raum

Sie erkannte das „Gigerl“, das ihre Freundin gegrüßt;
der Mohr und der Bediente waren auch da und das J
e z 9 re weißen Schleier Mimy wieder ſehr

uswürdig anlächelte. S„Ach ja,“ ſeufzte die Kleine, halbweinerlich Ich habe
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treik r rn nur n dieiſer die Konjunktur zur Verbeſſerung ihrer wirthſchaftlichen LageWanhtem (Aha!) Vie Anweſenheit des Miniſters im Streikgebiet
habe nicht beruhigend und nicht zum Frieden, ſondern weiter ent-
weiend gewirkt. Als der Jnterpellant in das Streikgebiet gekommen,
u es ihm geweſen, als beträte er ein Stück Rußland
Gelächter. Er billige nicht die Beläſtigungen der Arbeitswilligen,
aber ſie ſeien menſchlich erklärlich. Mit ſeinen Vorführungen habe
der Miniſter den Unternehmern nur Muth gemacht, bei ihrer ſchroff
ablehnenden Haltung zu beharren. Derartige Maßregeln verſtie
gen gegen doral und gute Sitte. Staats miniſter
e. Meiſch verwahrt ſich auf das Entſchiedenſte gegen eine ſolche
Inſinuation. Es müſſe Wunder nehmen, daß der Jnterpellant der
Frage nach der e des Streiks aus weicht.Da wolle er ſeinerſeits konſtatiren, daß nicht unauskömmliche Löhne
und Unzufriedenheit damit, ſondern lediglich und aus-
ſchließlich ſozialdemokratiſche Agitation, welche in
die friedlichen ſächſiſchen Kohlenbaugebiete hineingetragen und ſyſte-
matiſch betrieben worden ſei, die Arbeitsniederlegung veranlaßt hätte.
Das wieſen die amtlichen Berichte unzweidentig nach. Der Streik

Atg. Frä dorf führte u. A. aus, er unterlaſſe es, auf die Berechtigung

zum

f keineedeihlichen Abſchluſſes. Ver

demokratiſchen Agitatoren angezettelter ſei und daß den
Agitationen mit allen ſtaatlichen Machtmitteln ent-
gegen getreten werden müſſe.

Wir haben ſchon mitgetheilt, daß inzwiſchen der Streik im
Königreich Sachſen ſo gut wie beendet iſt, und zwar zu Un-
gunſten der Ausſtändigen.

Heer und Marine.
Eine Kabinetsordre des Kaiſers befaßt ſich mit der

Feſtſtellung des LeutnantsPatents für frühere Selektaner und
Abiturienten des Kadettenkorps, ſowie für frühere Abiturienten
von Gymnaſien und Realgymnaſien. Die Ordre beginnt mit
folgenden Worten:

„FJch gebe dem Kadeltenkorps einen neuen Beweis Meiner Für-
jorge, indem Ich diejenigen KadettenAbiturienten, welche ſich nach
ihrem Eintritt in die Armee als tüchtig bewähren, im Leutnant s-
Patent ihren Altersgenoſſen der Selekta gleich-
ſtellen will. Ich halte Mich verſichert, daß die hohe, dem Kadetten-
korps von Mir anvertraute und ſchon bisher zu Meiner Zufriedenheit
gelöſte Aufgabe, dem Offizierkorps einen in jeder Beziehung geeigneten
Erſatz zuzuführen, mit dem Streben nach gründlicher wiſſenſchaftlicher
Bildung eine weitere Förderung erfahren wird.“

Jm Einzelnen beſtimmt die Ordre:
Diejenigen Selektaner welche als Offiziere in die Armee treten,

erhalten ein Patent ihres Dienſtgrades drei Monate nach ihrer An-
ſtellung. Kadetten Abiturienten die bei gefeſtigtem Charakter und
militäriſcher Brauchbarkeit den Anforderungen der Offizierprüfung
genügen werden bei der Beförderung zum Offizier im Patent den
Seleltanern gleichgeſtellt, mit denen ſie zu gleicher Zeit die Fähnrichs-
prüfung abgelegt haben. Die bisherige Beſchränkung, daß die

Patentirung erſt nach zurückgelegtem 17. Lebensjahre erfolgt, bleibt
beſtehen. Selcktaner und Kadetten Abiturienten, welche von
demſelben Tage ein Patent erhalten, rangiren durcheinander, in der
Regel nach Maßgabe ihrer Leiſſungen in der Offizierprüfung. Das
Dienſtalter der in dieſen Jahre in die Armee eintretenden Selek-
taner iſt vach den bisherigen Beſtimmungen, dasjenige der jetzigen
Primaner und diesjährigen Abiturienten nach Anhalt der vorſtehen-
den Beſtimmungen zu regeln, jedoch mit der Einſchränkung, daß dieſe
Primaner und Abiturienten, wenn ſie künftig den geſtellten
Bedingungen entſprechen, im Dienſtalter als Ofſizier um
drei Monate jünger werden als die Selektaner, mit
denen ſie gleichzeitig die Fähnrichsprüfung abgelegt haben. Für
die bereits in die Armee getretenen früheren Kadetten Abiturienten
gelten die bisherigen Beſtimmüngen.

m Anſchluß an dieſe Ordre ſoll auch den in der Armee
auf Beförderung dienenden früheren Abiturienten von
Gymnaſien und Realgymnaſfien, welche bei gefeſtigtem
Charakter und militäriſcher Brauchbarkeit den Anforderungen
der Offizierprüfung genügen, durch Vordatirung des
Patents für die Folge ein Vortheil gewährt werden.

Schifffahrts- Nachrichten.
Marine. Laut telepraphiſcher Mittheilung iſt S. M. S.

„Deutſchland“, Kommandant Kapitän zur See Müller, am
22. Februar in Gibraltar eingetroffen und will am 23. Februar die
Reiſe nach Portsmouth fortſetzen. S. M. S. „Moltke“ Komman-
dant Kapitän zur See Schröder, iſt am 22. Februar in Fayal
(Azoren) eingetroffen und beabſichtigt, am 1. März nach Vliſſingen
in See zu gehen.

Norddeutſcher Lloyd. „Werra“ 22. Febr. 10 Morgs.
v. Genug v. NewYork abgeg. „Stuttgart“ 22. Febr. v. Bremen
in Hongkong angek. „Ems“ 22. Febr. 4 Mrgs. v. Genua in New
York angek. „Aachen“ 22. Febr. v. Antwerpen n. d. La Plata

22. Febr. 5 Abds. die Azoren paſſ. „Darmſtadt“ 22. Febr. v.

Oſtaſien abgeg.

Hamburg-AmerikaLinie. „Fürſt Bismarck“ 22. Febr.
9 Vorm. in Genua angek. „Allemannia“ 22. Febr. 1 Uhr
40 Min. Nachm. in Hamburg angek. „Bosnia“, v. Hamburg n.
Baltimore, 22. Febr. 6 Uhr Vorm. v. Philadelphia abgeg.
„Belgravia“, v. Hamburg n. Baltimore, 22. Febr. 11 Vorm.
in Philadelphia angek. „Brisgavia“ 22. Febr. Vorm. in
r delphia angek. „Aſturia“ 23. Febr. v. Kobe n. Port Arthur
abgeg.

Gerichtszeituug.
Lüneburg, 23. Febr. Die Schwurgerichtsverhandlung gegen

den Bankier Paul Behrens wurde geſtern beendet. Der
Staatsanwalt beantragte eine Geſammtſtrafe von 8 Jahren 6 Monaten
Zuchthaus. Der Gerichtshof ver urtheilte ihn wegen Ver-
brechens gegen S 11 des Depotgeſetzes in 38 Fällen, eines Betrugs-
und eines Untreuefalles zu einer Geſammtſtrafe von 8 Jahren Zucht-
haus und 7 Jahren Ehrverluſt.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 23. Februar 1900.

Aufgeboten: Der Konditor Willy Süße, Geiſtſtr. 63 und
Helene Erlacke, kl. Ulrichſtr. 9. Der Handarb. Otto Lehmann und
Anna Reim, Gommergaſſe 1. Der Bäcker Ewald Leine, Thalheim
und Anna Heinze, Jeßnitz.

Geboren: Dem Geſchirrführer Albert Schmidt, Hermannſtr. 25,
S. Kurt. Dem Dachdecker Herm. Adam, Dreyhauptſtr. 8, T. Martha.
Dem Materialwaarenhändler Karl Müller, Albert Schmidtſtr. 3,
T. Gertrud. Dem Stallmſtr. Woldemar Kirete, Yorkſtr. 74, S.
Walther. Dem Eiſenbahn- Zugführer Karl Krauſe, Landsbergerſtr. 66,
S. Kurt. Dem Handarb. Friedr. Carius, Wörmlitzerſtr. 105, T.
Dem Arbeiter Karl Arndt, Friedrichſtr. 29, S. Walther. Dem Arbeiter
Karl Kloſtermann, Blücherſtr. 15, S. Ernſt. Dem Bremſer Otto
Dahms, Harz 31, T. Frieda.

Geſtorben: Des Lagerhalter Eduard Roggiſch Ehefrau Friederike
geb. Platen, 67 J., Kiinik.

w— mCDZ
Giebichenſtein, Meldungen vom 2l1. bis 23. Februar 1900.

Aufgeboten: Der Sergeant und etatsm. Schreiber b. Bezirks-
Kommando F. H. Zorn, Halle und M. Neumann, Reilſtr. 3. Der
Schriftſetzer F. Ruß, Adolfſtr. 9 und M. Hertel, gr. Breitenſtr. Ha.

Geboren: Dem Maurer C. O. Raith, ar. Breitenſtr. 1. S.
Ernſt Otto. Dem Fabrikarb. F. C. Teſchner, Triftſtr. 47, T. Marie
Minna. Dem Handarb. W. P. Mehlhoſe, Trothaerſtr. 27, S. Fritz

meine Begleiter im Gedränge verloren; Herrn und Frau
Schmidtlein, wiſſen Sie, von dem Geſchäft in der Neuhauſer-
ſtraße. Sie wollten hierher

„O die kommen noch! Die kommen gewiß! Setzen Sie ſich
einſtweilen zu uns!“

„Ach nein! das geht doch nicht! Allein kann ich doch nicht l“
„Aber liebes Fräulein! Nehmen Sie doch neben mir

u ſagte die hübſche junge Dame, die das Gigerl ſofort
vorſtellte:

„Meine Schweſter! Fräulein Elſa
„Ja, wenn das Fräulein erlaubt,

vielleicht eher, daß ich ein wenig warte.“
„Jch kenne Sie ſchon vom Sehen. Nicht wahr, Sie

heißen Mimy? Ein ſo hübſcher Name!“ ſagte Elſa mit ver
trauenerweckender Zuvorkommenheit.

„Ja, ja, Fräulein! Jch habe Sie aber nie geſehen,“
meinte Mimy verwundert. „Ach, Sie ſind gut daran, daß
Sie einen Bruder haben, der Sie ausführt. Jch fürchte mich
x W allein! Die Herren ſind doch ſo frech, beſonders im
Karneval.“

„Finden Sie? O, bei uns geſchieht Jhnen nichts,“ meinte
Elſa mit einer beſchützenden Geberde, den Stuhl der Kleinen
näher heranziehend.

Man ſchenkte ihr ein Glas Wein ein. Das „Gigerl“ rief:
Schönes Fräulein! Sie müſſen zu der nächſten Unterhaltung
der „Fidelikas' kommen. Jch ſchicke Jhnen eine Einladung.“
Aber ſie blieb recht ſcheu vor den Herren nur gegen ihre weib
liche Nachbarin würde ſie ganz zutraulich. Und als nun eine
Vierteiſtunde nach der andern verging, ohne daß Schmidtleins
ſich blicken ließen, ſeufzte ſie voll Herzensangſt:

„Nun muß ich auch noch allein heimkehren! Und es ſind ſo
viele Masken auf der Straße.“

„Wo wohnen Sie denn, Fräulein Mimy?“
„In der Wurzerſtraße.“
„O, das trifft ſich gut. Da können wir zuſammengehen.

a hne ganz in der Nähe. Mein Bruder bleibt mir zu
e.

„Wie liebenswürdig von Jhnen, Fräulein Holzapfel! Voneinem Herrn ließe ich mich nie nach Haus gen egreifen

Sie, wie das manche Mädcher thun mögen?“
eha „Nein! Jch gehe auch viel lieber mit einer Dame,“ ſagte

olzapfel

ann, dann geht es

Es dämmerte ſchon, als ſie ins Freie hinaustraten. Ein
Betrunkener kam vorüber ein paar Masken blieben ſtehen und
riefen die beiden Mädchen an. Mimy ſtieß einen leiſen Schrei
a Angſt aus, ſodaß Elſa ſich veranlaßt ſah, ihren Arm zu
nehmen.

„Fürchten Sie ſich nur nicht, liebe Mimy!“ ö
„Ach ich bin ſo froh, daß ich Sie getroffen habe! Und daß

Sie ſo freundlich mit mir ſind. Wenn ſolch ein Menſch mir
einen Kuß geben würde Es wäre doch ſchrecklich! Und das
ſoll vorkommen

„Ja, ja, ich habe es auch ſchon gehört ſagte Elſa
zerſtreut. Dieſe Erwähnung eines Kuſſes hatte ſie entſchieden
nachdenklich geſtimmt.

„Wenn es ein guter Bekannter wäre, ein anſtändiger
Menſch, zu dem man Vertrauen haben re würden Sie es
dann auch ſo ſchlimm finden, einen Kuß herzugeben? Reden
Sie nur ganz aufrichtig, unter Freundinnen, nicht wahr

„Ach, ich weiß nicht, das wäre ja wohl etwas Anderes!
Man hat ja manchmal ſo eine heimliche Sehnſucht nach jemand,
der einen lieb hätte. Geht es Jhnen auch ſo, Fräulein

„O gewiß, Fräulein Mimyl“
„Aber nian darf den Männern nicht trauen. Meine Mutter

ſagt es immer: ſie ſind ſchlecht und falſch.“
„Nicht alle, Fräulein Mimy!“ Gewiß nicht alle. Es giebt

auch edle Charaktere. Jch weiß zum Beiſpiel einen recht
braven jungen Mann, der eine gute Stelle hat und der ein
gewiſſes, blondes, hübſches Mädchen ſo a ſchon hätte kennen
lernen mögen. Er hätte die ehrlichſten Abſichten. Er möchte
gerne heirathen! Aber man muß doch erſt wiſſen, wie man
Wenrer paßt, nicht wahr, und es iſt ſo ſchwer, ſich zu
nähern.“

„Ach! Wirklich!“ ſtammelte Mimy und ſchlug verlegen
de rn Je ſo ſeoh, I bin ja ſo glickliche daß ich S

„Jch bin ja ſo froh, ich bin ja ſo glücklich, daß i ieheute kennen gelernt habe betheuerte ha und zog den Arm

der Kleinen ganz ungeſtüm an ſich. 2 aber ſchaute er
ſchrocken zu ihr auf. e Stimme hatte plötzlich ſo ganz ver
ändert geklungen.

d bin ein wenig heißer Aer den. Es war recht ſchwül
im Luitpold,“ bemerkte Elſa hüſitelnd.

„Nun bin ich gleich zu Haus ſagte Mimy, der es etwasuſtheimlich wurde in der Kefen Einſam eit vor de

„JJ—mü W—»——m——EC--F-„”xFe.v-

m Hofgarten“

Erdmann. Dem Bahnarb. J. E. Berkes, gr. Brunnenſtr. 1, S
Johann Ernſt. Dem Hülfsbremſer A. C. Haaſe, Auguſtſir. 64, S
Franz Hermann. Dem Fabrikarb. W. K. E. Schaaf, gr. Brunnen-
ſtraße 40, S. Ernſt Paul. Dem Kaufmann E. W. A. Seifert,
Reilſtr. 27, T. Lilly Charlotte. Eine unehel. T., Fährſtr. 10. Dem
Bureaugehülfen K. F. Köppe, Ziethenſtr. 34, S. Karl Bernhard.

Geſtorben Des Handarb. C. L. Hartmann S. Karl Friedrich
Otto, 2 J., gr. Brunnenſtr. 39. Des Handarb. F. F. Franke T.
Louiſe Johanne, 2 Mon., Eichendorffſtr. 17. Der Eiſendreher
F. E. O. Schönemann, 25 J., gr. Goſenſtr. S. F. G. Gießler
I J., Trothaerſtr. 24a.

Verantwortlich für die Redaktion Hr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech-
Aunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden

Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglid „Anu die Redaktion der
Dalleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſire.t. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Edelschmied veiWratzke Steiger, mit Krafthetrieb,
Mehrfach betraut mit den Arbeiten für die Stadt Halle a. S.

Goldschmuck und Silhergeräthe im neuzeitlichen Styl.

monatl. Gratis-L Preisvertheilung. L. 8
Je nach Anzahl der, Ende jeden Monats eingeſandten Einſchläge

u. ſ. w. von Lnhnus Waſch-Extrakt (mit rothem Band), Lunith-Seife
(mit Bergmann), Luhns Salm.Terp.-Kernſeife (mit rothem Kreuz,
Luhns Mond-Seife, Lunhus Kinder-Seife, Luhns Blumen-Seife
u. ſ. w. werden folgende Preiſe vertheilt:

1 Preis à Mk. 50, in baar. 10 Preiſe à Mk. 15, in baar.
2 Preiſe à Mk. 30, in baar. 25 Preiſe Eleg. KaffeeServires.
5 à Mk. 20,-- in baar. 50 Preiſe: Jſolir-Bügeleiſen.

em fleißigſten Sammler am 1. Juli Mk. 690, am 1. Dezbr.
Mk. 1200, Extra-Prämie! Bei Einſendnug von 39 oder
50 Eiuſchlägen erhält überhaupt Jeder zu jeder Zeit
ein nützliches Geſchenk! Fordern Sie im Laden oder direkt bei
der Fabrik Aug. Luhn Co., BarmenR., den Proſpekt über Luhus
Preis-Vertheilung. Luhns Fabrikate ſind in allen beſſeren
Geſchäften zu haben. Vertreter: Arth. Hofmann, Halle a. S.,
Lager bei Düben Hermann, Gebr. Buttermilch, Halle.
J e w-mJ] er

Uniformhemden,

Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
sowie

Herren wäsohe jeder Art
nach NMaass.

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben
unter Oberleitung eines

erfahrenen Vachzuschnmeiders,
Hemden- Reparaturen

ühernehme ich für meine werthe Kundschaft ebenfalls

H. 0. Weddy-Ponichke,
Leipzigerstrasse T.

r e

thor. Elſa aber blieb plötzlich ſtehen. „Wie ſchade rief ſie
betrübt.

Jm nächſten Moment fühlte ſich die kleine Mimy von
einem ſtarken Arm erfaßt und ein kecker Kopf neigte ſich zu
ihrein Geſicht herab und ſuchte nach ihren Lippen.

Das war kein Mädchenmund! Sie fühlte es weohl. Sie
wollte aufſchreien. Aber ein zärlicher Kuß ſchloß ihr den Mund.

„Liebe, liebe Mimy! verzeih mir, daß ich kein Mädel bin!
Jch kann wirklich nichts dafür!“ lachte eine ehrliche Baßſtimme.
„Aber ein guter Bekannter bin ich doch! Und darum habe ich
auch den Kuß haben müſſen! Morgen iſt ja doch Aſcher-
mittwoch!“

„Ah aber Sie Nein! Sie ſind ein ſchlimmer
Menſch! Einen ſo anſchwindeln! Wie ich mich ſchämen
muß!“ ſtieß die Kleine ganz verwirrt hervor.

Aber als ſie nun unter einer Glaslaterne in das Geſich.
des Begleiters ſchaute, der den weißen Schleier emporgehoben
hatte, mußte ſie doch lachen. Es war zu drollig, der feuerblonde
Schnurrbart unter dem Matroſenhut mit dem Veilchentuff.

Und nun erkannte ſie auch das Geſicht! Das war ja
der Herr, dem ſie jeden Tag begegnete wenn ſie in das Ge
ſchäft ging, und der ſie immer ſo freundlich anſchaute, daß es
ihr ganz warm und fröhlich zu Muthe ward.

„Nein, von Jhnen hätt' ich's nicht geglaubt, daß Sie ſich
ſo verſtellen können zankte ſie kopfſchüttelnd.

„Aber Mimy! Sie wären ja nicht mit mir gegangen,
wenn ich Jhnen verrathen hätte, daß ich ein Herr bin! Und
der Wimweg war doch ſo nett

ie ſtanden nun vor dem Hauſe in der Wurzerſtraße.
„Seien Sie mir doch nicht mehr bös, Mimy! Sie werden

ſehen, ich bin kein falſcher, a Menſch So, und jetzt
geben's mir die Hand und ſagen Sie: Gute Nacht, Fritz!“

Aber ſie ſchlüpfte eilig in die Thüre, und erſt dann ſtreckte
ſie ihm noch ihr Händchen heraus.

„Gute Nacht! Sie Schlimmer!“
„Auf Wiederſehen, Mimy!“

er



Ghrosse, dürecteste Abschlüsse garantiren für reiehhaltigste
Auswahl unel wirkliche Preiswiiredighkeit.
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wird ab T. März zur Abgabe gelangen.

Obenſtehendes Wagarenzeichen, das als für Salvator-
bier“ beſtimmt unterm 50. Oktober 1894 auf Grund des
Seſetzes zum Schutze der Waavrenbezeichnungen vom
2. Mai 1894 für mich vom kaiſerlichen Patentamte in dieSeichenrolle eingetragen wurde, wird auf allen Gebinden

und Flaſchen, die dieſes mein Bier enthalten, angebracht
werden.

Ich empfehle dieſes gehaltvolle, feine Bier geneigter Abnahme und bitte, gefl. Beſtellungen enkweder
in die unterzeichnete Firma oder deren Vertreter zu richten.

München, im Februar 1900.

Gabriel Sedlmayr,
9

2 Brauerei zum

r e
Zur Kufklär n

über gewiſſe Jrrthümer, welche vielfach infolge
unrichtiger Reklamebehauptungen im Publikum
Eingang gefunden haben, ſtellen wir hiermit feſt:

Die ſogenannten Suppenwürzen werden
nicht aus Fleiſch bereitet, ſie geben folglich
nicht Fleiſchbrühe, wie Liebig's Fleiſch-
Extraet, und können zur Fleiſchbrühe nur als
Zuthat, als Erſatz für Suppenkraut, Gewürz
und Salz dienen.

Die neuen Präparate, welche unter
Phantaſienamen ebenfalls als Fleiſchextract
angeprieſen werden, von denen ſogar in den
Reclameſchriften gänzlich unwahr behauptet
wird, daß ſie ſämmtliche Nährſtoffe des Fleiſches
enthielten, ſind mit viel Waſſer und Kochſalz
verdünnte und mit etwas (chemiſch zerſetzter)
Eiweißſubſtanz wieder verdickte Pſeudo Fleiſch
Extraecte, welche nur wenig über 50 Procent
Fleiſch-Extract, und zwar ungenannten Urſprungs,
enthalten.

Compagnie Liebig.
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SWildunger Königsquelle,
lithinmreichſte der Wildunger Quellen, vorzügliche Wirkung bei Nieren- undBlaſenkatarrh und -Entzündung, Stein und Gries, Harnſäurediatheſe und Gicht,
Eiwei iß- und Zuckerruhr, Verdauungsſtörungen und Bronchialaſthma.
Mineralwafſerhandluugen.
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Zu haben in
[2008
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Weinböhla i. S.
beſfund u. freundl. geleg., ausgedehnter, auf
glühender Villenort mit 5000 Einw. Häufige
Poſt u. Vahnverb. nach Berlin u. dem
nahen Dresden u. Meißen. Bill. Grundbeſitz
u. bill. Wohnungen, ausgedehnte nahe Wal
dungen, gute Wege nach idyll. Ausflugsorten.
Für Geſelligkeit neue ausreich ende Lokale mit
guter Verpflegung. Aerzte, Apotheke, Badeanſt,
Gefl. Anfr. über verkäufl. Villen u. Mieth
wohnungen beantw. koſtenlos die Nachweis
r des Vereins daſelbſt durch
E. Kupxky, Hauptſtr. 29. [5607

Ueberzeusen Sie siehn, dass meine
Deutschland-

üie alierbilligsten sind.

e Wiederverkäufer
G Haupt Katalog gratisAugust Stukenbrok, Eindeei
Erstes össtes Special-Fahrrad-e Haus higehla n

Hoſenträger,
beſtes Fabrikat, empſiehlt

Gustav Wehage,
Schmeerſtr. 23, nahe Markt.

1735 Pr. B. V.

Enge Fohruar 0 45

eröffne ich in

alle a. S.,55 Grosse ricksinasse 55

unter der Firma

Werners
cchuhmagazin

ein Geschäft mit einfachen und eleganten Schuhwaaren.

Aug. Theodor Werner,

55 Gr. Ulrichstr. 55.

TRopoN
Nahrungs-Eiweiss.

Tropon setzt sich im Körper unmittelbar
in Blut und Muskelsubstanz um, ohne Fett
zu bilden. Tropon hat daher bei regel-
mässigem Genuss eine bedeutende Zunahme
der Kräfte bei Gesunden und Kranken zur
Folge und kann allen Speisen unbeschadet
ihres Eigengeschmacks zugemischt werden.
1 Kilo Tropon hat den gleichen Ernährungs-
wert wie 5 Kilo Rindtfleisch oder 180--200 Eier
und kostet dabei nur Mk. 5,40 pro Kilo, ist
also um die Hälfte billiger als Fleisch. Bei
diesem niedrigen Preise ermöglicht die
Anwendung von Tropon im Haushalt

ganz bedeutende Ersparnisse.
Vorräthig in Apotheken, Drogengeschäften,

Delicatess- und Colonialwaaren Handlungen.

Tropon-Werke, Mülheim-Rhein.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 3 Beilagen.
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Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 33 Jahren, am 24. Februar 1867, wurde in Berlin der

etſte nord deutſche Reichstag eröffnet, der aus unmittel
Volkswahlen hervorgegangen war und unter dem Vorſitz des

Abgeordneten Simſon, des ehemaligen Präſidenten des Frank
furter Parlaments, tagte. Die erſte Berathung bildete die Ver
faſſungsurkunde des Norddeutſchen Bundesſtaates, die nach längeren
eingehenden Verhandlungen mit 230 gegen 53 Stimmen angenommen

ourde.w Vor 266 Jgahren, am 25. Februar 1634, wurde zu Eger der

Feldmarſchall und Generaliſſimus der kaiſerlichen Heere, Euſebius
von Wallen ſt e in, von dem Jrländer Bultler und einigen Mit-
verſchworenen ermordet. Ob zu ſeiner Ermordung wirklicher Verrath
gegen ſeinen Herrn und Kaiſer Anlaß gegeben, bleibt auch nach den
neu ſten Forſchungen eine offene Frage. Er wurde am 14. September 1583

Hermanie in Böhmen geboren.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 24. Februar.

Nun muß ſich Alles, Alles wenden! Eine ungeheure
Heffnung liegt in dieſem Frühjahrsjubelruf. Und manchmal folgt
im auch die Täuſchung auf dem Fuße. Zwar iſt uns ſchon ge
meldet worden, daß einige Staare als erſte Fouriere der Zugvögel
aus dem Süden zurückgekehrt ſind, daß die Lerchen, die Singraketen
des Frühlings, wieder in die Luft geftiegen find, daß die zarten
Schneeglöckchen, die beſcheidenen Sinnbilder der Reinheit und Un
ſchuld (die Lilie thut etwas protzig mit ihrer Tugend) wieder ihre
göpfchen aus dem Erdboden ſtrecken, daß in den wärmenden Sonnen
ſtrahlen ſogar die Mücken ihren Hochzeitstanz ausführen, daß ein
milderes Lüftchen über die Wieſen zieht und einige voreilige Sträucher
zum Knoſpen und Ausſchlagen veranlaßt aber dieſe Nachrichten
ſind „aus der Luft“ gegriffen, um mit dem beliebten Schlagworte
eines hieſigen Blattes zu reden, welches ſich ärgert, wenn es mit
einer Nachricht nicht ſchnell genug herauskommt. Glücklicherweiſe
kann die Grundhoffnung „Es muß doch Frühling werden“ nicht
mit dieſem Schlagwort belegt werden höchſtens
fönnie man ſie jetzt als etwas „verfrüht“ bezeichnen.
Am meiſten klammern ſich an das Hoffnungswort „Nun
muß ſich Alles wenden“ die armen Kranken, deren Leiden durch die
Stubenluft und die naßkalte Witterung verſchärft wurden. Die vielen
Jnfluenzaleidenden blaſen natürlich dieſelbe Melodie. Nun muß ſich
Alles, Alles wenden, denkt auch die Schaar der jungen Menſchenkinder,
die zu Oſtern aus der Schule, die ihnen ein Joch erſchien, heraustritt
ins Gemeindeleben. Leider werden ihrem Hoffnungsruf wohl mehr
Fnttänſchungen folgen, als auf die jetzigen Sonnentage Schnee-
ſchauer. Der Frühling erweckt Hoffnungen auch in den Herzen der
in dieſen Winter bei den großen Ballmuſterurgen von den heiraths-
fähigen Herren „ein Jahr zurück“ geſtellten Jungfrauen. Warum
cuch verzagen! Aber zu einem neuen Frühjahrskleid wird Väterchen
wohl wieder das Portemonnaie anfmachen müſſen. Bei einem etwas
abgeſchabten Rocke des Hausherrn iſt wohl der Ausruf des
Schneiders an Platze „Nun muß ich Alles, Alles wenden“, aber mit
der Damengarderobe geht das nicht immer ſo. Auch der Magiſtrat
unſerer Stadt hat mit dem Frühjahr neue Hoffnungen bekommen, er
bringt die Umſatzſteuer nochmal ein, aber es wird ihm wohl auch
eine Enttäuſchung beſchieden ſein. Auf eine oder die andere Weiſe
muß ſich allerdings Alles wenden, d. h. das Geld des famoſen Nach
tragsetats muß dewilligt werden, ob aber gerade nach dem Wunſche
des Magiſtrates, erſcheint wohl zweiferhaft. Soviel aber iſt ganz
ſicher, micht verfrüht und nicht aus der Luft gegriffen, mehr be
zahlen muß der Halleſche Bürger ganz gewiß und er wird dann
wohl wieder ſeufzen, den Etat hin und her wenden, den Gelddeutel
und die einzelnen Geldſtücke, kurz Alles, Alles wenden, ehe er ſich
W Ausgeben entſchließt, aber dieſes Wenden wird leider nichts
helfen.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jutereſfen hielt geſtern
Abend im Rathskeller eine Sitzung ad, in welcher zunächſt bekannt

zu

gegeben wurde, daß auf die Eingabe an die Polizeiverwaltung behufs
Verlegung des Droſchkenhalteplatzes von der Kreis-
ſparkaſſe an der alten Promenade ein ablehnender Beſcheid
zurückgekommen iſt, da die Politei auf die Verkehrswege Rückſicht
nehmen müſſe und ein anderer Platz in der Nähe nicht geeignet ſei.
Ferner wurde mitgetheilt, daß am 26. März in den „Kaiſerſälen“
das Konzert des Vereins zum Beſten der Ferienkolonien ſtatt-
ſinden wird, bei welchem verſchiedene hieſige künſtleriſche Kräfte mit-
witken werden. Darauf referirte Herr Rechtsanwalt Herzfeld II
ausführlich über die Verhandlungen und Arbeiten des
Komitees für Errichtung eines zoolo z ſchen Gartens.
Dieſelbe Angelegenheit wurde vor urzem im 2. kom
munalen Verein beſprochen, weshalb ein näheres Eingehen

J. Beilage zu Nr. 94 der Halleſchen Zeitung
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darauf als unnöthbig
finanziellen Verhältniſſe hervor. Das Terrain (Reilsburg)
würde 420 000 Mk. koſten, die Gebäude c. 250 000 Mk., das ſind
alſo rund 700 000 Mk. Davon würden etwa 300-—-350 000 Mk. durch
Hypotheken aufgenommen werden können, es blieben alſo noch
350-400 000 Mk. aufzubringen. Die jährlichen Ausgaben würden
ſich zuſammenſetzen aus Zinſen für die 700 000 Mk. welche etwa
27000 Mk. betragen würden, 16000 Mk. für Futter der
Thiere, 18009 Mk. für Gehälter, 20000 Mk. für Tantièmen,
Beleuchtung, Heizung, Neubeſchaffung der Thiere c. Als
in Betracht kommende Städte, an denen wir Beiſpiele
nehmen können, ſind Königsberg und Poſen anzuführen. Die
Einnahmen ſind dort ſtets günſtige geweſen. Hieſige finanzielle
Kreiſe, welche dem bisher gedildeten Komitee angehörten, haben die
Angelegenheit ſehr vorſichtig behandelt die Großſinanziellen wollten
der Sache nur näher treten, wenn eine abſolute Sicherheit
gegeben werden könnte. Da dies natürlich nicht der Fall ſein lonnte,
mußte der Plan vorläufig fallen gelaſſen werden. Es iſt noch zu
bemerken, daß von der Stadt keinerlei Zuſchuß oder
Unterſtützung verlangt werden ſollte. Von einem Zoo-
logen wurde hervorgehoben, daß gerade der Reilsberg nach
Ausſpruch aller thiergärtneriſchen Autoritäten ein ſo
günſtiges Terrain biete, wie es keine Stadtin ganz Deutſchland für ihren zoologiſchen Garten habe.
Ferner ſei gerade der Untergrund, der dort ausnahmsweiſe nicht in
Porphyr beſteht, von außerordentlichem Vorlheil, auch die Lage
zwiſchen Wittekind und der Saalſchloßbrauerei werde die Beſucher
anziehen und die Pacht des Reſtaurateurs (20 000 Mk.) ſei ziemlich
niedrig, da z. B. der Veißnitzwirth 17 000 Mk. Pacht zahle. Es iſt
noch der Auffaſſung entgegen zu treten, daß ſchon ein neues
Komitee über die Anlage berathe, das iſt nicht der Fall.
Von der Verſammlung wurde die Angelegenheit der Gründung eines
zvologiſchen Gartens (ſofern ſie ohne Zuſchuß der Stadt geſchieht)
mit Freuden begrüßt. Ein Schulmann betonie, man möchte doch
die ſoziale Miſſion und den Vau von Schulen vorziehen, ehe man
„das Viehzeug“ heranbringe. Ein Jmporteur hos hervor, daß von
den 14 zoologiſchen Gärten in Deutſchland kein
einziger mit Unterbilanz arbeite, daß ſogar Poſen
mit ſeiner ſchlechten Umgebung und ſeiner wenigen Jnduſtrie ganz
gut beſtehe. Das Reſumee der Verſammlung iſt das der
Bürgerverein für ſtädtiſche Intereſſen ſteht dem Unter-
nehmen mit größtem Wohlwollen gegenüber und
wünſcht, daß unſere wohlhabenden Bürger ſich für
die Sache intereſſiren möchten.

Vortragsabend. Am Donnerstag, den 8. März, Abends
8 Uhr findet im Kolonialverein in Gemeinſchaft mit dem
Kaufmänniſchen Verein ein Vortragsabend mit Projektions-
bildern in den „Kaiſerſälen“ ſtatt. Den Vortrag „U wer die
Jnſel Kreta“ wird Frau von Morawetz-Dierkes aus Wien halten,
bekannter unter dem männlichen Pſeudonym Leo von Dierkes, die
im vergangenen Frühjahr längere Zeit Kreta bereiſt und dabei die
Jnſel zu Pferde ohne jede männliche Begleitung und ohne jeden
Schutz durchquert hat. Frau von Morawetz hat bereits 1898 in Wien
in der geographiſchen Geſellſchaft und im Jahre 1899 ebenfalls in Wien
unter großem Beifall in der geographiſchen Geſellſchaft, im Kauf-
männiſchen Verein, im Staatsbeamten-Kaſino, im wiſſenſchaftlichen
Klub, ſowie in Brünn und in dieſem Jahre in München in der
geographiſchen Geſellſchaft über ihre Reiſen in Sizilien, Finnland
und Kreta geſprochen. er ihre auf die Reiſen bezüglichen ethno-
graphiſchen Schilderungen in den vornehmſten Blättern Oeſterreichs
und Deutſchlands geleſen hat, wird die Gewandtheit ihrer Federebenſo bewundern, als dies nach den Berichten der erwähnten
Blätter die Zuhörer bei ihren ebenſo klaren als feſſelnden Vorträgen,
denen Alle mit dem geſpannteſten Jntereſſe folgten, gethan haben.
Zu dem Vortrage haben nur Mitglieder des Kaufmänniſchen Vereins
37 z Halleſchen KolonialVereins mit ihren Familien- Angehörigen

utritt.
Die Literariſche Geſellſchaft hält am Montag, den

26. Febr. einen Vortragsabend ab. Herr Profeſſor Dr. Suchier
wird über die „Minnedichtung der Troubadours und der Franzoſen
im Mittelalter“ ſprechen.

Abiturieutenpräüfung. An der Lateiniſchen Hauptſchule
der Franckeſchen Stiftungen fand heute Vormittag 8 Uhr unter Vor-
ſitz des Herrn Geheimraths Troſien aus Magdeburg die mündliche
Abiturientenprüfung ſtatt, in welche folgende 14 Oberprimaner ein-
traten Willy Peters, Rudolf Schneider, Walther Zſchau, Max
Heinhold Ernſt Wagner, Albert Haſſe, Oskar Raßloff Robert
Schmidt, Hans Uthemann Alfred Schunke, Alfred Tewis Otto
Simon, Paul Sommerlatte, Dettloff von Heyden. Sämmtliche
Eraminanden erhielten das Zeugniß der Reife, darunter neun unter
Erlaß der ganzen mündlichen Prüfung.

Das Platzkonzert findet morgen, Sonntag, den 25., Mittags
12 Uhr vor dem Theater ſtatt. Programm 1. Erzherzog AlbrechtMarſch von Komzak. 2. Ouverture zur Oper „Leichte Kavallerie

von Suppé. 3. Duelt aus der Oper „Die luſtigen Weiber“ von
Nicolai. 4. Wir ſpielen Soldat! Charakterſtück von Eilenberg.

5. La Palowa! Megxikaniſches Lied von Gradies 6. PTout Paris

25. Februar 1900

Walzer von Waldteufel.
Aus Anlaß des 25jährigen Dienſtjnbilänms des Herrn

SparkaſſenRendanten Adolf Zwingmann hatten ſich geſtern Vor
mittag am Orte der Thätigkeit des Jubilars mehrere Abordnungen
der ſtädtiſchen Beamten eingefunden, um ihre Glückwünſche darzu-
bringen. Das geſchah im SparkaſſenKuratorialSitz iungszimmer, das
dicht an die Geſchäftsräume der ſtädtiſchen Sparkaſſe ſtößt. Die
Beamten der Sparkaſſe überreichten Herrn Zwingmann nach gehaltener
Anſprache des dienſtälteſten Beamten eine Adreſſe und einen prächtigen
Tafelaufſatz, die Vertreter des Ortsverbands Halle der Gemeindebeamten
ebenfalls eine Adreſſe und eine ſchöne Blumenſpende. Groß war
ferner die Zahl der Blumenſpenden, die aus den Kreiſen von
Freunden und Bekannten eingingen. Auch der Magiſtrat ließ dem
verdienten Beamten ſeine Glückwünſche übermitteln. Der gedachte
Ortsverband hält heute Abend zu Ehren des allgemein beliebten
Jubilars im Saale der „Loge zu den fünf Thürmen am Salzquell“
einen Kommers ab, der ſicher zahlreich beſucht werden wird.

Der GEeſangszirkel der ſädtiſchen Beamten zu
Halle a. S. feiert am 2. März im „Neuen Theater“ ſein
4. Stiftungsfeſt durch ein Konzert und vielverſprechende muſikaliſche
und geſangliche Vorträge von Seiten der Mitglieder. Ein Ball
wird das Feſt beſchließen.

Der Evangeliſche Arbeiterverein von Halle und Um
gegend, deſſen Mitgliederzahl ſtetig zunimmt, ladet ſeine Mit-
glieder zur fälligen Verſammlung am Montag Abend nach der
„Tulpe“ ein. Herr Polizei-Oberinſpektor Weydemann giebt die
Fortſetzung ſeines Vortrages über das Thema: „Was ein
Staatsbürger wiſſen müßte?“ und wird ſich dabei
namentlich über die Provinzialverwaltung äußern. Daran ſchließt
ſich die Aufnahme neuer Mitalieder und Berichte aus den Gruppen

„Die alten Teutſchen“, eine muſtifaliſch geſangliche Ver
einigung hieſiger Bürger die auf dem Gebiete der Wohlthätigkeit
ſchon manches Gute geleiſtet hat, fand ſich am Donnerstag
Abend im „Glauchaiſchen Schützenhaus“ (Ballſäle) nebſt ihren Ange-
hörigen zu einer Karnevalsfeſtlichkeit zuſammen, die, wie nicht anders
zu erwarten, viel Erheiterndes und Unterhaltendes brachte, ſo daß die
zahlreiche Theilnehmerſchaft vollauf befriedigt wurde.

Wildhageuſche Frauen-Jnduſtrieſchule Burgſtraße 38).
Es ſoll nochmals darauf hingewieſen werden, daß nach dem
3. März in den Vorbereitungskurſus zur diesjährigen Handsarbeits
lehrerinnenprüfung Niemand weiter aufgenommen werden kann.
Die Aufnahme für die Gewerbeſchule mit den Kurſen: Maſchinen-
nähen, Schneidern, Putzmachen, Wäſchenähen, Ausbeſſern und
Stopfen, für die Kunſtgewerde-Schule mit den Kurſen Kunſtſticken,
Klövpeln, Knüpfen, Wirken, Schritzen, Zeichnen, und die Fort-
bildungsſchule mit den Kurſen Literatur, Deutſch, Franzöſiſch,
Engliſch, Buchführung und Rechnen bis zum 2. April erfolgen,
event. auch ſpäter.

Nothſtandstarif. Die Königliche Eiſenbahn- Direktion Halle
hat Namens der übrigen Königlich preußiſchen Eiſenbahnd rektionen
folgenden Nothſtandstarif bekannt gegeben Für Futtermittel, Speiſe-
und Saatkartoffeln, die bis zum 31. Mai d. Js. von den durch die
Ueberſchwemmungen des vergangenen Jahres betroffenen Einwohnern
der zum Spreewalde gehörigen Theile der Kreiſe Kalau, Kottous,
Lübben und der am Schwieloch- See gelegenen Orte des Kreiſes
Lübben bezogen werden, wird ſeitens der preußiſchen Staatsbahnen
die tarifmäßige Fracht oder der Frachtantheil der preußiſchen Staats-
bahnen im Rückvergütungswege um die Hälfte (50 Proz.) ermäßigt.
Die Frachtbriefe zu den betreffenden Sendungen dürfen nur an
folgende Vermittelungsſtellen gerichtet ſein: Darlehnskaſſe in Burg
bei Kortbus, Darlehnsverein in Straupitz, Schlepzig und Neazauche,
Landwirthſchaftlicher Verein Goyatz am Schwieloch-See z. H. des
Amtmanns Buder in Lamefeld, Polizeiverwaltung in Lübbenau,
Amtsvorſteher in Schloß Lübbenau.

Stndentenfahrt uach Paris. Auch in den akademiſchen
Kreiſen zeigt ſich ein lebhaftes Jntereſſe für die Pariſer Weltausſtellung.
Zum Zwecke einer gemeinſchaftlichen Studentenfahrt nach Paris hat
ſich in Verlin aus Dozenten und Akademikern ein Komitee gebildet,
welches bereits umfaſſende Vorbereitungen für eine am 3. Juli zu
unternehmende Fahrt nach Paris getroffen hat. Wie wir aus
dem uns vorliegenden Programme erſehen, iſt ein Aufenthalt von acht
Tagen in Paris feſtgeſetzt. Da das Komitee Einladungen an alle
Univerſitäten Deutſchlands ergehen ließ, dürfte dieſe Exkurſion wohl
zu den ſtärkſten zählen, die nach Paris unternommen werden. Die
Arrangements für dieſe Fahrt ſind der Jnternationolen Reſſe- und
Verpflegungsgeſellſchaft „Courier“ Berlin, Unter den Linden 56, über
tragen, wohin auch alle Anfragen für Auskünfte und Jnformationen
zu richten ſind.

Reiſeverkehr zwiſchen Weſtdentſchland und Sachſen.
Unter der Ueberſchrift „Jm Zeichen des Verkehrs“ ſchreibt der
„Geſchäftsfreund“: Der Reiſeverkehr zwiſchen den weſtdeutſchen
Provinzen und dem Königreich Sachſen hat ſchon ſeit geraumer Zeit
einen ſolchen Umfang angenommen, daß die b. ſtehenden Schnellzug-
verdindungen dur aus nicht mehr genügen. Wir möchten deshalb
einen Tages-Schnellzug in Vorſchlag bringen, welcher, die kürzeſte
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Route (Paderborn--Northeim--Nordhauſen--H al le) wählend, die
ſchneliſte Verbindung zwiſchen Rheinland Weſtfalen und Leipzig
Dresden herſtellen würde. Ein ſolcher Zug müßte M.Gladbach um 11.00
verlaſſen, eine Stunde darauf in Elberfeld die von Köln kommenden
Reiſenden aufnehmen und ſodann um 1. in Unna an den von Dortmund
kommenden Schnellzug anſchließen, welcher die Neiſenden von
Bochum--Eſſen, Amſterdam, Rotterdam und Vliſſingen mitführt.
Um 3.00 würde die Ankunft in Altenbeken erfolgen und nach kurzem
Aufenthalt auf der bisher nur vorübergehend von Schnellzügen be
nutzten Linie über Karlshafen--Northeim Herzberg die Fahrt nach
Nordhauſen fortgeſetzt werden. Hier würden um 6.9 die nach

alle und Dresden beſtimmten Wagen des Frank-
furter Schnellzuges übernommen, worauf Halle um 7.“,
Leipzig Magdeb. Bahnhof um 8.2 ju erreichen wäre. Nunmehr
müßte der Schnellzug der halber über die vorhandenen
Verbindungsgeleiſe direkt vom Magdebg. Bhf. auf die Dresdener
Bahn geleitet werden, ſodaß er Dresden Hauptbhf. ſchon um 10.2
erreichte. Rückkehrend könnte der neue Zug Dresden um 7.20
Morgens und Leipzig um 9.2 verlaſſen, darauf in Halle an den
on Berlin kommenden D-Zug anſchließen und auf demſelben Wege
wie auf der Hinfahrt um 4.19 Nachmittags in Unna den Anſchluß
nach dem Ruhrrevier und 14 Stunde ſpäter in Eiberfeld den Kölner
Schnellzug erreichen. Die Ankunft in M. Gladbach würde 6.
Abends erfolgen. Jſt die Bedeutung der vorgeſchlagenen
Verbindung infolge der gewählten günſtigen Lage nicht gering anzu
ſchlagen, ſo wird ihr Werth für den internationalen Verkehr ganz
erheblich ſteigen, wenn für gute Anſchlüſſe nach dem Auslande geſorgt
wird. Jm vorliegenden Falle ließe ſich ohne weſentliche Schwierig
keiten eine ausgezeichnete Verbindung mit Antwerpen, Brüſſel
und Oſten de-London einrichfen. Auch würde es nahe liegen,
die neue Verbindung auch über Dresden hinaus nach Wien auszu
dehnen. Dies ließe ſich entweder durch Verſchiebung der beſtehenden
Nachtzüge der Nordweſtbahn ermöglichen oder durch Einrichtung eines
zweiten Nachtſchnellzuges Berlin-DresdenTetſchenWien.

Das Gaſt und Schaukwirthſchaftsweſen der 18
größeren r en e Städte. Jn der Stadt Magde-
burg kommen auf eine Wirthſchaft 228 Einwohner. Bei den übrigen
Städten unſerer Provinz mit mehr als 15 000 Einwohnern iſt die
Reihenfolge eine ganz eigenartige. Weitaus an der Spitze ſteht
Nordhauſen, wo 103 Einwohner auf eine Wirthſchaft entfallen.
Noch mehr Wirthſchaften als Nordhauſen haben von den 260 deutſchen

Städten, die in Betracht kommen, nur 13. Der Wirthſchafts-
reichthum Nordhauſens iſt alſo ein ganz enormer. Die übrigen 17
Städte ſchließen ſich wie folgt an: Wittenberg (129), Naumburg

(138), Merſeburg (138), Stendal (149), Eisleben (159), Weißenfels
(161), Quedlinburg (163), Halle (166), Burg (168), Aſchersleben
(177), Zeitz (180), Mühlhauſen (199), Halberſtadt (221), Erfurt
(226), Magdeburg (228), Staßfurt (265) und ſchließlich Giebichen-
ſtein, das von der Statiſtik in dieſer Hinſicht zu den Städten gerechnet
wird, mit 289 Einwohner auf je eine Wirthſchaft. Ein
Ortsſtatut, nach welchem die Erlaubniß zum Betriebe der Gaſiwirth-
ſchaft oder zum Ausſchänken von Wein oder Bier in Städten mit
über 15 000 Einwohnern von dem Nachweiſe eines vorhandenen Be
dürfniſſes abhängig gemacht werden kann, haben von den aufgeführten
18 Städten nur vier nicht, nämlich Halle, Nordhauſen, Stendal
und Wittenberg. Wohin dieſer Mangel führt, dafür ſind mit ihrem
Ueberfluſſe an Wirthſchaften namentlich Nordhauſen und Wittenberg
ſprechende Beweiſe. Jn Halle iſt dieſer Uebelſtand auch deutlich
genug zu ſpüren.

Jm Walhallatheater führt die Löwenbändigerin Mlle.
Marguerite ihre ſieben dreſſirten Pracht Löwen auch in
der morgigen SonntagNachmittag- Vorſtellung wieder vor. Ein
intereſſantes Schauſpiel werden die Beſucher des morgigen Frü h
konzertes erleben, da die Löwenbändigerin in dieſer Zeit
die Fütterung ihrer Wüſtenkönige vornimmt, was bei offener
Bühne vor den Augen des Publikums geſchieht. Schon am
vorigen Sonntag hatte dieſe Szene die Anweſenden auf das Höchſte
intereſſirt.

Apollotheater. Der gegenwärtige Spielplan des Apollo
Theaters übt eine ganz außerordentliche Anziehungékraft aus. Das
Haus iſt täglich faſt ausverkauft und jede einzelne Programm
Nummer (beſonders der treffliche Klavierhumoriſt Schüff) wird mit
andauerndem Applaus bedacht. Sonntag Nachmittag wird der
kleine Abs als Athlet und Ringkämpfer auftreten und von Sonnabend
ab bringen ſämmtliche Geſangs-Spezialitäten ein gänzlich neues
Repertoir zum Vortrag.

Offene Stellen für Militäranwärter im Bereich des
4. Korps. Geſucht werden in Halle bei ver Eiſenbahndirektion
(Dienſtort wird bei der Einberufung beſtimmt) 35 Lademeiſter
aſpiranten zum 1. April (nicht über 40 Jahre alt, 1020 Mk,,
ſteigend event. bis 1800 Mk., und Wohnungsgeld), in Gr. Salze
beim Magiſtrat ein Nachtpolizeiſergeant zum 15. März (1000 Mk.,
ſteigend bis 1300 Mk., und 100 Mk. Kleidergeld, penſionsberechtigt),
in Halle bei der Polizei ein Polizeiſergeant ſofort
(1300 Mark, ſteigend biz 1600 Mark, und Uniform,
penſionsberechtigt), in Naumburg beim Poſtamt ein Poſtſchaffner
zum 1. Juni (1044 Mk.), in Schwanebeck beim Magiſtrat ein
Feldpolizeiſergeant ſofort (850 Mk., ſteigend bis 1000 Mk., und
100 Mk. Wohnungsgeld, penſionsberechtigt), in Torgau beim
Garniſonbauamt ein Schreiber zum 1. April (2,50 Mk. täglich), in
Wanzleben beim Magiſtrat ein erſter Polizeiſergeant zum
1. April (900 Mk., ſteigend bis 1200 Mk., einſchl. Kleidergelder,
penſionsberechtigt). Zu dieſen Stellen iſt der Civilverſorgungsſchein
erforderlich.

Religiöſe Verſammlung. Sonntag, den 25. Februar, um
8 Uhr Abends wird in der Evangeliſations- Verſammlung im
„Roſenthal“, Weidenplan 4, Herr Stadtmiſſionar Weifenbach über
das Thema: „Eine furchtbare Belagerung“ ſprechen. Gäſte ſind
willkommen. Der Eintritt iſt frei.

Verſammlung r Gaſtwirthsgrhilfen. Dienstag, den
25. Februar, um 4 Uhr Nachmittags wird im „Roſenthal“, Weiden
plan 4, die diesmonatliche religiöſe Verſammlung für Gaſtwirths-
gehilfen ſtattfinden. In derſelben wird Herr Stadtmiſſionar Weifen
bach einen Vortrag halten und werden einige Quartetts und Solis
vorgetragen werden. Jeder dem Gaſtwirthsgewerbe Angehörige iſt
eingeladen. Der Eintritt iſt frei.

Evangeliſations-Vorträge. Jm Soale Harz 11 wird
Herr Miſſionar E. F. Hoyer vom Evangeliſchen Allianzhaus in
Blankenburg (Thüringen) vom Sonntag, den 25. bis Mittwoch,
den 28. Februar jeden Abend Uhr Evangeliſations-Vorträge
halten. Sonntag und Montag Nachmittags 4 Uhr finden auch
Allianz-Bibelſtunden ſtatt. Der Zutritt iſt frei.

Die irre zur neuen evangeliſchen Kirche
in Cröllwitz findet am 6. März er. Vormittags 11 Uhr
ſtatt. Das Programm iſt folgendes 1. Gemeinſchaftlicher Geſang.
2. Feſtanſprache. 3. Gemeinſchaftlicher Geſang. 4. Verleſung der
in den Grundſtein zu legenden Urkunde, Schließung des Grund
ſteins. 5. Hammerſchläge. 6. Muſik. Wir treten zum Beten.
7. Gebet und Segen und gemeinſchaſtlicher Geſang.
Abends 8 Uhr findet auf der Bergſchenke ein
Familien- Abend ſtatt mit Ayſprachen, Vorführung von Licht
bildern von Paläſtino, muſikaliſchen Vorträgen, Ausſtellung von Zeich-
nungen der neuen Kirche uſw. Hierzu ſind alle Einwohner ein-
geladen. Zu der Feier haben von außerhalb u. A. Einladungen
erhalten der Landrath des Saalkreiſes und ſämmtliche Geiſtliche der
Ephorie. Die Kirche, die auf dem Schulberge erbaut wird, ſoll bis
zum Juli n. Js. fertiggeſiellt ſein.

Tie geſtrige Sitzung der Gemeindevertretung in
Cröllwitz beſchäftigte ſich zunächſt mit der Berathung des Haus-
haltsplanes für 1900. Derſelde wurde in Einnahme und Aus-
gabe auf 69 002 Mk. feſtgeſetzt. Die Einnahmen ſetzen ſich in der Haupt
ſache aus folgenden Poſten zuſammen Grundeigenthum 1507 Mk.,
Berechtigungen 309 Mk., Kapital- und Schuldenverwaltung 13 917 Mk.,
Verwaltung 1010 Mk., Kreis und n m 16 045 Mk.,
Schulweſen 3 200 Mk., Vauweſen 9000 Mk., Eemeindeabgaben
23 979 Mk.
Schuldenverwaltung 2750 Mk. Verwaltung 3500 Mk., Kreis und
RProvinzialabagaden 16045 Mk., Kirchenweſen 802 Mk., Schulweſen

An Ausgaben ſind u. A. vorgeſehen Kapital- und

18 020 Mk., Armenweſen 3000 Mk., Feuerlöſchweſen 120 Mk., Buweſen
23 350 Mk. Es ſollen wie bisher je 70 Proz. Zuſchläge zur Ein-
kommen-, Grund-, Gebäude und Gewerbeſteuer erhoben werden. An
indirekten Steuern gelangt wie bisher die Hunde- und Lufſtbarkeits-
ſteuer zur Erhebung. Die Aunutomatenſieuer iſt fallen
gelaſſen. An Kreisſteuern ſind je 50 Proz. der Einkommen
und Realſteuern vorgeſehen, wie ſolche ſeither erhoben worden. Die
Betriebsſteuer in Höhe von 100 Proz. erhebt gleichfalls der Kreis.
Zur Pflaſterung der Thalſtraße ſollen 12000 Mk. neue
Schulden kontrahirt werden. Zur Vergebung der Arbeiten, die Her-
ſtellung der Waſſerleitung in der Friedrichſtraße betreffend, wurde der
Gemeindevorſtand ermächtigt. Eingegangen waren 6 Offerten. Mit
der Veräußerung des hinter dem Grundſtücke Thalſtraße 16 belegenen
felſigen Anlandes an den Beſitzer des letztgenannten
Grundſtücks erklärte ſich die Gemeindevertretung einverſtanden. Das
Terrain war dem Betreffenden ſchon vor Jahren zugeſagt, aber doch
noch nicht aufgelaſſen worden. Einem Antrage auf Ermäßigung
des Pachtzinſes für die neue Fußgängerbrücke über die wilde Saale
glaubte die Verſammlung in Anſehung des S 12 des Eingemeindungs-
vertrages, wonach ſich die Gemeinde verpflichtet hat, nach Abſchluß
des Vertrages Nichts zu unternehmen, was die Finanzen der
Stadt Halle ſchädigen lönnte, nicht näher treten zu dürfen. Eine
Nachforderung für Arbeiten bei Herſtellung der neuen Fußgänger-
brücke wurde bewilligt und ferner die Lieferung des Sandes zur
Pflaſterung der Thalſtraße vergeben. Endlich genehmigte man noch
die Veräußerung von alten Straßenlaternen und Waſſerleitungs-
röhren und faßte Beſchluß über zwei Anträge auf
Armenunterſtützung. Der Jnhaber der Vergſchenke bat ge-
beten, ihm die im Beſitz der Gemeinde befindliche alte Fahne,
eine Trommel und ein Horn, aus dem Jahre 1848
n zur Aufbewahrung in ſeinem Burgzimmer, in welchem
ich ſchon derartige Alterthümer befinden, zu überlaſſen. Dem An
trage wurde ſtattgegeben unter der Bedingung, daß die fraglichen
Gegenſtände ſtets auf der Bergſchenke verbleiben.

Schnulanmeldungen in Giebichenſtein. Mit Rückſicht da
rauf, daß die Eingemeindungsfrage noch nicht endgültig entſhieden iſt,
ſollen für die 1. Bürgerſchule in Giebichenſtein noch einmal
Neu-Aufnahmen ſtattfinden. Anmeldungen ſind am Donners
tag, den 1. März cr., zwiſchen 8—1 Uhr Vormittags im
Schulhauſe 5, Friedenftr. 34, anzubringen. Anmeldungen
für die zweite Bürgerſchule werden an demſelten Tage
und zwar für Knaben im Schulhauſe VI, Brunnenſtraße 6, und
für Mädchen im Schulhauſe IV Brunnenſtr. 5 entgegengenommen.
Schulpflichtig ſind alle Kinder, welche bis zum 30. September d. J.
das 6. Lebensjahr vollenden. Tauf- und Impfſchein ſind bei der
gnpeens vorzulegen. Die Schulſchlußfeier findet am 30. März

J. ſtatt.
Die Saale iſt aus ihren Ufern getreten und hat

die Wieſen zu beiden Seiten überſchwemmt. Ein weiteres Steigen
des Waſſers iſt jedoch nicht eingetreten. Mit geſtern Nachmittag iſt
ſogar ein langſames Fallen beobachtet worden.

Fußverletzung. Während der Schloſſerlehrling Karl Hoppe
bei Reparatur eines Hofthores behülflich war, fiel ein Flügel des
Thores um und traf den H. derart auf den linken Fuß, daß zwei
Zehen desſelben gebrochen wurden.

Von einen grofen Zughnude, welchem das jährige
Arbeiterkind Frieda Arndt ein Stück Milchbrod zureichte, wurde die
Kleine, als das Thier gierig zuſchnappte, an der rechten Hand ſchwer
r insbeſondere der kleine Finger völlig wegge-

iſſen.Gelegentlich eines Streites über Streikar gelegenheiten
gerieihen die Gäſte einer hieſigen Schankwirthſchaft hart aneinander.
Hierbei erlitt der zur Zeit ſtellenloſe Ziegeleiarbeiter Hermann Richter
dadurch eine Verletzung des linken Auges, daß demſelben ein Bier
r ins Geſicht geſchleudert wurde. Der Thäter iſt un-

ekannt.
Geiſteskrank. Die Wwe. Chriſtiane B., die an Geiſtes

ſchwäche leidet, entfernte ſich geſtern heimlich aus dem ſtädtiſchen
Siechenhauſe und irite in der Stadt umher. Sie wurde der
genannten Anſtalt wieder zugeführt.

s Durchſchnittsmarktpreiſe des heutigen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Etr. 2,50--3,00 Mk. Kartoffeln, 5 Ltr. 25--30 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 6—-7 Mk. Zwiebeln, 1 Ltr. 15-20 Pfg. Welſchkohl,
2 Stück 10--20 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 15-40 Pfg. Rothkohl,
2 Stück 15--50 Pfg. Grünkohl, 2 Stück 10—-20 Pfg. Roſenkohl,
1 Liter 25--30 Pfg. Kohlrabi, vro Mandel 30 40 Pfg. Kohlrüben,
2 Stück 10--20 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel 10--15 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Schnittlauch, 2 Bund 10 Pfg.
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. NRettig, ſchwarzer, pro Stück
3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--10 Pfg. Blumenkohl, pro
Stück 20 40 Pfg. Salat, grüner, 1 Stück 20 25 Pfg.
Aepfel, pro Mandel 30--80 Pfg. Gänſe, pro Stück Mk.
Enten, pro St. 2,50 3 Mk. Hühner, pro St. 2 Mk. Hähnchen,
pro Stück 2,550 Mk. Tauben, pro Stück 50 Vfg.
Haſen, pro Stück Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,10 Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,00 Mk. Hehht, lebend, pro Pfd.
1,10 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,80 Mk. Schieie, lebend,
pro Pfd. 0,90 Mk. Rhein Lachs. pro Pfd. 3,80 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,70 Mk. Zander, pro Pfd. 55 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 55 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 2 Mk. Steinbutte, vro Pfo. 2 Mk.
Schellfiſch c,, pro Pfd. 40 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,80 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 15 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
5,00 Mk. Butter, vro Stück 55 65 Pfg. Eier, pro Mandel
1,20 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.

Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Vfag. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70--90 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 69 70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfa.

Vermiſchtes.
Gerettet: Der düniſche Dampfer „Fredensborg“ hat 33 Leute

vom engliſchen Segelſchiffe „Talus“, das am Sonnabend in der
Nordſee kenterte, gerettet. Die Unglücklichen hatten 72
Stunden auf dem Wrack verbracht und furchtbar unter
Hunger und Kälte gelitten.

Auf der Schiffswerft in Flensburg brach eine Planke der
Stellage eines im Bau beſindlichen Schiffes. Sieben auf der Planke
ſtehende Arbeiter ſtürzten in die Tiefe. Einer war auf der Stelle
todt, einer ſchwer, zwei leichter verletzt. Die übrigen kamen ohne
Verletzungen davon.

Abbruch eines Dorfes. Der gewiß ſeltene Fall, daß ein ganzes
Dorf auf Abbruch verkauft wird, hat ſich im Kreiſe
Neuhaus ereignet. Jn dem Grund und Boden des Dorfes Heeſſelt
iſt ein mächtiges Thonlager entdeckt worden. Eine Ham-
burger Geſellſchaft hat kurzweg das ganze Dorf auf Abbruch gekauft,
um das große Thonlager ungehindert ausbeuten zu können. Nach
Einebnung des jetzigen Ortſchaftegeländes wird dann ſofort eine große
Porzellanfabrik gebaut.

Von der Sce. Gegenüber den Meldungen von der Stran-
dung eines deutſchen Dampfers bei Dover ſtellt das
„Reuterſche Bureau“ feſt, daß der geſtrandete Dampfer das engliſche
Schiff „Hopeful“ war.

Bubenthat. Von unbekannten Thätern wurden in vergangener
Nacht in der Nähe von Steinkirchen (Ungarn) Felsblöfe auf
die Schienen gewälzt, wodurch ein Laſt zug entgleiſte. Die Maſchine
wurde arg beſchädigt.

Ueber den politiſchen Mord in Bukareſt, über den wir be
richteten, wird von dort weiter gemeldet: Die Angeklagten betonen,
daß infolge des Verraths des ermordeten Titowsky
an 100 Bulgaren den Märtyrertod in der Türkeifanden. Die Details der Unterſuchung wurden mit beſonderer
Erlaubniß des Königs Karl dem Fürſten Ferdinand mitgetheilt. Weil
einige Angeklagte z bulgariſchem Gebiet Mordthaten verübten,
ſuchte die bulgariſche Regierung um Auslieferung derſelben an. Die
rumäniſche Regierung lehnte dieſes Anſuchen ad.

„Genanigkeit iſt eine ZJier“ Der Reſtaurateur vom
Dammthordahnhof in Hamburg, Peter Harms, erhielt vor Kurzem

mit dem Stempel der Königlichen Silberkammer in Berlin e
oſtanweiſung über 10 Pfennige, um die derr da

ch für die Beköſtigung des Kaiſers und deſſen Hofſtaat bei ſeitletzten Anweſenheit in Hamburg zu ſeinen Ungunſten verrechnet hat

Herr Harms hat den betreffenden Abſchnitt der Poſtanweiſung vor
2. November 1899 als hiſtoriſches Andenken mit ſammt dem von de
Poſt ausgehändigen 10 Pfennigſtück in ſeinem Reſtaurationsſagl e

die Wand nageln laſſen. e anEin junger Abenteurer. Der 16jährige Mufſikant Richard
Hauburg aus Stuhm in Weſtpreußen, der, wie bereits gemeldet
von Zigeunern entführi ſein ſollte, iſt nun doch nach Stuhn
zurückgekehrt und hat ſein Muſtkſtudium in Marienburg wieder auf
genommen. Er redete ſich dahin aus, es ſei ihm in Könſgsberg t
Pr. gelungen, den Zigeunern zu entkommen. Seinen Mantel habe
er bei der Bande zurückiaſſen müſſen. Er habe ſich von ſeinen in
Königsberg wohnenden Verwandten Reiſegeld geborgt, um nach Hauſe
gelangen zu können. Man ſchenkt jedoch ſeinen phantaſtiſchen Angaben

verdientermaßen wenig Glauben. oDer gefährdete Bräutigam. Die im Badiſchen noch
herrſchende Sitte des Hoch zeitsſchießens hätte zu Neckarelz in
Baden einer fröhlichen Hochzeitsfeier leicht ein trauriges Ende bereiten
können. Der junge Bürger FFr. begab ſich mit ſeiner Neuvermählten
vom Standesamt zur Kirche. Von allen Seiten knallten Freuden
ſchüſſe, und der Bräutigam ſpürte plötzlich einen Ruck an ſeiner
Taſchenuhr, dem er jedoch weiter keine Beachtung ſchenkte. Zu Haufe
angelangt, machte er jedoch die merkwürdige Entdeckung, daß ſein
neuer Hochzeitsrock einen bedenklich zerſchlitzten Aermel gufwies. Er
forſchte nach der Urſache und fand die Spur einer Nevolverkugel
welche er bis in ſeine Weſtentaſche verfolgen konnte. Dort fand ſich
die Kugel vor, deren Lauf durch die Taſchenuhr aufgehalten war.
Die Uhr war durch den Anprall der Kugel ganz breit gedrückt. Die
Polizei leitete eine Unterſuchung nach dem Schützen ein und glaubt
ihn in der Perſon eines Tiſchlermeiſters ermittelt zu haben.

Eine Schießſzene in der Mitternachtsſtunde. Ein auf-
regender Vorfall, wie er wohl auch nur in Amerika denkbar iſt, wird
aus Chicago berichtet. Es war um die Mitternachtsſtunde, als
ein feingelleideter Herr, deſſen Geſichtszüge durch eine ſeidene Masfe
verhüllt wurden, den Woernerſchen Vavillon, ein beliebtes Ver-
gnügungslokal in der Weſt Madilon Street, betrat, in dem nur noch
ein einziger Gaſt, der Rechtsanwalt Bramm, ſaß. Der Vermummte
chritt auf den einſamen Trinker zu und befahl ihm, einen

evolver auf ihn anlegend, ſeine Kände in die Höhe zu halten.
Bramm mußte es nun dulden, daß der Strauchritter ihn um ſeine
Uhr, ſeinen koſtbaren Brillantring und um ſein wohlgefülltes Porte-
monnaie erleichterte. Mittlerweile war der Kellner in den Saal
urückgekehrt; die Situation ſofort überblickend, riß er ſeinen
evolver aus der Taſche und feuerte auf den dieiſten

Langfinger. Dieſer zablte mit gleicher Münze, nur daß ſeine
Kugel beſſer traf und dem Aufwärter den Arm zerſchmetterte. Jetzt
aber warf ſich Bramm, der ſeine Kaltblütigkeit wieder erlangt hatte,
auf den Räuber entwand ihm ſeine Waffe und gab einen ſo wohl
gezielten Schuß auf ihn ab, daß er lautlos zu Boden ſtürzte. Bei
der Leibesviſitation in der Morgue, wohin die ſofort benachrichtigt
Polizei den Entſeelten hatte überführen laſſen ergab ſich
kein Anhalt, aus dem die Jdentität des ungefähr
40 jährigen in Chicago völlig unbekannten Mannes
feſtgeſtellt werden konnte. Jn ſeinem Taſchenbuche fanden ſich Vanf-
noten in Höhe von 350 Dollars vor und ebenſo deuten ſeine dem
Atelier eines Schneiderkünſtlers der fünften Avenue in New-Nork
entſtammenden Kleidungsſtücke, ſeine tadelloſe Wäſche, ſein nach An
der Sportsmen geſchnittenes Haupthaar darauf hin, daß der Urſprung
dieſes geheimnißvollen Räubers in den bevorzugten Kreiſen RNew-

Yorks zu ſuchen iſt. vEin Thegaterbrand in New-York. Durch die Geiſtesgegen-
wart des Direktors iſt am Cafſino-Theater in NewYork ein großes
Unglück verhütet worden. Die Aufführung der ſchon oft gegebenen
Poſſe „The Belle of New Vork“ nahte ſich bereits ihrem Ende, als
die eine Hälfte des Tapiſſerie-Vorhanges, der, in die Höhe
gezogen, die Seiten des Proſceniums drapirt, durch einen
elektriſchen Scheinwerfer in Brand gerieth. Der Regiſſeur
ordnete ſofort an, den bereit liegenden Waſſerſchlauch
auf die brennenden Draperieen zu richten und gab den
Schauſpielern zu verſtehen, ruhig in den Hintergrund der Bühne
zurückzutreten. Jm nächſten Moment ließ der Direktor die in den
Flammen ſtehende Hälfte des Vorhangs niederſinken. Nun erſt er-
annte das Publikum die Urſache der plötzlich entſtandenen Ver-
wirrung auf der Szene. Entſetzensrufe wurden laut, Frauen ſanken
ohnmächtig in ihre Sitze zurück und auf der Galerie und den
oberen Rängen drohte bereits eine Panik zu eniſtehen.
Da erſchien der Direktor vor den Rampen und rief mit lauter
Stimme, man möge Platz behalten, die kleine Störung würde im
Augenblick beſeitigt ſein. Einzelne Schauſpieler traten, die größte
Seelenruhe zur Schau tragend, dicht nehen den lodernden Vorhang
und erwahnten ebenfalls zur Beſonnenheit und zu ruhigem Bleiben.
Die Bemühungen, das Feuer zu löſchey, hatten den beſten Erfolg.
Als die Feuerwehr anlangte, war der Brand ſchon unterdrückt und
bald war auch die Ordnung ſoweit hergeſtellt, daß die Poſſe unter
lebhaftem Beifall des Publikums zu Ende geſpielt werden konnte.

80 000 Mark ins Meer verſenkt. Das Amſterdamer
Arrondiſſementsgericht hat den Steward Cornelis de Bruin wegen
Diebſtahls und Deſertion zu drei Jahren Gefängniß verurtheilt. Die
ſenſationelle Affäre ſtand ſchon Ende November vor demſelben Gerichts
hofe zur Verhandlung, mußte aber vertagt werden weil einige der
Hauptzeugen ſich auf der Reiſe in Indien befanden. Es handelte
ſich, wie wir ſeiner Zeit berichteten, um Folgendes Der auf dem
Dampfer „Königin Regentes“ der Dampfſchifffahrts geſellſchaft „Neder
land“ als Steward angeſtellte de Bruin ſtahl auf hoher See eine
Kiſte mit Lſtrl. (80000 Mark), die für dieNiederländiſche Handelsgeſellſchaft in Surabaya beſtimmt
war und verſteckte ſie vorläufig an Bord. Die 4 Beutel zu
1000 Lſtrl. hatte er in Blechbüchſen geſteckt. Am 11. Mai Nachts
3 Uhr ließ er im Suezlanal ſeine 4 Blechdoſen an einer Leine über
Bord, nachdem er zuvor zwecks beſſern ſpäteren Aufſindens
einen Schwimmer in Form einer Cigarrenkiſte daran befeſtigt hatte,
ſprang dann ſelbſt über Bord und erreichte ſchwimmend die
Küſte. In Port Said wurde er aber von der Polizei eroriffen und
dann nach Amſterdam geſchafft. Die Doſen mit den 4000 Goldftücken
ruhen auf dem Boden des Suezkanals, wo, kann Niemand ſagen,
denn die als Schwimmer dienende Cigarrenkiſte iſt von der ſtarken
Strömung fortgeſchwemmt.

Ein Pferd auf dem Tache. Dieſer Tage wurde in Altweiler
bei St. Avold ein Pferd beobachtet, welches anf dem Dache eines
Hauſes einen Spaziergang machte. Es war dies ein zweifähriges
Füllen, welches ſcheu geworden, auf das meterhohe Dach des
Hauſes ſprang, wo es ſich längere Zeit fröhlich umhertummeite.
Plötzlich gab das Dach nach und das Pferd flürzte in die Stube
hinab, ohne hierbei Schaden anzurichten.

Die Wittwe des Marſchall Mac Mahon. Ueber die letzten
Jahre und über das Weſen der kürzlich verſtorbenen Wiltwe des
Marſchalls Mac Mahon wird aus Paris geſchrieben Sie hatte ſchon
vor zwei Jahren einen Schlaganfall erlitten, von dem ſie ſich aber
allmählich erholte. Am Sonnabend hatte ſie einen neuen Anfall,
dem ſie, umgeben von allen ihren Kindern, die herbeigeeilt waren,
erlegen iſt. Die Verſtorbene iſt eine treue Gefährtin ihres Gatten
geweſen. Sie hat immer bei ihm gelebt und war ſo eng mit ſeinen
Gedanken vertraut, daß ſte, abgeſehen von den militäriſchen Aktionen
und ſeinen beruflichen Pflichten, an allen ſeinen Beſtrebungen in
gewiſſem Maße Theil genommen hat. Das iſt beſonders im Elvſée
zur Zeit ſeiner Präſidentſchaft zu Tage getreten. Jn Mac Mahon's
Umgebung wußte Jeder, daß er ſeine Frau oft um Rath fragte und
daß ſie gelegentlich auch die Initiative ergriff, weniger in großen
Unternehmungen als in kleineren Fragen, bei denen der Marſchall
nicht in demſelben Grade den Anſchauungen ſeiner Miniſter Rech
nung zu tragen hatte. Nach dem Rückkritt ihres Gatten von der
Präſidentſchaft widmete ſich die Marſchallin vor Allem der Aufgabe,
ihn in ſeiner Zurückgezogenheit zu zerſtreuen. Sie half ihm bei der
Abfaſſung ſeiner Memoiren, die ſie ihm zu ſchreiben gerathen hatte
um die viele Zeit, üder die er verfügſe, auszufüllen. Er batte dieſe
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eur Ronſßtrmationkeste- Tage
von Montag den 26. Februar bis Sonnabend den 3. März.

Saluvuarze und farbige Reste in enormer Auswafil.

ollen
Fabrik in Gera Verkaufshaus Halle a. S., Grosse Ulrichstrasse 13 15.

r

e

11 fargtrebeaneo
9

vie henen ſten aghh unge Leute.

Empfehlen als L ebensbekufas Rolterer

fach. Ausbildung nur 3 Monate. Lehr-
olan für 50 Pfg. in Briefmarken durch die

Moikerei- Schule Braunsehweig.

I. 125. pr. Monat u. ProV.
vorgüten resp. Herren d. Verk. v.Cigarr. a. Wirthe, Händl. ete. [2804

J e Co., Hamburg.
e und eſecee

Stellen.
T Tuch den A rbeitsnach weis der

Laundtvirthſchaftskammer,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 29,1
fuchen Stellen f. ſof. u. 1. April er.:
Verh. u. led. IJnſpektoren, Verwalter,
Rechunngsführer, Voloutärverwalter,
ſelbſtändige Landmwirthſchafteriunen,
verh. und led. Hufmriſter, Lente u.
Hofanfſeher, Gärtuer, Stellmacher,
Schmiede Schäfer SchweizerKutſcher, Jagdanffeher, Wiegemſtr.,
Nachtwächter, beſſere Hausmädchen

und [2837Tn üchfiger ge er

Inſeraten
Aequiſiteur

wird aufgenommen vom

General-Offertenblatt,
Wien IXII,

Grüne Thorgaſſe.
Inspe klor gesuent

per 1. April für 1500 Vor in Schleſien
mit Rübenbau, der auch ſelbſtſtändig iſt.Nur erſte Kraft erwünſcht. Stellung gut.

Offerten unter K. S. an Haasen-
stein Woghker, Licgnitz.

Zum fofortigen Ankritt wird ein nicht
zu junger, mit Umſicht thätiger Landwirth

s Verweaalter
geſucht. Gehalt 400 Mk. (2774
Rittergnt Würchhanſen b. Camburg.

Verwealter.
Junger Landwirth, 26 Jahre alt, fucht,geſtützt auf gute Zeugniſſe, Stellnng.

Gefl. Offerten erb. unt. A. J. 454 anung Houase, Magdeburg.

Greoßgrundbeſiher,
elche in jeder Weiſe gut ſehen

vrg uchbare und tüchtige Adminiſtratoren

oder Oberinſpektoren nachgewieſen
erhalten wollen werden erſucht,
ſich vertrauensdoll an den Deutſchen
Jufpretoren Verein zu Händen des
Herrn Oberftleutnant von Riedel,
Berlin Thurmſtr. 51, zu wenden.
Vermittlung koſtenlos.

2andwir h im Alter von 26 Jahren

er

r
T

e

Feldverwalker,
Milte oder Ende zwanziger Jahre, für
Domaine bei Weißenfels 1. April 33
600 Mark Gehalt. (2846Willy Künhn, Kleine Ulrichſtr. 3.

2847Hofverwalter
bei hohem Gehalt zum 1. April geſucht.
Willy Künhn, Kleine Ulrichſtr.

62. Verwalter
mit 360 Mark Gehalt in ſehr angenehme

Stelle geſucht. [2848Willy Künhnm, Kleine Ulrichſtr. 3.

Ha u Wirt27 Jahre, 65—-—-70 000 Mk. Verm., wünſcht
ſich mit junger, wirthſchaftl. Dame, mit ca.
30 000 Mk. Verm. zu verh., in Gut einheir.
nicht ausgeſchloſſen. Ernſtgem. Off. sub
B. m. 2 an Rudolf Mosse,
Halle a. S. (2869

Leunte-Aufſeher
geſucht zum 1. April. [2841

Rittergut Zangenberg bei Zeitz.

Somnerarbeiter

Landw. Hieuſtp: erſonal

Mägde, Kuechte
und ſonſtige Arbeiter

beſchafft jederzeit prompt und gewiſſenhaft

e

Z2andw. Vermittel.-Burean,
Voſen, St. Martiuſtr. 13.

Für 2 e wird garantirt.
Verh und ſedige Schweiger ſuchen

zum 1. April durch mich Stelle.
Ehrler's sSchweizerbureau,

Frauckeſtraße 18.

Zur prompten u, möglichſt billigſten
Beſchaffung von

Knechten,
Mägden, Sommer u. anderen Arbeitern
empfiehlt fich und bittet um Aufträge

Ha rnnonias,
Landw. VermittelungsGeſchäft,

Pofen, Ritterſtr. 15.

Sommerarbriter!
ſow. Fabrik Gruben- Ziegeleiarbeiter,Knechte und Mägde beſchafft in jeder ge
wünſchten Anzabl prompt unter Garantie
der richtigen Ankunft (419

II. Potzer, Poſen 3,Bureau für Landwirthſchaft u. Induſtrie

Prima Referenzen aus allen r
Deutſchlands.

Ankunft hat abzugeben [2839
„Hermaniga“

Landwirlhſchaftl. Vermittlungs, Agentur-
und Commiſſions- Geſchäft.

Posen, Bäckerstrasse 18.
Filialen: Krumknie, Neuberlin, Stoycin.

Direkte Verbindung mit Rußland u. Galizien.

Kmnecihte,
Mägde, ſowie Gruben-, Torf- und
Ziegeleiarbeiter beſchaffi prompt unter
ſehr günſtigen Bedingungen und voller
Garantie der richtigen Auskunft

II. P atzer, BVoſen 3.
Bureau für Landwirthſchaft u. Induſtrie

Staillschweizer
empfiehlt unentgeltlich

Zimmermanun, Leipzig,
329 Teleghon 4992.

Mache die Herren Landwirthe auf meine
Fachztg. aufmerkſam. Probenn. gratis
Für ein größeres Rittergut Thüringens
ſuche ich per 1. April einen jungen Mann,
Landwirthsſohn, als
Wirthſchaftsl ehrling.

on Jn'vektor,Rittergut Kalborirth b. Artern.
Suche für ſofort oder Oſtern einen

RM ohrrlfing
mit guter Schulbildung. Koſt und Logis

im Hauſe. (2807BEruuo Becker's Buch-, Kunſt- und
Muſikalienhandlung, Eilenburg.

Lehrlingsgeſuch.
Für unſer Colonialwaaren u. Cigarren

h e en gros, verbunden mit GroßkaffeeR töfterei, ſuchen wir 1. April einen8 jungen Mann mit guter Schulbildung,

X Sohn achtbarer Eltern, als Lehrling.
Off. unter B. K. 2663 an Ru do r
X Mossse, Halle a. S.

Lehrling für Brot u. Feiunbäckerei geſ.
A. Viebiger, Geiſtſtraße 38.

Jtalienerin
ſofort geſucht. [2798Offerten unter Z. 2788 an die Exped.
dieſer Zeitung.
Eine zu zuverläſſige

tamſell
ſucht zum 1. April in Bad Saiſspnſtelle.
Off. u. R. S. 33 poſtlagernd Halle erbeten.

Land und Stadtwirthſchaf
terinnen, Stützen, Kindergärt-
wer nuen, Verkäuferinnen, Koch-
mamſells, Köchinnen, Stuben-

2800

mädchen, Kinderfraunen werden
geſucht und nachgewieſen durch [2809

Pauline Vleckinger,
Neunhäuſer 3 3, am Markt.

Eine ne ält. zuverläſſige Kinderfrau

Neunhäuſer 3, am Markt.

I

Geſucht zum 1. oder d. Js. eine perfekte

mit guten Zeugniſſen verſehen, welche der v Hotel oder Reſtaurations
küche ſelbſtſtändig vorſtehen kann, bei Mk. 50

G üER,
monatlichem Gehalt 23

200 ehe
darunter ca. 50 Arbeiterinnen, bei coulanten
Bedingungen unker Garantie für richtige

Nemern hen
gewandt u. ſauber, per 1. Mai, ein gleiches
per 15. Mai geſucht in

Haase's Hötel garni u. Pensionat,
Alexisbad i. Largz,

Suche zum 1. April eine in der
f. Küche, Molkerei und Federviehzucht er

fahrene tüchtige [2835Mamſell
nicht unter 23 Jahren. Abſchriften derZeugniſſe und Gehalrsanſprüche bitte ein

zuſenden an
Fran Amtsrath Bäntseh,

Heteborn (Vez. Magdeb.).
Zur Erlernung der ff. Küche er er

Emil s ben.
etwas Schneidern kann, ſucht zum 1. April
Stellung als
Off. u. D. 235 a. d. Exp. d. Zeitung.
Kinderfrau sucht Stelle
ſofort oder I. April aufs Land zu
I 2 Kindern. Veſte Atteſte.
BRenaiu, Halle (S aate), Kl. illrichſtr. 6.

Saubdere Frau zum Frühſtücktragen v
(2797Geiſtſraße 38.

Ofſier ſt z L. April Wopanng
von 3 Zimmern, Küche Badezimmer,Burſchengelaß, Nähe 9 Riebeckplatz od. Beginn

der Merſeburgerſtraße I. oder II. Stock.
2 unt. Z. 2349 an e r d. t

Ait
3 herrſch. Wohnung, 9 Zimmer mit gubeher,

Centralheizung eec., ſofo: t oder ſpäter zu

vermiethen. Näheres 3. Etage daſelbſt
Hübſche Wohunung,

4 Zimmer und ſämmtl. Zubehör,

3533 8,

Preis
1. April zu vermiethen.400 Mt,2722 J Gr. Ulrichſtr. 29, II.

Bette Wohunngen mit Balkon, nahe
Witte kind, 290 u. 225 Mk., 1. Abt il zu

verm. Zu erfr. Eichendoeffſtr. L im Laden.

Parterre-Wohnung,
hochherrichaftl., feinſte Lage, 7 Jwer,
Berl. Oefen, Gas, Bad, Zubehör reichlich,
Preis 1100 zu verm. Beſicht. 10--12,
3—5 Uhr. Näh. Schillerſtr. 56, II.
Stall für 3 Pferde und Schurpen zu

Zu erfragen
11, 2.

ver m en.
2698)

mit vorzi ügl. Zeugn. ſucht 1. April

Stelle durch Pauline Fleckinger,
[2809 e

Auf c ein n Nnerge in Ton ur. im m Werth

von 225 000 Mk. werden zum k. Juni d. g.
event. auch früher

490 000 I.zur I. Stelle zu leihen geſucht. Gefl.

halten (2632junge Mädchen
Stellung im Hotel Hubertusbad, F
Thale a. H. Anmeldungen erbittet

19jähr. Mudoehen, das das Plätten, auch

Stubenmädehean.

1

ar
ſollen in Poſten von nicht unter 3000 Merk
zum billigſten Zinsfuß auf lange Jahre
unkündbar ausgeliehen werden. Auszahlung
ſofort oder 1. Juli. Näheres durch

2853] B. J. Baer, e iftHalle a S., Leipzigerſtraße Rr. 61.

750 000 Mart
ſind, in Poſten getheilt, auf Acker zum
billigſten Zinsfuß auszuleihen. Näh. du ch

H. Silberhberg, et

280000

800 000 arauch getheilt, ſollen auf Acker zum billigſten

Zinofuße ausgeliehen werden.
Offerten erbittet

2 S a680 000 Mare
ſollen in Poſten von nicht unt. 3000 Mk.

getheilt, ſofort oder 1. April, lange
Jahre unkündbar, zu billigem
Zinsfuß von einer Kaſſen-Verwal- J
tung nur auf Acker ausgeliehen
werden. Meldungen ſind mit der Be

J zeichnung „Hypotheken Geſuch
1974“ an Rudolf Mosse,
Halle a. S., einzuſenden. [1708

Capitalien v. 3---100000 Mk.
gegen 55 an Kaufleute, Fabrikanten, Civil
und Militärs. Off. u. V. w. 2022
d Nudolf Moſſe, Halle a. S.

n Tebensgeranrtin r
mit mind. 50 000 Mitgift ſucht vor
urtheilsfreier Herr, Kaufmann, groze Figur,
Mitte Dreißiger. Mitgift dient zur Ge
ſchäftsvergrößerung und wird ſichergeſtellt.
Damen, welche gemüthliches Heim wünſchen,
oder deren Verwandte werden un aus
führliche Angaben gebeten unt. Z. 2
an die Expedition d. Zeitung.

Diskretion Leiderſeits S renſacbe.

2783

Die ſandesamüchen Ferkaunt
machungen von Halle und
Giebichenſtein befinden ſich im

Hauptblatt 3. Seite.
Verlobt: Frl. Anna Marie v. Müller

wit Hrn. Legationsrath Friedrich
d. Decken (Gr.-Lunow--Berlin).Frl. Antonie Joſt mit Hrn. Kaufmann

Wilh. Riecke u S Hamburg)-
Verehelicht: Paſtor EberhardWeyer mit Frl. Sie Overbeck (Reetz-

Küſtrin). Hr. Dr. med. G. Wilde mit
Frl. Maria Heumann (Patſchkau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Reg.
Hauptkaſſen Buchhalter Huzo Köhler
t Hrn. Walther Ramdohr
(Magdeburg). Hrn. r ſt Klötze
(Loitzſch). Eine Tochter: Hru.
Dr. Rich. Schneider (Seehauſen i. Altm.).

Geſtörben: Hr. Stadtrath a. D.F. W. Dreſel (Magdeburg). Hr.
Lehrer emer. Ferdin. Scheiffler (Dort
mund). Hr. Gutsbeſitzer Karl Kranz
(Gr. Amensleben). Hr. Privatmann
Heinrich Thiemann (Magdeburg). Hr.
Dr. phil. Paul Buchbolz (Duisburg a. R).
Fr. Thereſe Bartel (Sondershauſen).Hr. Rentier Rovert Hintze (Wittenberg).

Hr. Johann Heinrich Horn (Schkeuditz).
Hr. Schuhmachermeiſter Friedrich Diede-
ring (Alten). Hr. Koſſath Friedrichſucht in einer Wirthſchaft zum 1. April Offerten unter Z. 2696 an die Exped. Meißner (Siera). Fr. Dorothea(evt. auch früher) freier Station. [227 dieſer Zeitung erbeten. [2696 Seifarts (Fers hen è Fr. OnineStellnng als Derwalter, in e e Moku Wirtß der Reſouree Gefelſheſ 15 600 Mark zur gut. zweiten Hypothek Ritze (Kirchbeim) Fr. Marie Schmer

am liebſten umter direkter Leitung d. Herrn. in Erfurt, Lilienſtraße von pür iktl. Zinszahler Jeſu Off. u. bitz (Erfurt). Hr. Kaufmann Arthur
Off. bitte unt. Z. 2596 a. d. Exp. d. Ztg. Z. 2795 an die Exped. d. Zig. erbeten. Krumbholz (Erfurh).

Druck und Verlag von Otto Thi ele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Laudeszeitun

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Martha“ und „Cavalleria rusti-

eng Zwei Gaſtſpiele auf Engagement.) Fräu-
lein Giſa Sigrid abſolvirte geſtern Abend ihr zweites Gaſtſpiel
auf Engagement als Nancy in Flotow's „Martha“. Wir hatten
jüngſt Gelegenheit von der jungen Künſtlerin die wichtigſten Stellen
der Fides und Ortrud Partien zu hören, wobei unſere bereits nach
der Azucena ausgeſprochene günſtige Meinung von den ſtimmlichen
und muſikaliſchen Qualitäten der Dame nur befeſtigt wurde. Eine in
der Mittellage beſonders ſchöne, aber auch in Höhe und Tiefe aus

wende altfarbene Stimme, die durch eine gute Schule gegangenreichende dige de Erfüll uſikali tiſt und b.friedigende Sfüllung der muſikaliſchen Forderungen in Be
zug auf Vortrag und Belebung des Geſanges ſind Eigenſchaften, die
für den Gaſt einnehmen. Auch die geſtrige Nancy hat uns von un
Frer Anſtht, daß Frl. Sigrid als Vertreterin des Altfachs zu acceptiren
ſei nicht zurückgebracht, obwohl die Leiſtung weder darſtelleriſch, noch
muſikaliſch den Anforderungen genügte, die man hier ſtellen muß.
Die gute Grundlage für die Möglichkeit einer zufriedenſtellenden
Löſung der Aufgabe war nämlich auch geſtern bemerkbar. Wenn
Fräulein Sigrid ſich ſchauſpieleriſch ſo undeholfen wie nur möglich
zeigte und daraus reſultirend es auch an muſtkaliſcher Sicherheit fehlen
ließ, ſo finden wir den Grund dafür in äußeren Umſtänden. Offen
bar ſang Fräulein Sigrid die Partie zum erſten Male und vermuth-
lich ohne vorhergegangene Probe in ungewohnten Koſtümen, vor
fremdem Publikum und mit der beim Gaſtſpiel auf Engagement
an der Anfängerin wohl erklärlichen Befangenheit. Falls ſich ein
tächtiger Regiſſeur der jungen Künſtlerin mit demſelben kollegialen
Entgegenkommen annimmt, wie Herr Brandes geſtern ſolches dem
Gaſt bewies, dann wird auch ſchauſpieleriſch das Nöthige herauszu
arbeiten ſein. Ein unbedingter Erfolg war das Gaſtſpiel von Fräu-
lein Elfrie de Harten als Santuzza in Mascagni's „Cavalleria
rusticana“. Wie in der Darſtellung alles Temperament und Leiden
ſchaft athmete verſchiedentlich allerdings mit dem die Anfänger-
ſchaft dokumentirenden „Zuviel“ ſo zeichnete ſich auch der muſi
kaliſche Vortrag durch dramatiſches Leben aus. Warmer Ton in
Verbindung mit ſprechenden Mienen und Geberden und dazu ſchön
abgerundete Bewegungen gaben die Gewißheit, daß bei Fräulein Harden
die Aufgaben der dramatiſchen Sängerin wohl aufgehoben ſein werden,
ſobald noch die künſtleriſche Abklärung hinzutritt. Die ſtimmlichen
Mittel der Dame ſind bedeutende, ihre Schulung die beſte. Als
Reubeſtzungen ſind zu erwähnen der Turriddu des Herrn Otto
eine muſikaliſch und darſtelleriſch ſehr reſpektable Leiſtung und die
Lola von Fräulein Marburg, welche damit zeigte, daß man es
eigentlich zu bedauern hat, die junge Künſtlerin nicht mehr beſchäftigt

gefunden zu haben. R. R.Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns ge-
ſchrieben: Als Fremdenvorſtellung bei kleinen Preiſen geht am
Sonntag Nachmittag 3 Uhr die Lortzing'ſche Oper „U n dine“
in Szenece. Die Hauptpartien ſind mit den Damen Lucky und
Welſchke und den Herren Fanta, Lommerzheim und Aumann beſetzt.
Die ſzeniſche und maſchinelle Einrichtung iſt die bekannte.

Einer Einladung der IJntendanz des dortigen Hof-
theaters entſprechend, gaſtirt das Enſemble am Miettwoch,
den 28. d. Alts. in Gotha mit der Operette „Die
Geiſha.“ Um vielfach geäußerten Wünſchen entgegenzukommen,
wird auch hier die Operette nochmals aufgeführt, und zwar am
Sonntag Abends 7 Uhr. Die Dekorationen und Koſtüme ſind
völlig renovirt und die Operette neu einſtudirt worden. Da die Aus-
ſtattung in Gotha verbleibt, wo nach Schluß der hieſigen Spielzeit
noch verſchiedene Aufführungen im Anſchluß hieran auch noch in
Coburg, Eiſenach und eimar ſtattfinden ſollen,
kann hier eine weitere Wiederholung nicht erfolgen. Die Beſetzung
der Hauptpartien iſt die bekannte. Am Montag gekangt die
Dreyer'ſche Novität „Der Probekandidat“ zur 6. Wieder-
holung. (Au ßer Farbenabonnement, doch haben BeamtenbilletsGiltigkeit.) Für Dienstag wird Siegfried Wagners „Bären-
häuter“ vorbereitet. Dieſes Erſtlingswerk des Sohnes von Rich.
Wagner dürfte ſicher auch hier wie allerorts das größte Jntereſſe
erregen. Das dritte und gleichzeitig letzt e Gaſtſpiel des hier ſo
warm aufgenommenen Hofſchauſpielers Paul Wiecke findet am
Mittwoch ſtatt und ſpielt der beliebte Gaſt den Johannes Vockerat
in Gerhart Hauptmanns Drama „Einſame Menſchen“.
Billetbeſtellungen werden ſchon jetzt an der Theaterkaſſe entgegengenom-
men. Für Donnerstag iſt „Die Puppe“, für Freitag „Der
Bärenhäuter“, für Sonnabend „Nathan der Weiſe“ an-
geſetzt. Sonntag, Montag, Mittwoch und Donnerstag außer
Farbenabonnement.

Aus dem Burean des Thalia-Theaters wird uns ge-
ſchrieben Am kommenden Sonntag bietet das Thalia-Theater wie-
derum eine intereſſante Doppel vorſtellung, welche abermals um
7 Uhr beginnen wird. Zur Darſtellung gelangt zuerſt Sudermann's
vieraktiges Schauſpiel „Heimath“ und hierauf noch das vieraltige
Luſiſpiel Fräulein Doktor“ von Walter und Stein, welches
gelegentiich des Benefiz für Frl. Erland eine beifällige Aufnahme
gefunden hat. Die Vorſtellung wird durch Einſchränkung der
Zwiſchenakte bis 11 Uhr beendet ſein. Den Wünſchen vieler Theater
fteunde nachkommend, veranſtaltet die Direktion am Montag, den
26. d. Mts., eine einmalige Aufführung von Lauf's luſtiger Poſſe
„Penſton Schöller“.

Beneſiz. Am Mittwoch, den 28. d. Mts., wird im
„Thalia-Theater“ als Benefizvorſtellung für Herrn Dr.

2. Beilage zu Nr. 94 der Halleſchen Zeitung
g für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thürin

Vermiſchtes.
Zur Wiedervermählnng der Krouprinzeſſin Wittwe

Stefanie. Auz Wien wird berichtet Nachdem bereits die finanzielle
Frage der Angelegenheit geordnet ſchien, nachdem für die Kronprin-
zeſſin Wittwe nach ihrer Wiedervermählung eine Jahresapanage von
100 900 fl. feſtgeſetzt worden war, wurden neueſtens Forderungen
nach einer Erhöhung dieſer Summe geſtellt, über welche noch die
Verhandlungen ſchweben. Ferner will die Kronprinzeſſin- Wittwe nach
ihrer Wiedervermählung, mit welcher der Verluſt des Titels „Kaiſer-
liche Hoheit“ verbunden iſt, auf den ihr von Haus aus zukommenden
Titel Königliche Hoheit“ nicht verzichten, und auch hierüber finden
noch auf diplomatiſchem Wege die Verhandlungen
mit dem König der Belgier ſtatt, der bekanntlich
ſeine Zuſtimmung zu der Wiedervermählung ſeiner Tochter nicht ge-
geben und derſelben in dieſem Falle den Titel „Königl. Hoheit“ ent-
ziehen will. Auch einen recht ſonderbaren Streit zwiſchen zwei
Ortſchaften hat, wie aus Budapeſt berichtet wird, die bevor-
ſtehende Vermählung zur Folge. Der Ort Bodrog-Olaszi, der 808
Einwohner zählt und in deſſen Nähe ſich das Schloß des Grafen
Elemer Lonyay defindet, erhält gegenwärtig ein neues Stations-
gebäude und einen Gendarmeriepoſten ebenſo wurde angeordnet, daß
der Schnellzug dort anhalten ſolle. Die Nachbarſchaft Tolesva mit
5000 Einwohnern petitionirt ſeit Jahren vergebens um dieſe Be-
günſtigungen und hat ſich nun neuerlich mit ihrer Beſchwerde an die
vetreffenden Behörden gewendet.

Eine nene Afrika-Durchquerung iſt dem engliſchen Reiſenden
Grogan gelungen. Dieſer Forſcher ging zuſammen mit Sharpe
vor etwa zwei Jahren nach der Sambeſi-Mündung, ver-
folgte dieſen Strom und dann den Schire bis zum Niaſſa-See auf-
wärts. Von dieſem See ging es die ſogenannte Stephenſon-Straße
bis nach Ujijji am Oſtufer des Tanganjika-Sees. Von hier aus
erreichten beide Reiſende gemeinſam Uſambara, von dort den
Kivu:See in der Landſchaft Ruanda und das Thal des Ruſiſi-Fluſſes,
das ſorgfältig aufgenommen wurde. Längs des Oſtrandes des
KivuSees, wo ſie den deutſchen Forſcher Dr. Kandt an-
trafen, der ſeit drei Jahren das dortige Gebiet bereiſt, zogen ſie nach
den Wirunga-Vulkanen, deren Landſchaft genau durchforſcht wurde.
Von dort aus erreichten ſie das Südende des Albert-Eduard-Sees,
deſſen Oſtküſte ſie bis nach Toro folgten. Nunmehr gedachten ſie in
gerader Durchquerung bis nach Chartum durchzudringen, Sharpe
aber verzichtete auf die Durchführung dieſer von Gefahren
bedrohten Reiſe und begab ſich geradenwegs nach Europa,
ſein Begleiter Grogan aber hielt zähe an dem
einmal gefaßten Plane feſt und beſchloß, vom Albert See nach
Wadelai zu gehen und dann den Verſuch zu machen den Nil
weiter hinab zu verfolgen. Er ſetzte die Reiſe zunächſt durch das
Thal des Semliki fort und ging am Weſtufer des AlbertSees ent
lang bis nach Wadelai, von wo aus er den Nil abwärts fuhr und
die engliſchen und belgiſchen Poſten dieſer Linie beſuchte. Jn Bor
unter etwa 6 Grad nördlicher Breite angelangt, verließ er den Nil noch
einmal, um durch das Land der Dinka zu ziehen und auf dieſe Weiſe
die zahlreichen Sümpfe, die den Lauf des Nil weiterhin
einnehmen, zu vermeiden. Grogan erreichte den Bar-el-Seraf etwa
50 Kilometer von ſeinem Zuſammenfluß mit dem Bar-el-Dſchebel.
Dort traf er auf die Expedition des engliſchen Majors Peake, der
ſich einen Weg durch den „ſchwimmenden Wald“ des Weißen Nil
zu bahnen beabſichtigte. Peake berihtete, daß er die erſten großen
Verſumpfungen des Nil in 8 Grad 34 Minuten nördlicher Vreite
angetroffen hätte und ſpäter zwei anderen Expeditionen, einer belgi-
ſchen und einer franzöſiſchen, begegnet wäre. Grogan hat dann
ſeine Fahrt den Nil abwärts fortgeſetzt und auf dieſem Wege eine
Durchquerung Afrifas in der Richtung von Sambeſi bis zu den
Nilmündungen glücklich vollendet.

Ueber verſchiedene Kloſterſkandale wird aus Krakau
berichtet. Jn dem dortigen Kloſter der Felicianerinnen wird nämlich
ein jüdiſches Mädchen mit dem Familiennamen Araten zurück-
behalten und es gelingt den Eltern nitht, ihre Tochter, die noch
nicht 14 Jahre alt, alſo zum Uebertrritt in eine andere Konfeſſion
nicht berechtigt iſt, wieder zu bekommen ſie dürfen die Tochter nicht
einmal ſehen. Dem Abg. Kareis, der ſich in der Angelegenheit
an die Regierung wandte, erwiderte der polniſche Lands-
mannminiſter Pientak, an den Thoren der Klöſter habe die
weltliche Gewalt ein Ende (h). Der Juſtizminiſter hat jedoch
eine andere Meinung, denn er gab der Staatsanwaltſchaft in Krakau
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gen.

Mädchen in ein anderes Kloſter geſchafft worden ſein, unbekannt
wohin. Ein anderes Mädchen, Namens Reiß, das ſich in dasſelbe
Kloſter geflüchtet hatte, wurde dieſer Tage freigegeden, da es das
Kloſter nicht aus religiöſen Gründen aufgeſucht hatte. Dagegen wird
noch eine junge Gräfin Poninska zurückgehalten, die zur Nonne ge
macht werden ſoll. Es wird ſich bald zeigen, ob der Miniſter Pientak
wirklich Recht hat mit ſeinem Worte, daß die weltliche Macht an den

Kloſterpforten ein Ende habe. uDer verlorene Sohn. Zu den Obliegenheiten des Anſtalts-
geiſtlichen in dem Lippſtadt benachbarten Orte B, gehört es, ſo er-
zählt bie „Kreuzztg.“, den wenigen evangeliſchen Kindern des Ortes
die ſonſt die katholiſche Volksſchule beſucten, Religionsunterricht zu
ertheilen. Kürzlich erzählte er ihnen die Geſchichte vom „Verlorenen
Sohn“ und hatte gerade ſehr lebhaft deſſen Hunger und Elend
geſchildert. „Was dachte der verlorene Sohn nun wohl fragte er.
Da hebt das Töchterchen eines Aufſehers ganz wunter den Finger
und antwortet: „Er dachte, ich will mich erſt man ein kleines
Sweinken ſlachten.“

Der wegen Sittlichkeitsverbrechens angeklagte ka tholiſche
Pfarrer Schlatterer hat ſich im Konſtanzer Amtsgefängniß aw
Tage vor der Verhandlung erhängt.

Bismarck zu Ehren. Mit Genehmigung des Kaiſers wird die
Gemeinde VBraubauerſchaft, Kreis Gelſenkirchen, fortan den Namen
„Bismarck in Weſtfalen“ führen.

Berliner Chronik.
Das Hanptverfahren gegen Gönezi und Ehefrau iſt

nunmehr eröffnet worden. Siebzig Zeugen werden in der Ange-
legenheit vor Gericht erſcheinen. Gönczi bleibt dem Prinzip des
abſoluten Leugnens treu, weder er noch ſeine Frau, ſo ſagt er, wiſſen
eiwas von der Sache, in die ſie erſt ſpäter hineingezogen worden
ſeien. Die Frau nimmt er ganz beſonders in Schutz. Er erklärt,
daß er bequem in Rio de Janeiro hätte entfliehen können.
daß er aber im Bewußtſein ſeines guten Gewiſſens
ſich gern vor dem Richter verantworten wolle. Der Prozeß dürfte
bei der Art der Vertheidigung Gönczis äußerſt dramatiſch werden.
Wie ſchon wiederholt erwähnt, bezichtigt er einen Verwandten der
ermordeten Frauen und einen angeblichen Liebhaber der Clara
Schulze der That. Allerdings habe er von dieſer That ſpäter
Kenntniß erlangt und ſich an dem Transport der Leichen
in den Keller bvetheiligt. Seine Flucht will er damit
begründen, daß ihn die wirklichen Mörder mit Mitteln
verſehen und auf die Reiſe geſchickt hätten, um den Verdacht
von ſich abzulenken. Seinem Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. Herbert
Fraenkel erwächſt unter dieſen Umſtänden eine ſehr ſchwierige Auf-
gabe, während die durch Juſtizrath Grabower vertheidigte Ehefrau
bisher wenig belaſtet erſcheint. Schon jetzt ſind bei der Gerichts
ſchreiberei 200 Anträge auf Einlaßkarten zur Hauptverhandlung ein
gegangen, obgleich deren Termin noch nicht einmal feſtgeſetzt iſt.
Ferner iſt ein Geſuch um Erlaubniß der Hinrichtung beiwohnen zu
dürfen, der Staatsanwaltſchaft zugegangen. Ein Kommentar zu
dieſer Zuſchrift, die ſelbſt in Moabit, wo man an ſo manches ge
wöhnt iſt, Senſation erregt hat, erſcheint überflüſſig.

Ein raffinirter Einbruchdiebſtahl wurde, wie ſchon
kurz gemeldet, in der Nacht vom Sonntag, den 18. auf Montag, den
19. d. M. bei der Firma Feibuſch u. Preuß, Manufaktur- und
Seidenwaarengeſchäft, Leipzigerſtraße 90 zu Berlin, verübt. Die
Firmeninhaber ſchätzen den ihnen durch dieſen ſchweren Diebſtahl zu

gefügten Schaden auf über 20000 Mark in Sidenwaaren,
welche die Diebe mit großer Sachkenntniß auszuwählen
verſtanden. Mit welchem Rafſinement die Diebe zu Werke gingen,
beweiſt nachſtehender Vorgang Zu den Kellereien führt vom Flur
aus eine unter der Treppe liegende Eingangsthür, welche mit einem
gewöhnlichen Schloß verſehen iſt. Nachdem die Diebe dieſe Thüre
mit Nachſchlüſſel geöffnet hatten, drangen ſie in einen unter den
Geſchäftsräumlichkeiten der Firma liegenden Privatkeller und
ſind von dort durch die Decke in den Laden gedrungen. Zu
dieſem Zwecke haben die Diebe in dem nicht ganz mannshohen
Keller die zwiſchen den Balken liegenden Holzbefeſtigungen ausge-
ſchnitten, die zwiſchen dieſen Befeſtigungen und den Ladendielen be-
ſtehende Zwiſchenlage von Mörtel und Schutt beſeitigt und ſodann
von den Ladendielen ſoviel Holz herausgemeiſelt, um eine Oeffnung
zu erhalten, durch welche ein ſchlanker Menſch bequem durchſchlüpfen
und in den Laden gelangen konnte. Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt
nun einer der Diebe durch dieſe Oeffnung in den Laden
geſtiegen und hat dem oder den im Keller befindlichen
Komplizen die Couponſtücke der vorhandenen Seidenwaagren her-
untergereicht. Das große Regal, welches die Seidenſtoffe enthält,
iſt zu dreiwiertel von den Dieben ausgeraubt worden und haben die
ſelben mit richtiger Sachkenntniß die ſchwerſten Seidenſtoffe ent-
wendet und die leichten und billigen Stoffe zurückgelaſſen. Einem
Bäckergeſellen, welcher Morgens 7 Uhr die Backwaaren in das
Haus abzuliefern hatte, begegneten zwei Männer im Hausflur und
ſah derſelbe, wie dieſe einen Handwagen herbeiführen und ihn
mit einer Kiſte und zwei Säcken beluden. Mißtrauiſch gemacht, be-
nachrichtigte derſelbe einen in einer nahe gelegenen Straße poſtirten
Schutzmann, welcher die Verfolgung der Diebe ſofort aufnahm, leider
aber ohne Erfolg, da die Diebe inzwiſchen ſpurlos verſchwunden
waren. Die geſchädiate Firma iſt bei der F. ankfurter Transport-
Unfall- und Glasverſicherungs-Aktien- Geſellſchaft in Frankfurt g. M.
verſichert und erhält den entſtandenen Schaden vergütet.

ehe h8nèHeinz Senger Moſer's beliebtes Luſtſpiel „Der Veilchen-
et e
X e de l9 0 d

Gr. Steinstrasse
36187.

Fardinen.
Gardinen, das Fenster

t Sp itzo reiStor eg engl. Tüll, Spachtel, Litranart 2,50
creme und gelb

das Meter

creme, gold, grün, blau, roth, M. 12,50

Sardinen-NReste

S Gardinen weiss u. crome, engl. Tüll, e 1,50

Gardinen gestickt, Spachtel- und m 12,00

V itragen weiss, creme, roth, grün, 25
S Vitra gen mit reicher Spachtel Bordüre, weiss, 3,00

die Weiſung, die Sache zu unterſuchen. Darauf ſoll jedoch das

Gr. Steinstrasse

J 7 3687.8 2
Lischdecken.

See

eppiche.
Teppiche Wahehe Weh z. 6,00
Vorleger T erpiehstoſo und Pelle, mit n z 1 00

opk,

Portièren alte gestreift und r 2,50
Portièren I-inenplüseb, reieh u 6-10,00

Tischdecken a e rbis men 3,00
Tischdecken n Karten d 8,50
Divandecken r i Vantarieggu a 6,00

Möbelplüsch e de g. 3550
Lambrequins en e nd i 12,06 2, 75 Bettdecken, Schlafdecken., Tülldecken.

zu I Fenstern und ältere Master u bedeutend
zur eten Preisen.
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Eentralſieieungen.
Die vollſtändige Einrichtung von DBamprheizungen mittelſt Hochdruck oder Abdamvf

Kiederdruck Bamprfheizungen mit doppelt wirkendem Zugregulator und Präciſions-
regulirung der einzelnen Oefen, Warmwasserheizungen und combinirte Systeme
für Private, öffentliche Gebäude und Fabriken desgl. Trockenanlagen für gewerbliche Zwecke,
Dampfbäder, Warmtvaſſerbereitung ze., ſowie Ausführung von Reparaturen.

Dioeker W erneburg,
alle a. S., Tharmstrasse 123, Vernspr. 31. [2106

c T a S ee e ed c e e e r 2 re
/2 Kilo genügt für 100 Tassoen

e e ee c

W Ej elnmager Versueh aberzeugt, Cass van Houtens Cacao on den tag lichen Gebrauch alen anderen Getrdnken
rorugiehen st. Ep t nhahrhaft, neprenstärkend und ſtets wohlschmeckend. Weftoro Vorzogo sind do lIeſfchte
Vor t und schnelle Bepeltungswelse. Van Houtens Cacao wird niemals ose vepkauft, sondern aussehliess ch
n den bekannten Blechhbhüchsee e o aus enen Cacao bürgt nichts für die gute Qualitat.

SeeSee merex es e e 23 ten t v e S8 r s e z e x e e R

Geiſtſtr. 32. Halle a, S. Griſtſtr. 32.

liliale der Weingrosshandlung
Sanner Lange Nachf., Magdeburg.

W eine z r ohbirsterbe
„Gur SHeltinger Laube“

empfehlen ſämmtliche

e Fluß- und Seefiſche
Humninev, Anstern, Caviar, geräuch. Vische, Harinaden.

Fernſprecher 1339.

Ber Krieg
Wuglanmels gegen Transvaaal

hat der engliſchen Jnduſtrie euorme Verluſte verurſacht und hat ſich die größte
Metall und Silberwagarenfabrik Englands The Hickel Plate M. Co.
in London, welche ausſchließlich nach Südafrika exportirte, veranlaßt geſehen,
ihren koloſſalen Vorrath gegen eine ganz kleine Entlohnung der Arbeitskräfte abzugeben.

Wir ſind bevollmächtigt, dieſen Auftrag auszuführen und offeriren nachfolgende
57 Gegenſtände zu dem enorm billigen Preis von Mk. 19,80.

6 Stück feinſte Brätamnnia-Tafelmesser mit feinſter Siahlklinge,
6 engl. Brätannia-Silber- Gabeln aus einem Stück,
4 Britannia-Silber-Speise-Löfrfel,12 Britannia-Silber-Karee-Löffel,6 Britannia-Silber-Dessert-Löffel,6 Britannia-Silber-Dessert-Gabeln,6 Hiekel-Viktoria-Untertassen,2 HNickel-Eierbecher,2 Britannia-Silber-Eierlöffel,2 Mickel-Zieruntertassen,1 Britannia-Silber-Suppen-Sehöpfer,
1 Britannia-Silber-Mileh-Sehöpfoer,1 Britannia-Theeseiher mit Griff,57 Stüek zusammen nur M. 19,80.
Obige 57 Gegenſtände haben früher 60 Mk. gekoſtet und ſind wir im Stande, die

ſelhen um den minimalen Preis von Mk. 19,80 abzugeben. Das Britannia- Silber
iſt ein durch und durch weißes Metall, welches die Silberfarbe Jahre hindurch behält,
wofür garantirt wird. Zum beſten Beweis, daß dieſes Jnſerat auf lauterer Wahrheit

Huht, geben wir folgende (2857öffentliche Erklärung.
Falls zugeſandte Britannia-Silber-Garnitur nicht entſprechen ſollte, wird der be-

zahlte Betrag ohne Anſtand retournirt. Wer nur irgendwie hierfür Gebrauch hat, beſtelle
ſich obige Pracht-Garnitur, welche ſich beſonders eignet als

e Hochzeits- und Feſtgeſchenk,
ſo für e Gasthäuser, bess. HaushaltungenNur zu haben bei

Weiss Kohn, Leipzig, Gartenstr. 10.
Verſandt nur gegen Nachnahme oder Vorherſendung des Vetrages.

r Zahlreiche Anerkennungssechreiben liegen auf.

Havuü EBEvuumne, BHofliekerant, Wane a
Leipzigerstr. 13, l.

Anfertigung feiner Herren-Garderobe und
aller Uniformbekleidungsstüchke.

m Lager deutscher und ausländischer Stoffe sGarantie für tadellosen Sitz, solide Preise. [1584

Anatomisoh-Physiologisehe Heil-Kunstanstalt.

ne Anfertigung von Fußbekleidungen zur Erhal
er. tung der geſunden Füße, für Fußleiden wie: Gicht,

Plattfuſz, Stechen in den Ferſen,
unſicherer Gang bei Erwachſenen und Kindern. Näheres
durch Brochüre über Fußleiden, welche koſtenfrei

S abgegeben wird. (2815Joh. Jajeszyeek, Scuhmachermstr.,
Halle a. S., Grünſtraße 27, am Walhalla Theater.

S

r

J Allgemeine deutſche Stiftung für
Alters-Renten- und Kapital-

Verſicherung,
verſichert koſtenfrei gegen Einlagen

S (von je 5 Mk.) lebenslängliche Alters-
J Renten oder das entſprechende Kapital. S
S auskunft ertheilt und Druckſachen
S verſendet die Zahlſtelle des Herrn

Eiſenbahn Sekretärs John in
Halle a S., Merſeburgerſtr. 7 III.
mee

Mein Zahnatelier
gegründet 1892,

D. befindet ſich jetzt
DGr. Ulrichſtr. 4--5.e 2 Fr. A. Teske.

z Arin- Unterſuchung
chemiſch u. mikroſkop., ſowieG

Prüfung von Auswurf
c

S
G

auf Tuberkelbacillen
fertigt gewiſſenhaft und billig

Apothek. C. Krütgen, Königſtr. 24.

Dankſagung!
Durch heftige Kopfſchmerzen fing

mein bis dahin geſundes und üppi-
es Haar an auszufallen. Nach
erfolgloſfem Gebrauch von allerlei
Mitteln entſchloß ich mich, die Me
thode des weltberühmten Haar-
ſpecialiſten Herrn F. Kiko in Her
furd auzuwenden. ch hielt mich
genan an deſſen Vorſchriften und
konnte zu meiner größten Frerde
bald bemerken, daß nicht allein die
Kopfſchmerzen aufhörten, ſondern
auch das ſehr dünn gewordene
Haar üppiger und ſchöner als je
zuvor wieder nachwuchs. Jetzt bin
ich wieder im Beſitz meines vollen
Haarwuchſes, und rathe Jedem,
der ähnliches durchgemacht hat,
dieſe Methode auch zu verſughen.
Zu verfönlicher und auch brieflicher
Auskunft bin ich im Jntereſſe der
guten Sache gern bereit.
Frau Oberlehrer A. Rademacher,

Hannover, Schraderſte. 4 pt.
Aunntlich beglaubigt:

(1. Bez.) Schröder, Bezirksvorſteher.

Knorr'sHafer und Buchweizengrütze, Hafer, Sago,
Reis, Panier, Erbs und Grünkornmehl,
Maizena, Mondamin und Dr. Oetkers
Backpulver off. (2813A. Trautwein, Gr. Ulrichſtr. 31.

Nenes Sopha u. 2 Fautenuils, für
Herrenzimmer paſſend, ſowie Dir an billig
zu verkaufen Heuriettenſtr. 36, p.
Hypotheken-, Credit-, Capital- und

Darlehn-Suchende (2081
erhalten ſofort geeignete Angebote.

Wilhelm Hirseh, Manuheim.

Für WAkuusfrauen.
Gegen alte Woliſarchen

liefert Herren- und Damen-
kleiderſtoffe all. Art, Teppiche,
Decken, Strickwolle, Leinen-
u. Baumwollwaaren, ſeidene
Schlafdecken u. Portièren
zu billigſten Preiſen

R. Eichmann, BVallenſtedt.
Annahmeſtelleu. Muſterlager
bei: Fr. Klauss, Spiegelſtr. 2,
Fr. Guerfurth, Landwehrſtr. 21.

e vPlüschtischdechken,
geſtickte Lambrequins u. Uebergardinen,
zu jeden Bezug paſſend, in bunt od. glatt,
verſendet billigſt

Paul Thum, Chemnitz.
S Preiösliſte frei. Wo

Bitte um Farbeuprobe nnd Größe.
aufſtell u. verſandtbare

0 G üägelhäuſ B tFertig debeſt. Eierleger, Bruteier all. Raſſ. Katalog
aratis Geflügelpark, Auerbach (Heſſ.).

Stadtgymnasium Zu Ilalle a.
Beginn des nenen Schuljahres:

a) Gymnaſinm: Donuerstag, den 19. April (Aufnahmeprüfungen von 8 Uhr al),
Vorſchule: Freitag, den 20. April, 9 Uhr (die nach O 3 aufgenommenen

Schüler in der Aula).
Anmeldungen: Täglich von 12 r in Gymnaſium.

2816) r. F. Friedoeredov f.Städtische Oberrealschule.
Das Schuljahr 1900 beginnt am Donnerstag, den 19. April, früh

s Uhr mit der Prüfung der aufzunehmenden Schüler. Anmeldungen nehme ich
täglich in meiner n Uhr Vormittags, entgegen.

e a. S., im FebruarHeu Der Direktor Br. H. Schotten.
Höhere Rädcheuſchule der France ſhen Stiftungen.

Anmeldungen zum Oſtertermine 1900 nimmt der Unterzeichnete an Woher
tagen zwiſchen 12 und 1 Uhr Mittags in ſeinem Amtszimmer entgegen. Es wied
gedeten, bei der Anmeldung den Tauf und den Impfſchein vorzulegen. 557

Dr. Gauedige. Direktor.

ne a.Schülerpensionat Linde, r sten z
Von Oſtern ab halte ich für meine Penſionäre

Lehrkurſe in der weltberühmten
Poehlmannſchen Gedächtnißlehre

ab. Vei Anwendung dieſer Methode iſt ein Nichterreichen der Schulziele ſaſt
ausgeſchloſſen.

Das Penſionat bietet beſonders jüngeren Schülern denkbar keſte, körperlihe
und geiſtige Pflege, ſowie vollſtändigen Familiengauſchluß. Aufnahme neuer
Schüler unter den coulanteſten Bedingungen.
Faax Limcle, einzig berechtigter Lehrer der Poehlmannſchen

Gedüchtnißlehre in Halle a. S. (27ö9

öthen i. Amizaalt. eD e

a d 5 W 633Haushaltungs-Institut und Pensienat
rür confrmirte Töchter ri Praktische Ausbildung in Küche und Haushalt. e

Kursus für feine Damenschneiderei: Schnittzeichnen, Alägsenehmen

S

S
S

S und prakt. Arbeiten.

S

S

Auf Wunsch Theilnahme am Portbildaungsunterricht in Engl. u. Franz
Conversation, Litteratur, Musik, Malen.

Ausgezeichnete Lehrkaätfte. Prospekte u. Referenzen durch dic Inhaberin
Frl. Marie Döhring, Cöthen ü. Anh., Magdebnrgerstrasse 5

Oberrealſchule in Weißenfels.
Das Schuljahr beginnt am 19. April. Anmeldungen nimmk entgezen der

J J 2 D zule zu Bitterfeldealſchule zu Bitterfeld.
Die lateinioſe Realſchule bietet die geeignete Vorbildung für den künf igen

Gewerbetreibenden, Kaufmann, Landwicth, Fabrikanten, Techniker, Subaltern-
beamten u. ſ. w. Berechtigung zum eiunj.-freiwilligen Heeresdienſt nd
zum Eintritt in die La einer Oberrealſchnule.

Schulgeld 90 für Auswärtige 110 Penſion 350--600 A.
Beginn des Schuljahres: 19. April. Auskunft ertheilt

1669] Realſchuldirektor Franke,
Berechtigte Lanchu. Schule Marienhber

mit Reocdtaebtheelteng e Flclmstectt,
Herzogt. Braunſchweig.

Beginn des Sommerſemeſters 24. April. A. Landwirthſehaftäſchnle.
eine fremde Sprache (Franzöſiſch); B. Realabtheilung (Franzöſiſch und Engliſch)
Abgangsprüfung Oſtern und Michaelis. Reſezeugniß: Berechtigung z. einjähr.
Militärdienſt u. alle Berechtigungen d. Realſchule. C. Landw. Schnie
(Kl. 3--1) mit je halbj. Kurzus, ohne fremde Sprachen. Penſionen ſchon von
400 Mk. an. Jede Auskunft d. d. Direktor Prof. Br. Krezz p. 2036

D. v L d 0 f lWVeneüänm führe Volks v h.
Rechnungen und Veläge für das Vereinsjahr 1898199 liegen zur Einſtt für

die Vereins mitglieder beim Bankhauſe Reinhold Steckner in den gewöhnlichen

Geſchäftsſtunden aus. Der Vorſtand.
Töchter-Penſionat n

Hanne l.Halle a. S., Königstr. 7. nJn unſerem bewährten, ſrit 21 Theo Perlitz, Johool5

T Jahren beſtehenden Jreſtitut finden
wiederum ſchulpfl. Kinder ſowieJ konfirmirte Töchter zu Oſtern of Languages, Sternstr, II.

4 1709 D. i to.Englisch, Französisch, Italicniseh.
Familienpensionat Nur geprüfte, nationale Lehrerionen.

9 h i s r une e e ne ne e rn veinige ſchulpflicht. 8 e v 7 er 20 erlernen vüuseht.
X liebevolle, gewiſſenhafte Penſion bei Be 1736 wokto Logtonfrei,auſſichtigung der Schularbeiten und i 1736 Prospekte kostentfrei

X hülfeſtunden. 29x Erſtes Sprach- Inſſiint
FJeutsche Sehlosserschulece Methode Verlitz.
u Rosswein j. 44. D Engliſch, Franzöſiſch, JtalieniſchGeprüfte nationale Lehrkräfte. 34

t S ſ et S ilſtraßFachſchule mit Nebungswertſtätten i Proſpekte koſtenfrei. Sih ſtraße 3/4,

u. elektrotechn. Laboraterium.
Telephonanſchluß 1125.

Tneoretiseh. u. praſctisoh. Unterrieht. S 1737) Die Direction
Abtheilungen für SBau u. Kunſtſchloſſerei, Maſchinen e National School

ſchloſſerei und Elektrotechnik.
Unterrichtadauer 12 lIahre.

f. Languages. Methode Berlitz, Bandon
Fursey. Englisch, Französiseh, Italicnisch

S Aufnahme Oztern und Mehnelis. z
Juskunft u. Proſpekte durch die Direkt

r e S nur nationale, wissenschaftlich geprüfteLehrkrüfte. A. Raudour, akademisechuſtlicye Zähne gebildet und geprüft, Wilhelmstr.

Al be e ed An an Flembiren nes hre Lither- u. Mandolinenspiel,
Zahnextractionen und Reinigen künſtleriſch, lehrt (1737

der Zähne. (49 jähr. Praxis.) P. Adam, Magdeburgerſtraße 47.
I. L ebuhnmn, Gr. Ulrichſtr. 9, II. vMagßnehmenlaviermuſik C AUuterriht in a o eigeren

für Hochzeiten, Kindtaufen und Garderobe erth. jung. Damen in kürzeſter
Hansbälle empfiehlt Zeit. Honorar billig.

liebevollſte Auftnahme.

S

o

z

H. Kersten, Hohenzollernſtr. 39, III. Fr. Rösler, Herderſtraße 2, pt.
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Geöffnet Vormittags 10 bis 6 UVhr, Senntags h bis l Uhr.

Abonnements bis zum 31. Dez. d. Js. 1 Person 3
zweite Person einer Familie 2 AC, jodo weitere Person 1

c

e xS
e

g e e e53 ez S eeee5he S etwWwerker-Maeister- Verein
Dienstag, den 27. Februar in den „Kaiſerſälen“

2Keonzert, Geſangsvorträge und Ball.
Die Geſangsvorträge werden von den Sualethal-Zängern ausgeführt.

Anſang W ihr.

p De
h Jeh m /2 /20e

gegeben von Schülern des Musikdirektor Paul PIlaschke zu Halle a. S.
am 2. März 1900, Abends 7 Uhr im Saale des

W intergartens,
Reethoven: Rondo G-dur, Sechubert: Forehlenquintett, Improwptu

op. 142, Chopim: Nocturno Es-dur, Polonaise A-dur, Liezt: Tannhänsermarsch,
RKhbapsodio XII, Rigoletto-Paraphrase, Rubinsteim: Balletmusik, Violinstücke

ron Bacoh, Bériot, Reissiger. [2714Riniass Karten sind zu baben bei Herrn Plascehke, Rannischestr. 14.
„Kontag den 26. Februar, Abends 7 Vnhr,

im Königlichen Schlossgarten Pavillon zu Merseburg:
Fünfzigstes Künstler- Konzert

ausgeführt von
Fräulein Therese Behr und dem Weimarscehen Streiehquartett.

Tintritts Karten nummerirt à 3 Alk., nicht numerirt à 1,50 Aſk. in
der Stollherg'schen Buehhandlung zu Merseburg. 12834

Wimtergarten.
Morgen Sonntag, Abends 8 Uhr:

6G Conrerte Großes Counrert
der Kapelle des Königl. Magdeb. Füſ.Regts. Nr. 36.

Entree 30 Pfg. O. Wiegert.s a lschlossbrauerei,Sountag, den 25. Februar:

r Grosses Extra Concert
ausgeführt vom Trompeter-Corps des Feld-Artillerie-Regts. Nr. 75.

Anfang 32 Uhr. Entree 30 Pfg.F. Stade.

Sport-hiötel,
Wittagstisch von I23 Uhr.

à Couvert l,25 Mk., im Abonnement l Mk.

Man speist wie bei Muttern?!
Kräàäſtige Familienkost.

lars Ia TorUeute Sonnabend
Pökelknochen mit Meerrettig und Klössen.

Grosse Auswahl von Speisen zu Kleinen Preisen.

Mit tagstis ch Abonnement 1 Mk.
Morgen Sonntag, den 25. Februar,

MittagskKarte:8ppe à Ia Jardiniere Steinvutt mit Champignon-Sauce,
Stangen Spargel mit Rinder Zunge.

c Cranz. Poularäe Filetbraten,ompot u. Salat Mandelpudding Butter u. Käge.
Hochachtungsvol Otto Sierau.

Schützenhof Vor der Haide.
Ausſchank von Freyberg-Bräu.

Sonntag, den 25. d. Mis., von Nachmittags Z. Uhr an

r oss es Extra Frei- Konzert.
Auſtich von ff. Bockbier aus der Brauerei v H bEpeckkuchen, Ragont n Regensburger Vockionrſe en W

i ital
Wo ff. Kaffee und ſelbſtgebackene Pfannkuchen nrs tn den Salat

C. W. ClIages,

Nach Fonqués gleichnamiger Erzählung

Karmxoudt'seh
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch. Barfüsserstr. 20.

(Fernspr. 572).
S

Stadt Theater

Halle G. S.
Direktion: Richards.

Sonntag, den 25. Februar 1900,
Nachmittags 38 ihr.

34. Fremdenvorſtellung bei tleinen
Preiſen.

W raca du C U ER G
Romantiſche Oper in 4 Alten.

frei bearbeitet. Muſik von A. Lortzing.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmeiſter Moritz Grimm.
Perſonen:

Bertalda, Tochter des
Herzogs Heinrich A. Welſchke.

Ritter Hugo von Ring-
ſtetten C. Lommerzheim.

Kühleborn, ein mächtiger

Waſſerfürſt Joſeph Fanta.
Tobias, ein alter Fiſcher Theo Raven.
Marthe, ſein Weib Th. Paulmann.
Undine, ihre Pflegetochter Gertrud Lucky.
Pater Heilmann, Ordens-

geiſtlicher aus dem
Kloſier Maria Gruß C. Brandes.

Veit, Hugo's Schildknappe G. Förſter.
Hans, Kellermeiſter Alb. Aumann.
Edle des Reichs, Ritter und Frauen,
Herolde, Pagen, Jegdgefolge, Knappen,

Fiſcher, Fiſcherinnen, Landleute, Er
ſcheinungen, Waſſergeiſter.

«Binlagen:
Jm 2. Akt: „An des Rheines grünen
Ufern“, Lied von F. Gumbert, gefungen
von Joſeph Fanta. Jm 3. Akt: „Lied
an die Flaſche“, geſungen v. A. Aumann.
Kaffenöffnung 3 Uhr. Anfang 3 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.

Abends 74 Uhr.
162. Vorſtellung im Paſſe partout-

Abonnement. 2. Viertel.
51. Vorſtellung anßer Abonnement.

L XDie Geoils za
oder eine japan. Theehausgeſchichte.

Operette in 3 Akten von Owen Hall.
Muſſk von Sidney Jones.

Deutſch von E. M. Roehr u. Kulius Freund.
Regiſſeur: Direktor M. Richards.

Dirigent: Kapellmeiſter Matth. Pitteroff.
Die Gruppirungen und Tänze

ſind von der Balletmeiſterin Adele Stahl
berg-Wieſt einſtudirt.

Kaſſenöffnung 62, Uhr. Anfang 71 Uhr.
Ende gegen 104 Uhr.

Montag, den 26. Februar 1900,
Abends 74 Uhr.

163. Vorſtellung im Paſſepartont-
Abonnement. 3. Viertel.

52. Vorſtellung außer Abonnement.
Beamtenbillets haben Güligkeit.

Novität! Zum 6. Male: Novität!
Der Probekandidat.

Schauſpiel in 4 Aufzügen von Max Dreyer.
Regie Oberregiſſeur Hofmann.

erſonen:Fritz Heitmann, Dr. phil.,
Probekandidat am Real-
gymnaſium Richard Hahn.

Malte Heitmann, früh.
Rittergutsbeſitzer Fritz Berend.

Luiſe Heitmann, Jnh.
eines Putzgeſchäftes E. Diehl-Förſter.

(ſeine Eltern)
Marie v. Gelßler, Volks

ſchullehrerin, Verwandte

des Hauſes Gertrud Arnold
Präpoſitus Dr. theol.

Raven.von Korff
Brokelmann, Hofmaurer-

meiſter u. Ziegeleibeſ. Carl Stahlberg.
(Mitglieder des Schulkuratoriums)

Frau Brokelmann Th. Paulmann.
Gertrud Brokelmann,

Fritz Heitmann's Ver
lobte L. Blankenfeld.Dr. Eberhard, Direckor
des Realgymnaſiums Eugen Gura.

Dr. Holzer Hugo Diehl.
rofeſſor Vollmiller Hans Zillich.

Oberlehrer Störmer A. Hofmann.
Oberlehrer Dr. Balduin( Fr. Werner.Paul Benefeld, a

ſchaftlicher Hilfslehrer) Julius Nollet.
Lehrer am Realgymnaſium)

Hirſekorn, Schuldiener Otto Stange.
Hans Dewitz, Quintaner Elſe Becker.

Damen und Herren, Lehrer vom Real-
gymnaſium, Seritmans

Spielt in einem norddeutſchen Kleinſtaat.
Kaſſenöffnung 6/, Uhr. Anfang 7x Uhr.

Ende 94 Uhr.NB. mMittwoqh, den 28, d. mte. Gr. Schlachtefest

e

e

S T

nd zu Beinkleidern. Anzügen, Paletots u. s.
stehen täglich in unserer Fabrikation und geben die-
selben, um damit zu räumen, spobtbbillig ab
Sie mit Postkarte franko Zusendung von Muster.

Schwetasch Seidel, Spremberg La s
Tucehfabrikatſon mit direktem Versandt an Frſvauve,

Als Spezialität empfehlen unseren anerkannt sehr preis werthen
Heutseh-Cheviot Konkuvrenzlos“, eisenfeste, veimnwollenoe
Kräftige Waare, pr. Meter Mk. 2,50 in schwarz, blau braun

und grün
e 7 e e e o

2 v ne 3 S ne r remee ne S e e
Verlangen

c e z ee

rauen- Verein zur Ar 8 n- und Krankenpfege.
Vortrag zum Beſten des Vereins

Dounerstag, I. März, 6 Uhr, im Volksſchulſaale (Neue Promenade 13).
Vortrag des Herrn Okerlehrer Dr. Consbruch.

„Gottesvorſtellung u. Ethik in der älteren griechiſchen Zeit.
Eintrittskarten zu 1 Mk. ſind in den Buchhandlungen von Dr. M. Nic-

meyer (Gr. Steinſtr. 78) und Schrödel K Simon (Gr. Ulrichſtr. 46) zu haben.
Der Vorſtand. Wächtler.

S bleibt SeLeiprigerstrasse 36.
M emu Sonntag, den 25. Februar 1900:

Kraftsuppe mit Schwammklösschen.
Rosenkohl mit Cänsebrust

oder rohen Schinken
oder Karpfen blau mit Butter.

Vorzüglicher Mittagstiseh.

Damwildkeule oder Capauscn mit
Compot und Salat,

Torte,
Butter und Käse.

Abonnement 80 Pfg.
Hochachtungsvoll G. IECi G.

Sonntag, den

wozu einladet

Gtasthhof. Rother 4 ler Trotjm,
Mockhbierfest.

Früh: Specekkuchen, von 4 Uhr an
Tanzkränzehen Fechtverein Trotha),

25. Febrnar:

F. Liebig Gaſtwirth.
Thalia- Theater.

Sonntag, den 25. Februar 1900:Doppel- Vorſtellung
bei einfachen Preiſen. Anfang 7 Uhr.

Zuerſt e T ath 7
Schauſpiel in 4 Akten von Sudermann.

Hierauf: Präulein Doctor.
Luſtſpiel in 4 Akten von Walther u. Stein.

Pension Schöller.
Poſſe in 3 Akten von C. Laufs.
Jn Vorbereitung: Gaſtſpiel von

Emil Messthaler's
Theater der Modernen“.

Walhalla Theater.
Direktion: Rich. Mubert.

Mlle. Marguerite, Swen-
bändigerin, mit ihren ſieben dreſſirten
Pracht Löwen. (Einzig daſtehende
Dreſſur.) Die Albertini-Truppe,
Elite Parterre Akrobaten. Das Trio
HMiraßiori, Pariſer akrobatiſche Ver-
wandlungs Tänzer. Mr. Francis
Era, Bravour Gymnaſtiker am aſia-
tiſchen Ringe. Das Gastano
Olloms Trio, muſikaliſch-excentriſch
Springer. Brothers Smollo, Clowns
mit fliegenden Hüten und ſpringenden
Bällen. Fräulein Molly Verch,
Geſangs u. Tanz Soubrette. Herr Otto
Richard, Original Geſangs undCharakter Humoriſt (mit nenenDOriginal-
Vorträgen).
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden Sonntag
Nachmittags von 4-6 Uhr

Große
Rachmittags- Vorſtellung.
Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w.

haben das Recht, auf je ein Billet ein
Kind frei dazu mitzubringen.

Jeden Sonntag
Vormittags von 412--2 Uhr

Fr. Wiehle.
Gänzlich neuer Spielplan

Schwiegerling's künſtl Menſchen.
Schür, Klavier- Humoriſt.

3 Geſchwiſter Jungmann-
Miss Adele. Albert AdolF.

Vhe Fäward's. AHs.
Charton Gray.

Toseſi LinKe. Grete Jersey.
Willy Bötticher.Vorzugskarten à 30 4 F überall.

Sonntag:
2 Vorſtellungen.

Operngläſer C. W. Troine, Poſtſtr. 11.
gen Seſuter 1 Kind frei.

orm. 114 Uhr: Frel- Concert

Montag, den 26.: Einzige Aufſührung: M

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 25., Montag, den 26. und

Dienstag, den 27. Februar 1990.
Leipzig (Reues Theater): Cavalleria rusti-

cana. Hierauf Der Maskenball. Zum
Schluß Hänſel und Gretel. Mon-
tag Cyrano von Bergerac. Diens-
tag: Aleſſandro Stradella. Vorher:
Baſtien und Baſtienne.

Leipzig (Altes Theater): Nachm.: Nathan
der Weiſe. Abends Die Strohwittwe.

Montag Die Fledermaus.
Dienstag Pitt und Fox.
agdeburg (Stadt-Theater): Nachm. Der
Probekandidat. Abends: Der Bären-
häuter. Montag Wilhelm Tell.
Dienstag Der Zigeunerbaron.

Erfurt (Stadt-Theater): Nachm. Mamſell
Nitouche. Abends Der Wildſchütz.
Montag: Der Probekandidat. Diens
tag Jon Raff.

Gotha (Hoftheater): Tannhäuſer. Mon-
tag: Johannistrieb. Dienstag: Nachm.
Der Verſchwender.

Weimar (Hof-Thealer): Nachm. Die Reiſe
um die Erde. Abends: Zar und
Zimmermann.

Litterar. Gesellschaft.
Montag, d 26. Febr. Abend 84 Uhr präoisa,:

Vortragsabemct
im Kl. saale der Kaisersäle
Die Minvedichtung der Troubadours und
der Franzosen im Mittelalter, von

Prof. Dr. Sachtfer.
Darauf geselliges Beisammensein.

Der Geschäftskührende Ausschuss.

Sporthotel.
Heute Sonntag, Abends 8 Uhr
Münchner Konzert.

Alles Ucbrige wie bekannt!
NB. Jeden Freitag, Abends 8 Uhr
NRMünchner Konzert-Krän chen.

Welt -Panorama
von Gebr. Kütz, Leipaig,

in Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 6, V
von Sonntag, d. 25. Februar bis 3. März:
Die ſächſiſche Schweiz

in 50 Darſtellungen in natürlicher plaſtiſcher
Ausführung.

Eintritt 25 Pfg., Kinder 10 Pfg.,
Abonnement 5 Stück 1 Mk.

Da wir uns auf dieſer Reiſe in Sachſen
befinden, ſo bitte recht gemüthlich und
nicht ſchelten, wenn die Waſſerfälle ſchwächer
ſind, als die bei Schaffhiuſen, und nur
immer ſachte, wenn es auch etwas über-
füllt ſein ſollte, wir haben ja 8 Tage
Urlaub zu dieſer Reiſe. [2830

3 P.
2. 3 62 L. A. T.

Grösseres Vereinszimmer
von kaufm. Verein für ein event. zwe.
Abende in der Woche ständig zu miethen ges
Gefi. Off. u. Z. 2734 an d. Exned. d. Zt. erh.



Vollständige Hes
Da ich beabſichtige, mein ſeit vielen Jahren ſtreng reell beſtehendes MöbelGeſchäft, eins der größten am Platze,

Begründung ein ehrenvolles Erlöſchen zu ſichern, bringe ich mein geſammtes Waarenlager, ſowie die täglich noch eintreffenden

l. 200000 zum Totalausverkanf zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen.
Es kommen zum Verkauf: Hocheleg. Salons in amerik. u. ital. Nußb. mit Goldgrav., Wohn und Speiſezimmer in Nußb. und Eiche, engl. und geſchn. Schlafzimmer, echt Nußb. u. Eiche,

chäftsauflösung. W
ſ ſchnell wie möglich gänzlich auszuverkaufen und ſo meiner Firma im Sinne ihtg
Neuheiten von alten Abſchlüſſen, ein Waarenlager von circa

ſowie einzelne Möbel, Spiegel und Polſterwaaren:
Mk. 120 600

40 300
60 Buffets, Nußb. u. Eiche geſchnitzt.

100 Herren- und Damenſchreibtiſche
50 Salon Garnituren in Plüſch und

Seidenbezügen Mk. 125 500
50 Bücherſchränke mit u. ohne Butzenſch. 60—300 200 Ottomanen, Rips-, Fantaſie- und

38—200
30 120 200

150 große Sänlen-Trumeanur
200 Verticow
50 Salon u. Prunkſchränke m. Grundſchnitzerei

100 Paueelſofa mit Kameeltaſchen

Plüſchbezüge
Wäſche und Kleiderſecretgire

90 250 150 Salon und Speiſetiſche
65—300 90 große Pfeilerſpiegel mit Schräukchen

2000 Rohrſtühle Mk. 3—2200 frz. u. einfache Bettſtellen m. Matr. 24—200
100 Waſchtiſche mit Marmor 2790

35— 85100 Nachtſchränkchen mit u. ohne Marmor 12—4

20——-300 120 Commoden 18--4810--150 25 Chaiſelongues e e e 22730 75 200 Küchenſcheänke e e 2175Küchen-Tiſche, -Stühle, Bänke u. -Rahmen, Schaukelſtühle, Servirtiſche, Nähtiſche, BücherEtagèren, Paueelbretter, Luthertiſche, Bauerntiſche, Rauchtiſche, Kleiderſtänder u. Schirmſtänder,
W Foste Preise. Handturhſtänder, Cigarrenſchränkchen, Klavier u. Sreibtiſchfefſel, Staffeleien,

Leipziger Möbelhallen, A. Breitſchädel, Möbelfabrik,
part., I. u. II. Etage (Vattenberg).

Teppiche, Tiſchdecken, Portièren, Bilder, Regulateure u. v. g. W Fernsprecher 2651.

Leipzig, Tauchaerſtraße 32

Fernspr.

408.

Ventilationsgitter und Rosetten.

Aitederdrudt- Dampfſieizung
mit centraler, selhstthätiger Entlüftung eigener Anordnung.

Ninufſnacehste und zuverlässigste eizung für öſentliche und Privatgebämde,
2123 Schulen, Kirchen ete.

ans OOr, Halle a. S.
Fabrik für Heizungs- und Lüftungsanlagen aller Systeme.

Trockenarlagen. Koch- und Waschlüchen, Mantelöfen, Schornsteinaufsätze, S

c e M e r r 7 r m wgr3m 8 d 3 re a ec a v n e t Be re ei r e u n 8 er 775 T des r a 2 eS 7 g a e S e Ting bau
Gr. Ulrichſtraße 41.

Zum Anscverkanf kommen:

D J d ePoſamentenn. Kurziwggaren
Besätze, Kunöpfe, Bänder, Spitzen, Corsetts, c

Tutterstoe und Artikel zur
Herren- und Damenſchuriderei.

Abends S Uhr.

Die in meiner Stahlkammer befindlichen
Schranukfächer, welche unter eigenem Verſchluß des
betreffenden Miethers bleiben, empfehle ich zur ge-
neigten Benntzung und ſtelle meine Dienſte für alle
bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung von
Krediten und die Annahme von Geld in laufender
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Landwirthſchaftskammer für die Provinz

Sachſen.
Halle, 23. Februar.

Auf Anordnung des Landwirthſchaftsminiſters wurden im Jahre
1898 die Handelsbaumſchulen auf das Vorkommen der San Joſö
Schildlaus unterſucht. Hierbei hat ſich gezeigt, daß die Beſitzer der
Baumſchulen einen nicht leichten Kampf mit thieriſchen Schädlingen
Iller Art zu führen haben. Um die Baumſchulenbeſitzer in dieſem
Kampfe zu unterſtützen und um zu verhindern, daß Bäume, die von
Echädigern ſtark befallen ſind. in den Beſitz der Landwirthe über

ehen und zur Verſeuchung der vorhandenen Obſtbeſtände beitragen,
hat bereits im Vorjahre die Kammer den Baurmſchulenbeſitzern an
heimgegeden, ihre Schulen einer Reviſion durch ihre Sachverſtändigen
zu unterziehen Die Koſten der Reviſion (Reiſekoſten und 10 Mk.
Tagegelder für den betr. Beamten) hat der Beſitzer der Baumſchule
zu kragen im Fall, daß Schädlinge nicht aufgefunden werden, wird
jedes Mal ein kurzes Zeugniß über die ſtattgehabte Unterſuchnng und
das Freiſein von Ungeziefer ausgeſtellt, außerdem im Amtsblatt der
Kammer dieſer Befund bekannt gegeben. Die Anträge auf Reviſion
der Vaumſchulen ſind von den Beſitzern an die Landwirthſchafts-
kammer für die Provinz Sachſen, Halle, Karlſtraße 16, zu richten.
Leider iſt von dem erwähnten Anerbieten in nur ſehr wenigen Fällen
Gebrauch gemacht, weshalb die Kammer jetzt erneut alle Baumſchulen-deſitzer wie auch die kaufenden Landwntfe auf dieſe Maßnahme zur

Bekämpfung der Obſtbaumſchädiger aufmerkſam macht und zugleich
alle Obſtbau treibenden Landwirthe bittet, dahin zu wirken, daß
möglichſt viele Baumſchulen ſich dieſer Kontrole unterziehen

Der Ausſchuß für Arbeiterweſen weiſt darauf hin, daß die Zu
laſſung aus ländiſcher Saiſonarbeiter polniſcher
Sprache und Abſtammung durch einen Erlaß des Miniſters
des Innern vorläufig dahin geregelt iſt, daß ſolche Arbeitskräfte im
laufenden Jahre ſchon vom 15. Februar ab haben angenommen
werden dürfen. Die endgültige Beſtimmung der Beſchäftigungs
friſten für die ausländiſchen Arbeiter iſt erſt nach Abſchluß der gegen
wärtig über dieſe Frage gepflogenen eingehenden Verhandlungen zu

rwarten.

In unſerer Provinz arbeiten gegenwärtig 349 Bullen-Stationen,
davon 172 mit ſchwarzbunten Niederungsbullen mit oſtfrieſiſcher Ab
ſtammung, 148 mit Simmenthaler Bullen, 15 mit GlanDonners-
berger Bullen und 14 mit Harz-Bullen. Die Summeder in dieſen Bullen
Stationen feſtgelegten Staatsſubventionen beträgt 114242,50 Mk.
Von allen Opfern, die der Staat durch die Kammer für die heimiſche
Landwirthſchaft gebracht hat und noch bringt, trägt wohl keins ſo
gute Früchte, wie das auf die Bullenſtationen verwendete Kapital,
denn überall, wo dieſe Stazionen arbeiten, hebt ſich die Nindviehzucht
zuſehends, der Ertrag aus ihrem Betriebe wächſt.

In den letzten Wochen ſind Stammzu vtgenoſſenſchaften für die
Zucht des Simmenthaler Rindes in Elx leben bei Erfurt und in
Lützen gegründet; beide beabſichtigen, ſich dem Verbande für die
Züchtung des Simmenthaler Rindes für die Provinz Sachſen an
zuſchließen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g Nadelell (Saalkreis), 23. Februar. (Zum Streik.) Die

Verwaltung der hieſigen Papierfabrik hat von ihrem Arbeitsperſonal
Leute nach der Grube Hermine-Henriette entſendet, damit dieſe dort
wegen des Streiks Kohle fördern helfe und eine diesſeitige Betriebs-
ſtörung vermieden wird.

g Döllnitz (Saalkreis), 23. Febr. (Kein Streik.) Die auf
den hieſigen umfangreichen Braunkohlengruben (zum Rittergute
Döllnitz gehörig) beſchäftigten Grubenarbeiter haben ſich dem all
gemeinen Streik nicht angeſchloſſen, ſodaß hier ohne Unterbrechung
gearbeitet worden iſt. Den Kohlenabnehmern, die ihren Bedarf von
hieſiger Grube beziehen, hat daher fortgeſetzt Kohle verabfolgt
werden können.

g Lochan (Saalkreis), 23. Febr. (Abnormes Gehörn.)
Während die Ziegen in der Regel hörnerlos ſind und die Vöcke nur
dieſen Schmuck zu tragen pflegen, beſitzt Herr Belitz hier eine Ziege,
welche 4 Hörner trägt ſeitwärts der beiden an der normalen Stelle
beſindlichen iſt je noch ein wohl ausgebildetes Horn aus der Schädel-
decke heraus gewachſen. Dieſes Altthier hat nun im vorigen Jahre
einer jungen Ziege das Leben gegeben, welches genau dieſelbe abnorme
Hörnerbildung aufweiſt.

g Aus dem Saalkreiſe, 23. Febr. (Zur Mäuſeplage.)
Die Hoffnungen unſerer Landwirthe, daß durch die winterliche
Witterung, namentlich durch Glatteis und Näſſe, die Mäuſe vernichtet
würden, haben ſich, wie jetzt erſichtlich, leider nicht beſtätigt. Die
ſchädlichen Nager kommen noch recht zahlreich vor. Es iſt daher
geboten den Thieren deren Aufenthalt in den friſch gegrabenen
Wohnungen leicht kennbar iſt, mit Gift und durch Fallen energiſch
zu Leibe zu gehen.

X Zſcherben (Saalkreis), 22. Febr. (Schenkung.) Jn
jüngſter Zeit hat der hieſige Rittergutsbefitzer, Rittmeiſter E. Kerſten,
hierſeidſt mehrere Schen kungen gemacht, welche zur Hebung des
hieſigen Volksſchulweſens beſtimmt worden ſind. So z. B. erhielt
die Schule 500 Mk. und zwar die Volksſchulbibliothek 300 Mk. und
die Schulſparkaſſe 200 Mk.

X Stnmsdorf, 23. Febr. KKohlentransport.) Seit
bereiss 14 Tagen gehen durch unſeren Bahnhof hunderte von
Braun- und Steinkohlenladungen, meiſt über Bitter
feld, oder auch über Halle nach Leipzig und Dresden. In dieſen
Tagen weilte ein Händler aus Leipzig in hieſiger Gegend, der ſämmt
liche Kohlen der benachbarten Gruben von Weiſſandt, Ede-
ritz, Plötz c. aufgekauft hat reſp. aufzukaufen beabſichtigte. Freilich
iſt der Transport von einigen Gruben nach der Bahn etwas
ſchwierig, weshalb nicht ſelten Verzögerungen eintreten

Bitterfeld, 23. Febr. (Trichinen.) Jn einem von dem
Fleiſchbeſchauer Salzmann hierſelbſt unterſuchten Schweine wurden
Trichinen in großer Anzahl gefunden. In einem ſtecknadelkopfgroßen
Stück Fleiſch ſind 27 Trichinen gefunden worden.

Torgan, 23. Febr. (LLehrerinnenwahl.) Jn der
geſtrigen nichtöffentlichen Sitzung der Stadtverordneten wurde zur
Lehrerin an der Katharina von BoraSchule Fräulein Scherz in
Lalle gewählt.

Falkenberg, 23. Febr. (Noch einmal der Schatz-
gräberſchwindel.) Der ſpaniſche Ex-Bankier muß recht viele
Millionen vergraben haben. Außer dem Uebigauer Geſchäftsmann
und dem Schmeriendorfer Beſitzer haben ſolche Offerten ein Bürger
in Mühlterg und ein Brauereibeſitzer in Belgern kürzlich erhalten.
Aus verſchiedenen Gegenden Thüringens kommen gleichlautende Be
richte, ebenſo aus dem Königreich Sachſen und auch bei Berlin hat der
gute Mann auf ſeiner Flucht 2 Millionen vergraben.

Burgliebenan (Krs. Merſeburg), 23. Febr. (Hochwaſſer.)
Die weiße Eiſter iſt dis heute Mittag beſtändig geſtiegen am Nach-
mittag iſt jedoch ein Fallen beobachtet worden. Der Fluß iſt allent-
alben aus den Ufern getreten, die weiten Wieſenflächen gleichen

rin großen See. Die Straßen nach Merſeburg, der Fürſtendamm
und Die Lützenerſtraße ſind üderſchwemmt und für jeden Verkehr
unpaſſirbar. Der Weg muß daher von allen Bewohnern der dies
ſeitigen Elſterdörfer über Ammendorf genommen werden die Arbeiten
in en königlichen Waldungen mußten ebenfalls unterbrochen werden;
r das Wild hat zu leiden, es hat mehrfach den Wald verlaſſen. Die
7 des Waſſerſtandes kommt der vom 25. Novbr. 1890 und vom

ommer 1871 noch nicht gleich. Seit Nachmittag fällt das Waſſer.
w V Oſterfeld (Kreis Weißenfels), 23. Febr. (Verſchiedenes.)
Fach dem kürzlich gefaßten Beſchluß des Vorſtandes der Schützen
gilde ſollte unſer Vogelſſchiehen am 1. Juli ſtaltfinden, da
aber auf dieſen Tag dasſelbe Vergnügen auch in Camburg fällt,
iſt es auf 8.-10. und 11. Juli verlegt. Unſer Rakhhaus ſoll

durch einen Anbau eine bauliche Veränderung erfahren. Jm
landwirthſchaftlichen Verein für hier und Umgegend
hielt geſtern im Ratbskeller Herr von Drathen einen Vortrag über
Pferdezucht. Die Jagd in der Feldmark Kleinhelmsdorf wurde
vom Gutsbeſitzer Eduard Perlich und Genoſſen für 237 Mark jähr-
liche Pacht auf 6 Jahre erſtanden.

Eisleben, 23. Febr. (Prüfung.) Geſtern, Donnerstag,
wurde vom Provinzialrath Profeſſor Beyer Magdeburg die Abiturien-
tenprüfung am Königlichen Gymnaſium abgehalten. Die 2 hieſigen
Abiturienten Hauch und Hausmann beſtanden, von den 9 aus
wärtigen Abiturienten beſtand keiner

t. Helbra, 23. Febr. (Verſetzung.) Der Rektor Leſſing
zu Gerbſtädt iſt von der Kgl. Regierung zu Merſeburg zum Leiter
unſerer Schulen ernannt worden. Er tritt ſein Amt am 1. April an.

S Ouerfurt, 23. Febr. (Feuer. Städtiſche s.)
Vergangene Nacht gegen 1 Uhr brannte die Räucherei des Böttcher
meiſters Lützke in der Schloßſtraße. Obgleich das Feuer bald gelöſcht
wurde, iſt der Schaden doch bedeutend. Es ſind von ca. 40 Schweinen
die Räucherwaaren verbrannt, die Lützke im Betrage von etwa 2000
Mark den verſchiedenen Leuten zu erſetzen hat. Nach dem Auszuge
aus der Kommunal- Rechnung unſerer Stadt pro 1899 hatte die
Kämmereikaſſe eine Einnahme von 157 817,70 Mark, darunter
Kommunalſteuern und andere Erhebungen im Betrage von 76246
Mark. Die Ausgaben der Kämmereikaſſe beliefen ſich auf 157 813,35
Mark. Die Schulverwaltungskaſſe ſchließt in Einnahme und Aus-
abe ab mit 49 764 Mk., die Armenkaſſe mit 11426,29 Mk. Das
ermögen der Kämmereikaſſe beträgt, abzüglich der Kapitalſchulden,

224 149 Mk., das der Schulverwaltungskaſſe 23 734,57 Mk. und das
der Armenkaſſe 2636 Mk.

Roßleben, 23. Febr. (J mmer langſam voran.)
Rechtes Pech hatten die Beſucher der am Sonntag in Laucha
abgehaltenen Geflügel Ausſtellung, die den Zug 4.18 von Laucha
nach Artern benutzten. Der Zug konnte erſt mit bedeutender
Verſpätung von Laucha abfahren, da bei Balgſtädt die Maſchine
defekt geworden war und erſt mit bedeutender Verſpätung eine
Erſatzmaſchine von Naumburg requirirt werden mußte. Dieſe nahm
dann mit Energie bald nach 5 Uhr die Reiſe nach Laucha auf, hatte
auch inſofern Erfolg, als ſie den Zug im bekannten Unſtrutdahn-
temuo bis dicht an den Bahnhof Vitzenburg brachte. Hier mußte ſich
die Maſchine überlegt haben, daß eingentlich Sonntagsruhe herrſchte,
denn ſie ſtellte, wie ihre Vorgängerin, ebenfalls die Arbeit ein. Da
die Witterung inzwiſchen ſchön geworden, eine Kneipe in der Nähe
nicht zu entdecken war, machten die Paſſagire Parthien in die
nächſtgelegenen Ortſchaften, um ſich bei einem ſchnell arrangirten
Gelegenheits-Skat mit einigen Schoppen Lagerbräues für die
Strapazen der Weiterreiſe zu kräftigen. Nachdem gegen
7 Uhr eine dritie Maſchine aus Artern eingetroffen war, konnte
die intereſſante Fahrt fortgeſetzt werden. Schreiber Dieſes mußte
den Zug in Roßleben verlaſſen, hört aber heute, daß der Zug
wirklich noch am ſelben Abend nach Artern gekommen iſt. Ein
Herr aus Allſtedt, der den Zug gleichfalls benutzte, hatte noch eine
ganz beſondere Freude. Derielbe hatte in Laucha auf der Aus-
ſtellung ein Paar herrliche Tauben erſtanden, welche er in einer
Kiſte transportirte. Bei ſeiner Ankunft in Allſtedt fand er in der Kiſte
außer dem Pärchen auch noch 2 junge Täubchen vor. Dieſelben
waren auf der Reiſe von Laucha nach Allſtedt ausgebrütet.
Und da wird von Peſſimiſten noch behauptet, es gäbe keine Ge
müthlichkeit im Unſtrutthale. Wünſchenswerth wäre nur, daß
die Unſtrutbahn noch Schlafwagen einſtelle ſonſt iſt ja
Alles da!

Saugerhauſen, 23. Febr. (Folgendes Seitenſtück
zum kriegs gefangenen Weber in Pretoria) geht der
„Sang. Ztg.“ von einem Lehrer zu. Jm Anſchluß an die Mittheilung
über den in Pretoria weilenden gefangenen deutſchen Weber, der
gegen ein Werbegeld von 2000 Mk. für die Sache der Engländer zu
fechten ſich verpflichtet hatte, aber bald der Gefahr, von einer ſicheren
Kugel getroffen zu werden, glücklich entgangen und nunmehr, des
beſten Wohlbefindens ſich erfreuend, von den Buren ſorgſam ge-
pflegt wird, möchte ich ſo ſchreibt ein Leſer aus Allſtedt

von einem Geſpräche berichten, das ich mit einem Zuaven
hatte, der mit dem erſten Transport gefangener Franzoſen 1870
auf Bahnhof Sangerhauſen eintraf. Der von der Sonne Akrikas
gebräunte Krieger war an Stelle eines begüterten Franzoſen in den
Kriegsdienſt getreten und hatte, wie ich weiter erfuhr, dafür 6000 Fres.
erhalten. Wenige Tage nach ſeiner Ankunft auf dem Kriegsſchau-
platze wurde er mit Tauſenden ſeiner Kameraden bei Weißenburg ge
fangen genommen. Ueber ſeine Rettung war er ſichtlich erfreut und
ſorach die Ueberzeugung aus, daß Elſaß-Lothringen deutſch werden
würde. Das Werbegeld wollte er zur Gründung eines Geſchäftes
verwenden, ſobald er ſeiner Militärpflicht im deutſchen Heere genügt
hätte. Mit einem Hoch auf Deutſchland nahm der Krieger von mir
Abſchied.

Roſtla, 23. Febr. (Der Kyffhäuſer-Verband)
der Vereine deutſcher Studenten erläßt einen Aufruf zur Errichtung
einer Bismarkſäule auf dem Kyffhäuſerberge. Bisher ſind bereits
3685 Mk. gezeichnet worden.

b. Kelbra, 23. Febr. (Durch Unvorſichtigkeit beim
Spiel) kam die 6 jährige Emma Wendt zu einer ſchweren Augen
verletzung, indem ſie von einer Spielgefährtin mittels ſpitzen Stockes
heftig ins linke Auge geſtoßen wurde. Die Kleine befindet ſich dieſer
halb in der Halleſchen Klinik.

b Frömmſtedt, 23. Febr. (Das Opfer einer beiſpiel-
loſen Rohheit.) Der 20 jährige Landwirth Karl Gering,
welcher bekanntlich in der Neujahrsnacht gelegentlich eines harmloſen
Scherzes von einem aus dem Fenſter ſehenden Frauenzimmer
mittels Schwefelſäure übergoſſen wurde, und ſeitdem
wegen ſchwerer Verletzung beider Augen in der Klinik zu Halle be-
handelt werden mußte, iſt geſtern Abend von dort wieder zurückge-
kehrt. Die Verletzungen ſind zwar geheilt, leider konnte indes die
Sehkraft nicht gerettet werden, der bedauernswerthe junge
Mann hat vielmehr das Augenlicht auf beiden Augen
für immer verloren. Die Urheberin angeblich eine übel-
beleumundete Perſon befindet ſich in Unterſuchungshaft.

W. Nordhauſen, 23. Febr. (Vermächtniß.) Das ror
kurzer Zeit verſtorbene Fräulein Auguſte Knorr hierſelbſt hat
durch letztwillige Verfügung dem hieſigen Krankenhauſe und Plaut-
Stift je 500 Mk. vermacht.

s Schleuſingen, 23. Februar. (Holzfeuerung.) Auch die
hieſige Glasfabrik Friedrichswerk, die 3 Gasöfen ſiändig im Betrieb
hat, iſt infolge des Streiks der Grubenarbeiter in Böhmen genöthigt,
ſchon ſeit längerer Zeit faſt ausſchließlich mit Holz zu heizen.
W. Heiligeuſtadt, 23. Februar. (Leichenfund.) Geſtern
fanden Arbeiter in einem dicht verwachſenen Graben menſchliche
Gebeine und weibliche Bekleidungsſtücke. Man hat es mit den
Ueberreſten der ſeit Ende Mai vergangenen Jahres verſchwundenen
Wittwe Katharina Volkmar, welche früher in Ershauſen, zuletzt
in Sangerhauſen, wohnhaft geweſen, zu thun. Ein Verbrechen liegt
anſcheinend nicht vor, eher iſt Selbſtmord oder ein Unglücksfall
anzunehmen.

O Vom Eichsfelde, 22. Febr. (Tödtliche Unfälle.
Petition. Kauf.) Die 24 Jahre alte Tochter des Schuh
machermeiſters Engelhardt in Bilshauſen ſtürzte in der Scheune herab
auf die Tenne und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie ſt ar b.
Der Gaſtwirth Rudolph in Breitenworbis machte mit einem RNenn-
ſchlitten eine Fahrt. Plötzlich ſcheuten die Pferde, ſo daß R. aus
dem Schlitten geſchleudert wurde. Er erlitt einen Schädelbruch, bei
dem Sturz wurde ihm außerdem eine Niere abgeſchlagen. Der Un-
glücksfall hatte den Tod des kräftigen Mannes zur Folge. Eine
mit mehr als 1600 Unterſchriften bedeckte Petition um Auf-
hebung des vorläufig für den Regierungsbezirk Merſeburg erlaſſenen

Verbotes des Handels mit lauenvieh im

Umherziehen iſt von Rüdigershagen (Eichsfeld) aus an den
Oberpräſidenten der Provinz Sachſen abgeſandt worden. Die
Eingabe iſt von Perſonen aus den verſchiedenſten Ständen und
aus allen Gegenden der Provinz Sachſen und Nachbarländer unter-
zeichnet. Das auf dem ſüdlichen Eichsfelde zwiſchen dem Hülfens
berge und der Keudellskuppe liegende Rittergut Keudellſtein
iſt durch Kauf in den Beſitz des Landraths von Keudell in Eſchwege
gekommen. Das Rittergut mit großen Waldflächen befand ſich ur
ſprünglich in dem Befſitze der Familie von Keudell zu Keudellſtein.
Als dieſe Linie 1776 ausſtarb, kam es in Privathände. Zuletzt beſaß
es die Familie Martin, welcher auch der frühere Biſchof von Pader-
born Konrad Martin entſtammt. Von der Wittve Martin hat es
der Landrath in Eſchwege gekauft, wodurch es nun wieder in den
Beſitz der Familie von Keudell gekommen iſt.

Magdeburg, 23. Febr. (Eine höchſt peinliche
Entdeckung) hat man dieſer Tage in einer unſerer erſten Lehr
anſtalten, im Domgymnaſium hier, machen müſſen. Nachdem ſchon
ſeit längerer Zeit in der Quarta jener Schule der Abgang von Lehr
büchern unter Umſtänden bemerkt worden war, die nur auf Dieb-
ſt ahl zurückzuführen waren, ſind jetzt als Verüber dieſer Diebſtähle
vier Quartaner ermittelt worden. Dieſe hatten ihren
Schulkameraden ſyſtematiſch die werthvollſten Schulbücher, haupt-
ſächlich Lexica, entwendet und ſie bei hieſigen Antiquaren zu Spott-
preiſen veräußert, um ſich für den Erlös Näſchereien zu kaufen.
Selbſtverſtändlich ſind die leichtſinnigen Burſchen, Söhne ſehr wohl-
habender, angeſehener Eltern, ſofort von der Anſtalt entfernt worden.

Deſſan, 23. Febr. (Vom ſozialdemokratiſchen
Falſchmünzer.) Jn das hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert
wurde geſtern der ſozialdemokratiſche Stadtverordnete Uhrmacher
Klotzſch aus Jeßnitz, der Fabrikant der berüchtigten falſchen Mark
ſtücke mit dem Münzzeichen A und der Jahreszahl 1881. Die in
Jeßnitz geführte Unterſuchung gegen ihn iſt im Weſentlichen abge-
ſchloſſen, doch iſt die Sache noch nicht zur Aburtheilung reif, weil
dem Vernehmen nach die Unterſuchung neuerdings noch weiter aus
gedehnt worden iſt.

Zwätzen (bei Jena), 23. Febr. (Die hieſige Acker
bauſchule) wurde im laufenden Jahte von 60 jungen Land-
wirthen veſucht. Die zur Verfügung ſtehenden Anſtaltsräume
waren durch dieſe Frequenz vollſtändig beſetzt. Durch umfangreiche
Aenderungen wird es ermöglicht werden, die Frequenz für das am
Montag, den 23. April beginuende 45. Schuljahr um weitere
10 Schüler zu feigern. Von den zur Zeit die Anſtalt beſuchenden
Schülern entſtammen 32 dem Großherzogthum S.-Weimar, 11 dem
Königreich Preußen, 2 dem Herzogthum Altenburg, 8 dem Herzog-
thum Gotha, 5 dem Herzogthum Meiningen, 1 dem Fürſtenthum
Schw.Sondershauſen und 1 dem Fürſtenthum Reuß j. L. Jm
Mittel ſtanden die Schüler im 16,-17. Lebensjahr. Die jüngſten
Schüler waren 15, die älteſten 24 und 25 Jahre alt.

Gotha, 23. Febr. (gm Landtag) fand heute eine Be
ſprechung der Kohlennoth ſtatt. Die Regierung wurde erſucht,
auf die Aufhebung der Eiſenbahnausnahmetarife hinzuwirken. Die
Regierung ſagte dies zu. Mehrere Petitionen wurden der Staats-
regierung überwieſen,.

Langenberg (bei Gera), 23. Febr. (Retiung.) Durch die
Geiſtesgegenwart ſeines Spielgefährten E. wurde der 6jährige K. von
hier vom Tode des Ertrinkens gerettet. E. kroch auf der morſchen
Eisdecke, durch die ſein kleiner Kamerad eingebrochen war, bis zur
Einbruchsſtelle und zog ihn glücklich heraus.

Perſonalnachrichten.
Die Erlaubniß zur Anlegung der verliehenen nichtpreußiſche

Jnſignien iſt ertheilt und zwar: des Ritterkreuzes des Ordens der
württembergiſchen Krone: dem Vorſteher des Fürſtlich Stol-
berg'ſchen Schloßamts, Hauptmann a. D. von Lemcke zu Schloß
Wernigerode; des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des württem-
bergiſchen Friedrichs-Ordens: dem Landrath von Hertzberg zu
Wernigerode der Verdienſt-Medaille des württembergiſchen Kronen
Ordens: dem Fürſtlich Stolberg'ſchen Haushofmeiſter Kuhn zu
Wernigerode der Verdienſt-Medaille des württembergiſchen Fried-
richs-Ordens: dem Fürſtlich Stolberg'ſchen Kaſtellan Oehlmann
und dem Fürſtlich Stolberg'ſchen Küchenmeiſter Boss, beide zu
Wernigerode der württembergiſchen ſilbernen Verdienſt-Medaille:
den Fürſtlich Stolberg'ſchen Beamten Leivjäger Müller, Lakaien
Müller, Sattelmeiſter Awe und Leibkutſcher Schmidt, ſämmt-
lich zu Wernigerode.

BÜqèdjhsr,,jjjqqq.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Das nachzelaſſene Werk von Johann Strauß, das Ballet

„Aſchen brödel“, iſt ſoeben von der Generalintendantur für das
königliche Opernhaus zu Berlin erworben worden. Dieſes Werk wird
in Berlin zum erſten Male das Licht der Bretterwelt erblicken und
alſo dort früher als in Wien in Szene gehen.

Heer und Marine.
Küöniglich preußiſche Armee. Perſonal- Ver

änderungen. Im Beurlaubtenſtande. Von den Garde-Landw.
Feldart.-Offiieren iſt verſetzt: zur Garde Landw. l. Aufgebots des
1. Garde-Feldart.-Regts. Hauptmann Wüſtenhagen (Bernvurg).
Vefördert ſind: Griebel, Vizefeldw. im Land.-Bez. I Berlin zum
Lt. der Reſ. Jnf.-Regts. 71, Spindler, Vizefeldw. im Landw.-
Bez. IV Berlin, zum Lt. der Reſerve d s Huſ.-Regts. 12; die Lis.:
Foerſter des Trains 1. Aufgebots des Landw. Bez. Burg,
Simons der Reſ. des Jnf.-Regts. 56 (Magdeburg), Töpfer der
Reſ. des Jnf.-Regts. 71, (Magdeburg), Echtermeyer der Reſ.
des Jnf. Regts. 153 (Magdeburg), Dankworth der Jnfanterie
1. Aufgebots de Landw.-Bez. Magdeburg zu Oberlis., Wieſen-
thal, Vizefeldw. in demſelben Landw.-Bez zum Lt. der Reſ. des
Jnf.-Regts. 26, Franck, Vizewachtm. in demſelben Landw.-Bez.,
zum Lt. der Reſ. des Train-Bats. Nr. 4, Krieg, Lt. der Reſ. des
a 19 (Sangerhauſen), Rein hardt, Lt. des Trains

Aufgebots des Landwehr Bezirks Neuhaldensleben, zu Oberlts.,
Schwencke, Vizefeldw. im Landw.-Bezirk Bernburg, zum Lt. des
Jnf.-Regts. 145, Säuberlich, Vizewachtm. in demſ. Landw.-Bez.,
zum Lt. des Huſ.-Regts. 10, Schoß, Vizewachtm. im Landw.-Bez.
Halle a. S., zum Lt. der Reſ. des Feldart.-Regts. 18; die Vizefeldw.
im Landw. Bez. Altenburg Andre zum Lt. der Reſ. im Jnf.
Regt. 82, Müller zum Leutn. der Reſerve des Inf. Regts. 116,
Schlen zig zum Lt. der Reſ. des Jnf.-Regts. 131, Brünner
Lt. der Reſ. des Feldart.-Regts. 55 (Naumbnrag a. S.), zum Oberlt.,
die Vizefeldw. im Landw.-Bez. Weißenfelis: Withol z zum Leutn.
der Reſ. des Jnf.-Regts. 25, Ludwig zum Lt. der Reſ. des Jnf.
Regts. 27, Kühne zum Lt. der Reſ. des Jnf.-Regts. 96, Teubner,
Lt. der Reſ. des Gren.-Regts. 6 (Deſſau), zu den Ref.- Offizieren des
Jnf.Regts. 93 verſetzt. Stobbe, königl. ſächſ. Lt. der Reſ. a. D.
im Landw.-Bez. Bitterfeld zuletzt in der Reſ. des Jäer Bats. 15,
in der preuß. Armee und zwar mit einem Patent vom 24, Novbr.
1897 als Lt. der Reſ. des Jäger-Bats. 2 augeſtellt. Befördert ſind
Kleine, Fähnr. im Landw. Bez. Lelle, Schulze Vizefeldw. im
Landw.-Bez. Metz, zu Lts. der Reſ. des Fußart.-Regts. 4, Lex, Lt.
der Reſ. des Rhein. Pion. Vats. Nr. 7 (Weißenfels), zum Oberlt.,
Mertens, Vizefeldw. im Landw. Bez. Magdeburg, zum Lt. der
Reſ. des Pion.-Bats. 4. Jm aktiven Heere. v. Caemmerer,
Gen.-Lt., bisher Kmdr. der 26. Dio., in Genehmigung ſeines Ab-
ſchiedsgeſuches unter Enthebung von dem Kmdo. nach Württemberg
mit Penſion zur Disp. geſtellt.
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Die Bedenung der Lebensverſicherung
für die Land wirtſchaft.

Von

Dr. Wilhelm Raſch- Halle (Saale).“)
Die ſtatiſtiſchen Aufzeichnungen über die Beteiligung der verſchiedenen

Berufsklaſſen bei der Lebensverſicherung haben das auffällige Reſultat ergeben,
daß bis jetzt kein Stand dieſelbe verhältnismäßig weniger benutzt hat, als
derjenige der Landwirte. Dieſe Erfahrung muß um ſo mehr befremden, als
gerade der Landwirt, der die Früchte ſeiner beſonders ſchweren Arbeit ſo oft
von Gefahren aller Art bedroht ſieht, ſchon manche dieſer Gefahren abzu
ſchwächen verſtanden hat. Es wird jetzt wohl kaum einen verſtändigen
Landwirt noch geben, der nicht ſein Haus und ſeine Mobilien gegen Ver
luſt durch h ſein Vieh gegen Verluſt durch Seuchen, ſeine Früchte
gegen Verluſt durch Hagelſchlag verſichert hätte. Dabei ſind jedoch Feuer
ſchaden, Viehſeuchen und Hagelſchlag Gefahren, die nur möglicherweiſe
eintreten, nicht notwendig eintreten müſſen.

Allen ſicher aber iſt der Tod. Er verſchont keinen. Seiner
ewig mähenden Senſe fallen Fürſten und Bettler, Greiſe und Jünglinge
zum Opfer. Er fragt nicht, ob der Sterbende die Seinen bereits verſorgt
hat, oder ob er die Mittel hierzu erſt zurücklegen wollte, ob er ſein Ge
ſchäft, ſeine Wirtſchaft wohlgeordnet zurückläßt, oder ob ſeine Unter
nehmungen durch ſein Scheiden ruiniert werden. Unbekümmert um den
Jammer und die Not von Witwen und Waiſen zerſtört der oft unerwartet
hereinbrechende Tod den wertvollſten Kapitalbeſitz, die ſchaffende
und erhaltende Arbeitskraft: das Leben.

Sollte nun das Leben des Landwirtes für ſeine Familie und ſeine
Wirtſchaft ſo wertlos ſein, daß er gar nicht daran zu denken brauchte, das
Erlöſchen desſelben ſeinen Angehörigen weniger empfindlich zu machen
Sollte für den Landwirt die Verſicherung von Hab und Gut gegen Ge-
fahren, deren Eintritt ganz unbeſtimmt iſt, notwendiger und wichtiger ſein,
als die Verſicherung ſeines Lebens für den Fall des früher oder ſpäter, aber
ſicher eintretenden Kapitalverluſtes mit ſeinem Tode? Sollte der Land
wirt, bei dem vielfach mehr als bei den anderen Ständen das Sparen,
das Befriedigen der Bedürfniſſe nur in der Reihenfolge ihrer Dringlichkeit
nach Verhältnis der verfügharen Mittel, mit einem Worte das rechte Wirt
ſchaften noch ſchöne Sitte iſt, von der Lebensverſicherung als der denkbar
beſten Sparkaſſe keinen Gebrauch machen können

Gewiß iſt die Lebensverſicherung auch den Landwirten zu empfehlen
und wird ſich bei dieſen ehrenwerten Stande je mehr einbürgern, je mehr
demſelben das Verftändnis hierfür erſchloſſen wird. Dafür bürgt ihre ſeitherige
Entwickelung. Sind doch ihr, ſeitdem der Gothaer Kaufmann Ernſt
Wilhelm Arnoldi ſie im Jahre 1827 zuerſt mit Erfolg in Deutſch
land einführte, allein im deutſchen Reiche 44 einheimiſche Anſtalten dienſt
bar, unter denen Ende 1898

1. die Gothaer Anſtalt rund 753 Millionen Mark
2. Suuttgarter Leb.-Verſ. u. Erſparn.- Bank 527

3. Stettiner Germania 616 x n4. Leipziger Lebens-Verſich. Geſellſchaft 511
5. Karlsruher allgem. Verſorg.- Anſtalt 412
G. Berliner Viktoria e 390937. Kolner Concordia u 229 n8. Nordſteren e y 1749. Berliniſche LebensVerſ. Geſellſchaft 170

10. Lübecker Lebens-Verſich. Geſellſchaft 169 x
11. Magdeourger Lebensverſich- Geſellſchaft 157 v
12. Teutonia in Leipzig 15313. Preuß. Lebensverſ. Akt.Geſ. in Berlin h 119

ſämtliche 44 Anſtalten aber rund 6 Milliarden Mark Kapitalverſicherun
gen auf den Todesfall (eigentliche Lebensverſicherungen) auf das Leben
von etwa Millionen Perſonen abgeſchloſſen hatten. Dieſe Zahlen
ſprechen dafür, daß das Vertrauen in den Beſtand und Segen dieſer Jn-
ſtitute in erfreulichem Maße vorhanden iſt und geben der Hoffnung Raum,
daß jene dem Familienwohle und dadurch auch dem Volkswohle dienenden
Jnſtituſe mit der Zeit alle Bedenken und Vorurteile ſiegreich bekämpfen und
ſchließlich alle Berufsklaſſen ihrer Segnungen teilhaftig machen werden.

Haben ſich doch dieſe Banken in ihren Einrichtungen allen denkbaren
Bedürfniſſen angepaßt und wird jeder, wes Standes er auch ſei, in welchen
wirtſchaftlichen Verhältniſſen er auch lebe, ob reicher Gutsbeſitzer oder ein
facher Ackerbauer, eine Form finden, die er mit Vorteil benutzen kann.

Die in erſter Linie zu empfehlende Art der Verſicherung iſt die ein
fache Verſicherung auf CLebenszeit, bei welcher gegen Zahlung der
Beiträge, Prämien, in Jahres oder kürzeren Raten das Kapital beim
Tode des verſicherten Lebens fällig wird.

Jn dieſer Form bietet die Lebensverſicherung dem Landwirt das Mittel
r leichten und ſicheren Bildung eines Kapitals, deſſen beſtimmte Höhe

von der Anſtalt ſelbſt für den Fall garantiert wird, daß der Tod dem
Sparer frühzeitig ein Ziel ſetzen ſollte und welches

1. zur Familienverſorgung,
2. zur Abſtoßung von Hypothekenſchulden
3. zur gerechteren Erbſchaftsregulierung,
4. zur Erhaltung des ungeteilten Beſitztums in der Familie

dienen kann.

Es iſt gewiß ein ſehr natürlicher Wunſch wohl faſt aller Eltern,
wirtſchaftlich vorwärts zu kommen, um den Kindern die nötigen Mittel zu
deren Fortkommen zu hinterlaſſen, um es zu erreichen, daß es denſelben
ſpäter beſſer ergehe als es ihnen, den Eltern, ergangen iſt. Was geſchieht
nicht alles um der lieben Kinder willen. Jn der Sorge für deren Wohl
wetiteifern Vater und Mutter, rühren ſie ihre Hände von früh bis ſpät,
ſammeln ſie in der Zeit Vorrat für die Not. Von den verheirateten
kleinen Landwirten wird ſicher ſchon mancher, als ihm die Erübrigung der
erſten Erſparniſſe gelungen war, zu ſich ſelbſt geſagt haben: wenn keine
Mißernten eintreten, der Himmel mich und meine Frau geſund erhält, dann
wollen wir ſchon ſchaffen und jedes Jahr wohl 500 Mark zur Sparkaſſe
tragen. Da ſind die Gelder ſicher aufgehoben, tragen Zinſen und Zinſes
zinſen und wachſen in 10 Jahren bei 37 Zinſeszins auf rund 6000 Mk.
Bei langem Leben können wir leicht dieſe Summe verdreifachen, vervierfachen
und uns alsdann ein anſehnliches Beſitztum erwerben. Unſere Kinder
erhalten dermaleinſt ein hübſches Vermögen und brauchen ſich nicht ſo zu
ſchinden und zu plagen als wir. Wollte Gott, daß ſich die Zukunfts
träume des alſo denkenden Landwirtes verwirklichen!

Wer von Jhnen wüßte aber nicht, wie ſchwer es hält, regelmäßig
zu ſparen. Der Verſuchungen, das Sparen auszuſetzen, oder die Erſpar
niſſe von der Sparkaſſe, welche jederzeit die Verfügung über die Einlagen
geſtattet, zurückzuziehen, ſind ſo viele, daß die guten Vorſätze nicht
immer obſiegen werden und daß in vielen Fällen der Zweck des Sparens,
die Kapitalbildung, nicht erreicht wird.

Derjenige jedoch, der es über ſich gewonnen hat, auf den eigenen Ge
nuß der Erſparniſſe zu Gunſten derjenigen, die ihm lieb ſind, zu ver
zichten und demzufolge die Lebensverſicherungsbank zu ſeiner Sparkaſſe er
wählt hat, macht das Sparen von ſeinem Belieben unabhängig.
Er unterwirft ſich der Notwendigkeit, welche hier Regelmäßigkeit des Sparens
an den Prämienterminen und Feſthalten des Erſparten erfordert, daſür aber
Rückgewähr der Einzahlungen in Form eines Kapitals garantiert. DieſerZwang, den die Lebensverſicherungs- Anſtalt ausübt, ſt aber entſchieden

wohlthätig, denn er macht das Sparen zur Gewohnheit, verhindert die Zer
ſplitterung der Pfennige und Mark, erleichtert und ſichert den angeſtrebten
Zweck. Aber noch in einer anderen Beziehung hat die Lebensverſicherung
vor den Sparkaſſen etwas voraus. Wer garantiert denn dem
Dreißigjährigen dafür, daßz er noch 10 Jahre oder länger
leben werde Wir ſind nicht auf Tage oder Wochen, geſchweige auf
Monate und Jahre hinaus unſeres Lebens ſicher. Selbſt der Kräſtigſte
beßitzt keine Gewähr, daß er ſich noch in der nächſten Stunde des Daſeins

Auskünfte in Lebensverſicherungſachen erteilt auf Wunſch bereit
willigſt und koſtenfrei Dr. Wilhelm Raseh in Halle (Saale),
Albrechtſtraße 38.

freuen werde. Heute noch bewahrheitet die Erfahrung des täglichen Lebens
des Dichters ernſte Worte

Raſch tritt der Tod den Menſchen an,
Es iſt ihm keine Friſt gegeben,
Er ſtürzt ihn mitten in der Bahn,
Er reißt ihn fort vom vollen Leben.

Angenommen, der Tod habe unſeren Landwirt erreicht, nachdem es ihm
vergönnt geweſen, 10 Jahre lang regelmäßig 500 Mark zurückzulegen, ſo
würde ſein Guthaben bei der Sparkaſſe von günſtigenfalls 6000 Mark die
Seinen wohl über die drückendſte Not hinweggeholfen, aber in Ermangelung
anderweiten Beſitztums ſchwerlich die Grundlage zu fernerweitem gedeih
lichen Emporkommen gelegt haben.

Hätte der 30jährige jene 500 Mark bei einer Lebensver-
ſicherungsbank eingezahlt, ſo würde er ſeiner Familie nicht
6000 Mark ſondern etwa 30000 Mark geſichert haben, und zwar
ſelbſt dann, wenn ſein Tod bereits nach der erſten Prämienzahlung
erfolgt wäre. Hierdurch hätte er ſeinen Zweck, die Familienverſorgung,
thatſächlich erreicht und außerdem von dem Zeitpunkt ſeiner Aufnahme in
die Lebensverſicherungs Anſtalt ab die beruhigende, von keiner anderen
Sparanſtalt gebotene Gewißheit genoſſen, die volle Erreichung des Spar
zieles unabhängig gemacht zu haben von der längeren oder kürzeren
Lebensdauer, dadurch ſeiner Pflicht als ſorgſamer Familienvater genügt,
ſein Haus beſtellt zu haben.

Dieſer Zwang, der mit der Lebensverſicherung dadurch verbunden iſt,
daß die Bereitſchaft der Prämie am Prämientermine beanſprucht wird
ſo dürſte mir mancher einwenden hat aber auch ſeine Schattenſeite.
Was dann, wenn ich über Jahr und Tag außer Stande ſein
ſollte, die Prämie zu zahlen? Gehe ich dann nicht aller meiner Ein-
zahlungen verluſtig, habe ich dann nicht umſonſt geſpart? Nein, die Lebens-
verſicherungs Anſtalten laſſen die Policen nicht ohne weiteres erlöſchen
Sie gewähren gern Stundung, falls die Prämie einmal am beſtimmten
Termine nicht aufzubringen wäre und ſogar Vorſchuß auf Policen, ſobald
dieſelben ein beſtimmtes Alter erreicht haben. Sollte aber jemandem
die Prämienzahlung dauernd unmöglich werden, ſo kann er
gegen Rückgabe der Police von der Anſtalt eine in ihrem Be-
krage reduzierte, aber völlig beitragefreie ausgeſtellt erhalten,
oder endlich bei freiwilligem Ausſcheiden eine nach feſten Normen bemeſſene
Abgangsentſchädigung einpfangen. Außerdem läßt ſich der Rat geben:
verſichere nicht zu hoch und verſichere bei Zeiten! Wer keine große
Summe verſichern kann, verſichere eine kleine. Für beſcheidene
Verhältniſſe wird die Erbſchaft auch eines kleinen Kapitals ſchon vielen
Segen ſtiſten können. Erſchwingen läßt ſich aber für die kleine Verſiche-
rungsſumme die kleine Prämie auf alle Fälle. Beträgt doch beiſpielsweiſe
bei der Gothaer Lebensverſicherungsbank die jährliche, nach Abrechnung
von rund 49 Dividende verbleibende Prämie, wie ſie vom ſechſten Ver
ſicherungsjahre ab nach dem alten Dividendenſyſtem (mit Dividenden
Nachgewähr) zu entrichten iſt, für eine lebenslängliche Verſicherung von
5000 Mark für den

25 jährigen nur 71 Mark,

30 7738 e 89Man ſehe daher in ſeiner Haushaltung genau zu und man wird
ſinden, daß ſich noch manche Einſchränkung zu Gunſten des Aufwandes für
die Lebensverſicherung wird ermöglichen laſſen. Der gewiſſenhafte, auch
die in Zukunft an ihn herantretenden Aufgaben bedenkende Haushalter wird
die ſprichwörtliche Weisheit zu ſeinem und ſeiner Familie Wohl bethätigen.

Erwerben macht es nicht allein,
Mußt's Sparen auch verſtehen,

Und klüglich alles teilen ein,
Wenn's gut im Haus ſoll ſtehen.

Verſichere aber auch bei Zeiten! Die Prämien ſteigen mit dem
Lebensalter. Je frühzeitiger man zutritt, je weniger hat man jährlich zu
zahlen, je leichter wird die Beſchaffung der Prämie. Zögert man mit der
Ausführung der Entſchließung von Monat zu Monat, von Jahr zu Jahr,
ſo kann der Fall eintreten, daß einem eine Krankheit befällt, welche die
Geſundheit ſo ſchwer ſchädigt, daß die ſpät begehrte Aufnahme verſagt
bleibt. Verſichere daher in geſunden Tagen, je früher, je beſſer!

Die Kapitale, welche durch die Lebensverſicherung erworben werden,
kann aber der Landwirt außer der Familienverſorgung noch anderen
Zwecken mit Vorteil dienſtbar machen. Er wird ſie in manchen Fällen
zur Abſtoßung von Hypothekenſchulden beſtimmen können und dadurch
erreichen, daß ſeinen Erben ein ſchuldenfreies Beſitztum verbleibt. Wohl
läßt ſich eine Schuld auch ohne Lebensverſicherung nach und nach tilgen,
falls neben und zugleich mit den betr. Zinſen ein Amortiſationsbetrag
20 Jahre oder länger entrichtet wird. Jn dieſem Falle iſt jedoch die Schuld
erſt nach vollſtändigem Ablauf der angenommenen 20 jährigen Friſt ge-
löſcht. Stirbt der Schuldner vorher, beiſpielsweiſe nach 10 Jahren,
ſo haben die Erben noch volle 10 Jahre weiter zu ſteuern, wenn der vom
Verſtorbenen angeſtrebte Zweck erreicht werden ſoll. War dieſer jedoch mit
einem der abzutragenden Schuld gleichen Kapitale bei einer Lebensver
ſicherungs Anſtalt beteiligt, ſo wurde ſofort bei ſeinem Tode das volle
verſicherte Kapital fällig und konnte dadurch die Tilgung der Schuld vor
Ablauf der Amortiſationsfriſt bewirkt und den Erben eine läſtige Ver
pflichtung erſpart werden.

Weiter bietet die Lebensverſicherung dem Landwirt ein bequemes
Mittel zur gerechteren Erbſchaftsregulierung und damit zur Ver-
meidung von Familienhader.

Es iſt ja bekannt, wie leicht bei einer Erbſchaftsauseinanderſetzung
die nächſten Blutsverwandten verfeindet werden können, weil ſich das Eine
dem Anderen gegenüber benachteiligt ſieht. Am häufigſten treten dieſe
Mißhelligkeiten hervor, wenn die Erbſchaft ausſchließlich in Grundbeſitz be
ſteht und eine größere Zahl Kinder vorhanden ſind. Diejenigen, denen
von den Eltern der Grundbeſitz teſtamentariſch zugedacht wird und die ihre
Geſchwiſter abzufinden haben, ſind meiſt im Vorteil, da ihnen der Wert
der Grundſtücke niedrig angerechnet zu werden pflegt. Aehnliches iſt der
Fall in den Provinzen Hannover, Weſtfalen und Brandenburg infolge der
daſelbſt geltenden, dem löblichen Zweck der Erhaltung eines kräftigen Bauern
ſtandes und der Vorbeugung von Grundſtücks Zerſtückelungen beim Erbgange
dienenden Landgüterordnung, welche dem Eigentümer eines Gutes von be
ſtimmter Minimalgröße die Berechtigung giebt, ſein Gut in die Höferolle
eintragen zu laſſen und dadurch den Uebergang desſelben auf einen der
Miterben, den ſogenannten Anerben, unter für dieſen beſonders vor
teilhaften Bedingungen zu ſichern.

Die Begünſtigung des Anerben bedingt aber eine entſprechende Be
nachteiligung ſämtlicher Miterben. Letztere vor Schaden zu bewahren, die
Härten des Geſetzes zu mildern, giebt es kaum ein zweckmäßigeres Mittel
als die Lebensverſicherung. Hat beiſpielsweiſe der in die Höferolle einge
tragene Gutsbeſitzer, welcher 4 Kinder beſitzt, nach den bezüglichen, aus der
Landgüterordnung erſichtlichen Taxvorſchriften ermittelt, daß nach ſeinem
Tode bei der Erbauseinanderſetzung zu Gunſten ſeines das Gut über-
nehmenden älteſten Sohnes ſeine drei übrigen Kinder in der Erbſchafts-
ſumme um 30000 Mark gekürzt werden, ſo kann er dem vorbengen, wenn
er ſein Leben zu Gunſten jener drei Kinder mit dreimal 10000 Mark ver-
ſichert und Vorkehrung trifft, daß nach ſeinem Ableben die fraglichen Verſicherungsſummen ausſchüiehlich den betreffenden Kindern zukommen.

Daß eine hierdurch ermöglichte gerechtere Erbſchaſtsregulierung Feindſchaften unter Naheſtehenden vorbeugen und zur Erhaltung und Veſeſtgung
des guten Einvernehmens unter den beitragen wird, dürfte kaum be

ſtritten werden.

Sodann findet der größere Landwirt, der von den bezüglichen ſtaat
lichen Inſtitutionen keinen Gebrauch machen kann oder will, in der Lebens
verſicherung ein ſicheres Mittel zur Erfüllung eines ſeiner höchſten Wünſche
zur Erhaltung des ungeteilten Beſitztums in der Familie.

Wohl mancher Beſitzer eines ſchönen Gutes macht ſich darüber Sorge,
daß dasſelbe nach einigen Generationen zerſtückelt und mit ſeinem Be
ſtande auch das Anſehen und der Glanz ſeiner Familie verloren zagen
ſein wird. Die Teilung ſeines Gutes kann er jedoch verhindern und
Beſitz ſeiner Familie ſichern, wenn er ſich mit einem ſolchen Kapitale bei
einer Lebensverſicherungs Anſtalt beteiligt, daß der älteſte Sohn das Gut
nicht allzubelaſtet allein übernehmen kann und die übrigen Kinder einen
Teil ihres Vermögens aus der Verſicherungsſumme erhalten.

Ein Landwirt beiſpielsweiſe, der ein Gut von 300 Morgen im a
nommenen Werte von 120000 Mark beſitzt, würde im Todesfalle
ſeiner drei Kinder 100 Morgen hinterlaſſen. Würde dieſe Teihing
Kindern und Kindeskindern fortgeſetzt, ſo könnte leicht die frühere e z
Beſitzung im Laufe der Zeit in lauter Zwergwirtſchaften zerſtückelt werden
Dem kann jener Landwirt vorbeugen, wenn er ſich mit 60000 Markt v
ſichert und teſtamentariſch beſtimmt, daß im Falle ſeines Todes der Sohn
das Gut allein übernimmt und die beiden Töchter von der Verſicherun
ſumme je 30000 Mark bar und außerdem ein Anrecht in gleicher al
an dem Gute erhalten. Auf dieſe Weiſe erhält jedes der drei Kinder en
Vermögen von 60000 Mark und dem Sohne iſt die Uebernahme de
Gutes nicht durch eine allzu hohe Hypothekenlaſt erſchwert.

So finden auch Beſitzer von Majoraten in der Lebensverſicherun
ein bequemes Mittel, aus dem Ueberſchuß ihrer Einkünfte ein Kapital zum
ſtandesmäßigen Fortkommen der Söhne und Töchter zu ſchaffen, welche
nach einem, in ſeiner Durchführung oft harten Geſetz dem Erſtgeborenen
in der Erbſchaft nachſtehen müſſen.

Aus Vorſtehendem erhellt, daß die Lebensverſicherung in der Form
der Kapitalverſicherung auf den Todesfall dem Landwirt in vielfacher Be
ziehung dienen kann: zur Familienverſorgung, zur Abſtoßung von Hypo
thekenſchulden, zur gerechteren Erbſchaftsregulierung und zur Erhaltung
des ungeteilten Beſitztums in der Familie.

Aber auch noch andere Formen der Lebensverſicherung ſind der Be
achtung und Benutzung des Landwirts zu empfehlen. So die ſogenannte
„„abgekürzte“ Verſicherung, bei welcher das Kapital ſpäteſtens zu
einem im voraus beſtimmten Zeitpunkt bei Lebzeiten des Verſicher-
ten, bei deſſen früherem Tode aber ſofort fällig wird. Mit einer ſolchen
Verſicherung erwirbt ſich der Landwirt

1. ein Kapital zur Verſorgung ſeines eigenen Alters,
2. die Ausſtattungsgelder für Töchter, ſowie Unterhaltungskoſten

für Söhne während deren Studien- und Militärdienſtzett.
Gewiß wird mancher Landwirt mit Bangen dem Zeitpunkte entgegen

ſehen, zu welchem er gezwungen ſein wird, den herangewachſenen Sohn
ſelbſtändig zu machen und ihm ſein Beſitztum zu übergeben, weil er in
vielen Fällen dadurch von demſelben, der dagegen die Zahlung einer jähr
lichen Rente oder die Verpflegung der Eltern bis an deren Lebensende zu
übernehmen hat, abhängig wird. Die Erfahrung lehrt leider oft genug,
daß die Kinder vergeſſen, was ſie ihren Eltern zu danken haben; ſie
empfinden vielfach die übernommene Verpflichtung als eine Laſt, der ſie je
früher je lieber enthoben ſein möchten.

Will der Landwirt ſelbſtändig bleiben, wenn er ſeinen
Sohn ſelbſtändig macht, will er ſich ſeinen Lebensabend nicht ver
bittern laſſen durch ſeine nächſten Angehörigen, ſo kann er dies am beſten
erreichen, wenn er eine Verſicherung auf ſein Leben in der Weiſe abſchließen
läßt, daß er noch bei ſeinen Lebzeiten in den Genuß des Kapitals gelangt.
Hat beiſpielsweiſe ein 40 jähriger Landwirt einen 5 jährigen Sohn, dem er
nach deſſen vollendeten 30. Lebensjahre, alſo nach Verlauf von 25 Jahren,
ſeine Beſitzung übergeben möchte, ohne dadurch von ihm abhängig zu wer
den, ſo verſichert ſich der Vater mit vielleicht 20000 Mark mit Abkürzung
der Verſicherungsdauer auf 25 Jahre. Mit erreichtem 65. Lebensjahre wird
dann das Kapital bei ſeinen Lebzeiten fällig und dient ihm zur Altersver-
ſorgung, während er dem inzwiſchen 30 Jahre alt gewordenen Sohne das
Gut übertragen kann, ohne von dieſem eine Rente oder Unterſtützung bean
ſpruchen zu müſſen. Stirbt der Vater aber vor dem 65. Lebensjahre, ſo
wird unter Wegfall fernerer Prämienzahlungen das Kapital ſofort
bei ſeinem Tode fällig, gewährt eventuell in ſeinem Abwurf der Witwe
den Lebensunterhalt und ermöglicht um ſo leichter den Uebergang des
Gutes auf den Sohn.

Die abgekürzte Verſicherung läßt ſich aber nicht allein als Altersver
ſorgung, ſondern auch als Ausſteuerverſicherung verwerten: zur Be
reithaltung von Ausſtattungsgeldern für Töchter, von Studien und
Unterhaltungskoſten für Söhne und gewährt vor den gewöhnlichen Aus
ſteuerverſicherungen den beachten swerten Vorteil, daß das Ausſteuer
kapital auch dann ſchon zahlbar wird, wenn das verſicherte Leben wie
wir oben bereits geſehen haben vor Erreichung des ins Auge gefaßten
Zeitpunktes erlöſchen ſollte.

Wenn z. B. ein 40jähriger Vater zu Gunſten ſeiner jährigen
Tochter, der er bei Erreichung des 20. Jahres, alſo nach Verlauf von 18
Jahren, ein Kapital zur Ausſtattung von 5000 Mark ſicher ſtellen will,
eine nach erreichtem 58. Lebensjahre fällige Verſicherung auf ſein eigenesLeben genommen hat und es tritt der Fall ein, daß ſeine Tochter bereits

im Alter von 10 Jahren ſtirbt, ſo ſind die eingezahlten Gelder nicht ver
loren, denn es ſteht ihm ja frei, falls er die Verſicherung nicht etwa gegen
Empfangnahme der betreffenden Abgangsentſchädigung aufgeben will, die
ſelbe zu Gunſten eines anderen Kindes oder einer anderen ihm teuren
Perſon oder zu ſeinen eigenen Gunſten fortzuſetzen. Stirbt der Vater
aber vor dem 58. Lebensjahre, ſo wird das Ausſteuerkapital
ſofort fällig, ehe alſo die Tochter das 20. Jahr erreicht hat
und kann bis dahin für dieſelbe eventuell noch Zinſen und
Zinſeszinſen tragen.

Wenn meine Darlegungen Sie überzeugt haben, daß die Cebens
verſicherung ſowohl in der Form der einfachen Verſicherung auf Lebens
zeit, als in der Form der Verſicherung mit Abkürzung der Verſicherungs
dauer den Candwirten zu empfehlen iſt, dann habe ich meinen
Zweck erreicht. Möge die Zeit nicht fern ſein, in welcher ſich die Lebens
verſicherung bei den Landwirten derſelben Aufnahme und Benutzung er
freut wie bei den übrigen Ständen: den Beamten, denen ſie die
tröſtende Ausſicht bietet, daß die Zinſen des Sterbekapitals die der Witwe
zuſtehende, meiſt geringe Penſion ſo weit erhöhen werden, daß die Mittel
zum ſtandesgemäßen Unterhalt und Erziehung der Kinder ausreichen, den
Aerzten, Rechtsanwälten, Jngenienren, Architekten und
Künſtlern, denen ſie in der abgekürzten Form ein Kapital zur Alters
verſorgung und bei vorzeitigem Tode zur Familienverſorgung bikden hilft,
den Gewerbetreibenden, denen ſie die Erſparnis eines Kapitals er
möglicht, das oft anders nicht zu erreichen iſt, den Kauflenten, denen
ſie bei manchmal Verluſte bringenden Spekulationen eine ſichere Reſerve
bietet und den Kapitaliſten, denen ſie neben der Anlage ihrer Gelder
in Geſchäften, Hypotheken und Wertpapieren eine ſchätzenswerte Gelegenheit
zur guten Verwertung ihrer überſchüſſigen Mittel eröffnet.

m

Die im Jahre 1827 von dem edlen Menſchenfreunde
Ernst Wilheim Arnoldi begründete, auf Gegenseitigkeit
und äöffentlichkeit beruhende

Lebensversicherungsbank f. D.
S zu Cotha S

ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für ſich geltend
machen, daß ſie, getreu den Abſichten ihres Gründers, „als
Eigentum Aller, welche ſich ihr zum Beſten der Jhrigen
anſchließen, auch Allen ohne Ausnahme zum Nutzen
gereicht“. Sie ſtrebt nach größter Gerechtigkeit und Binig
ſeit. Jhre Geschäftserkoſge ſind ſtets überaus günstig
Sie hat allezeit dem vernünftigen Fortschritt gehuldigt
Sie ist wie die älteste, so auch die grösste deutsche Lebens
versicherungs-nstalt.

Febr. 1900: 774 Millionen Mk.S ktand am t. Febr. 1300: inimenen W.

Dividende nach dem gemiſchten Syſtem im Jahre 1900: 30 bis 138
der Jahresnormalprämie, je nach dem Alter der Verſicherung.

Die Verwaltungskoſten haben ſtets unter oder nur wenigüber 5 der

Einnahme betragen.

Keine Unterſuchungskoſten, keine Policen oder Aufnahmegebühren.
Die Verſicherung tritt in Kraft bereits mit Ausfertigung der Police,
nicht erſt mit deren Einlöſung. Sofortige Auszahlung der Verſiche
rungsſumme ohne Fins oder Diskontoabzug. Monatsfriſt zur Ent
richtung der Prämien oder Prämienteile. Bei Ratenzahlung die
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Amkliche Bekannimachungen.
Brkanutmachung.

r

Städtiſche Kommiſſionen.
Bau- Kommiſſion.

Sitzung am Dieustag, den 27. Februar er., Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordunng:
1. Feſtſetzung Straßenfluchtlinie für die Mittelwache. 2. Bau-Etat für

das Reck ingsjahr
e

Bekanntmachung.
Zur Erleichterung des Poſtverkehrs der Laudbewohner iſt die Ein

richtung getroſſen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen gewöhnliche und

ingeſchriebene
Briefſendungen, Poſtanweiſungen, Nachnahmeſendungen, Sendungen

mit Werthangabe bis 800 Mk. und, wenn ſie geſchützt untergebracht werden können,
auch Packete z
unterwegs an

ur Abgabe bei der Poſtanſtalt ihres Amtsortes oder zur Beſteilung
zunehmen haben. Zur Eintragung der übergebenen Sendungen mit

ſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der Landbriefträger ein Annahme-
buch bei ſich, n welches der Auslieferer die Gegenſtände ſelbſt einzutragen befugt

Geſchieht die Eintragung durch den Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer auf
m durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten Ein

Verlange
tragung zu

gewähren. Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die übergebenen Gegen
ände zur Weiterfendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, eine Neben-
ühr von 5 Pfennig für das Stück (für Packete im Gewicht von mehr als 28 kg
don 20 Pfennig) zur Erhebung. Kaiſerliches Poſtamt 1. StarkKe.

Tntlige Brkaunkuacungen.

PſlaſterſandVerdingnug.

Die Anlteferung von 1246 ebw Pflaſier
ſand zur Verbreiterung des Pflaſters auf
der Halle-Weitzenfelſer-Chauſſee von der
HalleCaſſeler Eiſenbahn bis Ammendorf
ſol am Sonnabend, den 3. März er. auf
meinem Bureau Schillerſtr. 7, II öffentlich

ietend verdungen werden.
Der Laudes-Vaninſpektor.

G es gr.
Veſchluft.

Das Lerfahren der Zwangsverſteigerung
zum Zwecke der Auseinanderſetzung des in
Halle g. S. Delitzſcherſtraße 90 belegenen,
im Grundbuche dieſes Orts Band 71 Blatt
9612 auf den Namen des Kaufmanns Auguſt
Mann und Gen. eingetragenen Grundbeſitzes
wird auf Anordnung des Prozeßgerichts ein

meiſt

(2707

g ſteiit.
Der auf den 26. ds. Mts. beſtimmte Ter

min ſällt weg. [2832den 23. Februar 1900.Halle g. Sle D.Königliches Amtsgericht, Abth. 7.

Verdingung.
Das Löſen von rot. 4500 chm Erdmaſſen

im linksſeitigen Zſcherbener Einſchnitt,
xm Station 14,045 bis 13,6 der Strecke
Halle- Nordhauſen und Einladen in Eiſen
bahnwagen, ſowie das Wiederentladen und
profilmäßige Einbauen der Maſſen in
km Station 15,9 bis 16,0 derſelben Strecke
zwecks Anlage von Bahnſteigen ſoll öffentlich

vergeben werden.
Beförderung der Maſſen geſchieht bahn-

ſei ig mittelſt Rrbeitszug.
Angebotformulare und Bedingungen ſind

h h. o ne

auch bei der Bahnmeiſterei
Teutſchenthal koſtenlos einzuſehen.

Angebote ſind dis 10. März d. Js.,
Vorm. 11 Uhr vortofrei einzureichen.
(Verwaltungsgedäude II am Bahnhof.)

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle a. S., im Februar 1900.

Königliche
Eiſenbahn Vetriebsiuſpektion I.

Bekanntmachung.
Zum 1. April er. iſt in unſerer Verwaltung

die Stelle eincs 2. beſoldeten Stadtraths
mit einem penſionsfähigen Einkommen von
3000 Mark, ſteigend von 3 zu 3 Jahren
um je 300 Mark bis auf 3900 Mark, zu
beſetzen.

Der Gewählte hat auf Verlangen ohne
beſondere Entſchädigung in gewiſſem Umfange
die Geſchäfte des Amtsanwalts am hieſigen
Amtsgerichte zu übernehmen. Jm Kommu-
nalſache bewährte Bewerber wollen ſchlennigſt,
ſpäteſtens bis zum 15. März, ihre
Meldungen an den Herrn Stadtverordneten
Vorſteher Kommerzienrath Donalies

einſenden. [2830Zeitz, den 22. Februar 1900.

Der Magiſtrat.
ch

HolzanltiHalzauktion.
Freitag den 2. März. Vorm. 11 Uhr

olenin den Gärten des früher Pfeffer'ſchen

Gutes in Drobitz a. P.
13 Eschen,
6 Rüstern,
6 Weiden,
3 Lilern,

1 Iindeöffentlich verkauft werden. Die Bäume
ſind gutgewahſenes Nutzholz. Sammel-
platz im Gaſthof zu Brobitz.
Die Gutsverwaltung.

4 LCession.
z tung in beſter Lage Thüringens,

o dorgen in vorzüglicher Kultur,
Stunde von Zuckerfabrik u. Bahn, mit

günſtigen Abſatzverhältniſſen durch Nähe
einer Großſtadt, iſt baldigſt preiswerth
zu cediren. Offerten unter V. d. 2588
an Rudolſ Mosse, Halle a. S
Ritterguksverpachtung!

Jn Sonneborn (Herzogthum Gotha
z uſtation) iſt ein Rittergut vorzüg
icher Bodenbeſchaffenheit im Flächengehalt

W ca. 600 Acker (136 Hektar) mit
irthſchaftsgebäuden 2c. zur Uebernahme

em 1. April d. Js. preiswerth zu verdachten. Reflektanten wollen ch an

tsanwalt und Notar Dr. Jur.
Rretzreld in Gotha wenden. 2842

Rutergiter und Giter

jeder Größe, mit und ohne Brennerei,
hauptſächlich Rübengüter, weiſt jederzeit nach
Kehring. Gneſen(Po'ſen), Poſenerſtr.22,

Guts-Karntf.
Gut zu kanfen geſucht ſofort oder

ſräter. Anzahlung genügend vorhanden.
Offert. unt. B. d. 2660 an Kudol
HMosse, Halle. (2823

Ein Gut
von 690--800 Morgen wird zu vachten
geſucht, möglichſt in der Prov. Sachſen.
Adr. erb. unt. H. T. 402 „Jnvaliden-
danuk“ Leipzig. [2661

Lindenſtraße.
Jch beabſichtige mein herrſchaft'iches,

gut verzinsl'ches Grundſtück der Linden-
ſtraße mit Garten, als Witt ve, recht
preiswerth zu verkaufen. Nähere Aus-
kunft ertheit Louis Richter,
2425 Große Ulrichſtraße 28 I.

00Bäckerei
mit Haus in Apolda Thüringen
Umſtände halber zum Spottpreiſe von 14 000
Mark bei nur 4-5000 Mk. Anzahlung zu
verk. Angebote unter H. P. 273 an
Haasenstein Vogler, A. -G.,Cassel. [2829Lnige Aktien der Aktien-

T Malzfabrik „Goldene Aue“
in Roßleben a. R. werden zu kaufen
geſucht. Offerten mit Preisangabe
unter BI. R. an die Exped. der
„Sangerhäuser Nachrichten“
in San er hausen. [2859

erde-Berbauf.

2 vierjährige hannöverſche kaſtanien-
braune Wagenpferde, ſowie

2 fünfjährige belgiſche Ackerpferde
ſind ſofort abzugeben. [267

A. DeickKe.,
Gut Sehöna bei Mockrehna.

Reitpferd,
brauner, oſtpreußiſcher Wallach mit Stern,
6jäurig, edies Thier, 160 em hoch, fompl.
geritten und gefahren, preiswerth ver-

käuflich. ädicke,2744] Stadtgut QuerfurtVerkaufe ein Paar kräftige, flotte
hannöverſche

LWagenpferde,
im 7. Jahre ſtehend. Beide Pferde ſind
auch ſichere Einſpänner.

Emil Hnlhbe,
2580] Schlettan a. Saale.

10 Fohlen,
1--4 jährig (mittelſchwerer Schlag), hat
abzugeben Domäne Karlsrode
2470)] bei Roßla (Harz).

3 ſchöne 0xſord-

Sohaſböcelse
verkauft e [2703Tomäne Köttendorf

bei Weimar.

Zuchtſchweine,
Horkſhire und Berkſhire, liefert preiswerth
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn-

ſtation [1695Domäne Schlotheim i. Thür.
Wegen Ausfall der Viehmärkte in

Plauen (Voigtland) verkauft an die
Herren Landwirthe direkt große

ſtarke Gangochſen.
Lanudwirthſchaftlicher Verein

im oberen Triebthal.
Nähere Auskunft durch den Vorſitzenden

Grötzeseh,
Rittergut Bergen bei Falkenſtein]

677 Walze“, per 50 Kilo 38 Mk.

Bau und. Düngeltalſte.
I. Besten Bennstedter Weisskalk in Stücken mit circa 95 Aetzkalk, für Bau-

und Düngezwecke vorzüglich eeignet.
II. P räparirten KalklI, enthaltend gemahlenen Aetzkalk und gemahlenen Kohlen-

sauren- Kalk, bestes Düngemittel für schweren Boden.
III. P räparirten Kalk II, enthaltend gemahlenen Aetzkalk und gemahlenen Kohlen-

sauren Kalk, eignet sich als bestes Düngemittel für mittleren Boden.
1v. Getrockneten, gemahlenen, kohlensauren Kalle, enthaltend 90 bis

95 9 Kkohlensauren Kalk, besonders gut eignend für leichten Bodep.
V. Staubkalk, gesiebt und steinfrei, solange der Vorrath reicht.
VI. Gemahlenen Stückenkalk mit circa 95 Aetzkalk.

Sämmtliche gemahlene Kalke sind staubfein gemahlen und eignen sich zur Ausstrenung mit
jedem Diüngerstreuer, dieselben werden lose und in Säcken geliefert ohne Mehrkosten bei Franko-
retoursendung derselben. Diese Kalke offeriren wir zu billigsten Preisen und bitten wir Vreis
oſfſerte einſordern zu Wollen.

a w ennstedter Kalkurert W
55

52

F. Flerennicelkke e Sochrmmöäcüt,
Bennstedt, Post u. Bahnstation. [1746

Zur Aunsfant
offerirt

Sommer- Weizen Mk. 18,50
Sommer ogacn 17,50
Victoria Brbren 20,pro 160 R inkl. nene 100 Ka Säcke

franko ab Lettin od. Bahnhof Tölau.
Königl. Tomäne Lettin,

Z

von leichtem Sandboden offerire: Früh-
rofen, Frühblane, Netz, Prof. Maercker,
Jmperator, Aagnum bonum,.
Reichskanzler und zu Dabern billigſten
Preiſen. Frfedr. Bandau,
21671 Clönr.
Saatkartoffeln.

Preisliſte über 6! wirklich gute Kartoffel-
ſorten von 165 angebauten Sorten, darunter
viele neuere und neueſte Züchtungen,
gratis und franko. [2449
8önse, Rittergut Janisroda

bei Nannburg (Saale).

Original-Saatgut.

Sang Walther,
Kleinkugel h. Halle a. S.

Goldthorpe-Gerfte, prämirt Gerſten-
ausitellung Berlin 1899, per 1000 Kilo
200 Mk. Walther's Soumerkolbeu-
weizen, nach 3jähr. Erfahrung auch zum
Winteranbau ſich eignend, per 1000 Kilo
220 k. Futterrübenſamen, „Goldgelbe

Franco
Bahnhof Halle gegen Nachnahme excl. Sack.

Zieunur San
offeritt: Virtorig-Erbſen, à Ctr. 10,25
Heriunes verbeſſerte Chevalier-Gerſte,
2. Nachzucht, à Ctr. 9 ab hier oder
Station Artern. [2741Rittergut Kalbsrieth b. Artern.
re

Viktoria- Erbsen
(Hand verleſen),

Pferdehohnen (grosse),
Bordeaux-Weizen,

Traubenhafer
empfiehlt zur Saat
Tomäne Köttendorf

bei Weimar.
Futter-Runkelrübenſamen

Ghernedorfer,
größte, dicke, runde, gelbe, per 50 Kilo 42

N rHokendorfer,
gelbe Rieſen Walzen, per 50 Kilo 43
Unter 10 Kilo, ver 1. Kilo 10 4 mehr,
offerirt gegen Nachnahme
R. Blüthgen, Wittenberg, Bez. Halle.

Empfehle zur Saat

Colnmbnus-Hafer,
eine der ertragreichſten Sorten, reift ſehr
früh, eignet ſich daher für rauhe Lagen,
bringt auch auf naſſen Boden hohe Erträge,
hat dünnſchalige mehlreiche Körner von ſchöner
gelber Farbe und hohen Proteingehalt.

50 Ko. 10 Mk. [2811
Ab. Quilitzseh, Handelsgär t.,

Bitterfeld.

2702]

Das den Nebertsehen Erben gehörige hochherr-
schaftliche Grundstück

Steinweg 41 (an der elektriſchen Stadtbahn)
mit 12 heizvaren Zimmern und Nebenräumen, Iof und
qrossem, sehr schönem Garten ist verkäuich.

Das Grund kück iſt täglich Nachmittags von 3 Uhr nach ver-
hreriger Anmeldung bei W. Nebert, Steintweg 19, zu beſichtigen. (2538

8 Procemt
Mein ca. 800 Quadratmeter großes Grundſtück, nahe der Migde-

burgerſtraße, das durch ſchöne, ſehr billig vermiethete Wohnränmne, in
beſter Lage der Stadt, eine Verzinſung von acht Précent anftveiſt,
beabſichtige wegen Ervſchaftsregulirung an einen Rentier, der ſein Weld
in beſter Lage der Stadt zu acht Procent anulegen möchte, zu verkaufen.
Brste Lypothek fest! Anzahlung nach Uebereinkunft. Alles Nähere
durch Louis Richter, Gr. Ulrichſtraße 28, I.

Jm Forſte des Rittergutes Zoeſchen bei Merſeburg (Merſ.-Leipz.-Chauſſee)
kommen am I. März von 10 Uhr ab durch Förſter Franz Taube zur Verſteigerung:

ca. 80 Eichenabſchnitte von 45-—-82 Ctm. und ca. 189 Fſtm.

ca. 140 r 2545 e 120ea. 46 Rüſtern und Eſchen 20-45 25
ca. 20 Pappeln und Erlen 2146 20100 Eſchen und Rüſtern, Stangen I. Kl.

(NB. Unter den Eichen ſind viele tannenſchlanke Siämme!) 2448
Ferner am 2. März von 9 Uhr ab

ea. 1100 Rm. Brennholz (ea. vorjährig und trocken!)

W e S aſ

Strohſäcke und Kiſſer,
Pferdedecken, gefüttert u. ungeſüttert,

in prima Qunalitäten
zu billigſten Preiſen empfiehlt

P. Lehmann krüher Pfaffenberg,
Halle a. S., unr Königſtraße 79 78.

Aumm Boe en H. Mat r o
habe ich wieder einen ſehr grossen

frischen Transport Srima
S Se W Velgiſcher u. Däniſcher

Spannpferde
u ſtehen, die ich zu ſehr ſoliven Preiſen e
S nunter vollſter Garantie verkaufe.

Se geas. Meyer SalomoDorotheenſtraſte Nr. 7/8.

e

2 ein

9582 F

Telephon 635.
i

folgende
bewährte

Zwickauer frühe, Saxonia, Prof. Maercker, Geheimrath Thiel 225
Sutton's beſt of all, Bruce, Cygnea, Sileſi a. 2,50 A.
Piaſt, Pluto 3,25 Gratia e e e e e 3,50Profeſſor Wohltmann, Hero 4490p. Ctr. bei Abnahme von mindeſtens 100 Ctr. einer oder mehrerer Sorten,
ferner in kleineren Mengen: ovale frühblane, Paulſen's Juli, Schnee-
glöckchen, Mühlhäuſer, Marins, Lech, Topas, Vietoria Auguſta, Dr.
Schultz-Lupitz, Lueretia, Korczak, Blaue Rieſen, Ceres, Zawisza, ſowie
verſchiedene andere empfeblenswerihe neue Züchtungen. Preisverzeichniß mit Be-

ſchreibung ſende ich auf Wunſch. 2840Kloſter Hadmersleben, I. M eoi RBahn, Poſt und Telegraph Hadmersleben.

Rübenſamen-Anban.
Eine große Rübenſamenzuchtfirma wünſcht mit großen Landwirthen für 1901

Anbanabſchlüſfe zu machen. Meldungen erbeten unt. Z. 276 1 an d. Exp. d. Zig
Suche ſofort 2 Waggons eingeſäuerte

Schnmiätzel
zu kaufen. Gefl. Offerten erbittet

Rieh. Sehmitsdorf, Rittergutspächter,
GroſDemſin, Poſt Altbensdorf.

Thiüring. Weilss als
beſter Vau- und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten
Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von R. Schrader, Halle a. S
1588) Comptoir: Alte Promenade 1 a.

u c
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Der praktischen, sparsamen Hausfrau

löshrbe frijhstück“-

Suppen in Wärfeln

zur sofortigen Herstellung eines
ausgezoichneten F R öRsTöCKs

für

Pfg.

MAGGl's ösehe Frühstück“-Suppen

verbinden seltenen Wohblgeschmack
mit grösstom Nähbrwerte und sind
in folgenden Sorten erhältlich:

I. Gelbes Band (Vanille).

Gemüse u Kraft
Suppen

in Wärfeln
zur sofortigen Herstellung von

2 PORTIONEN

vorzüglicher SVPPE

10
MAGbl's Bemüse- und Kraftsuppen

sind nur mit Wasser in wenigen

Gesellschaft, B

empfiehlt die
a hc.

e

a vf.

Bouillon-Kapseln
zur sofortigen Herstellung von

2 PORTIONEN

kräftiger F LEISCUBRöBE

fett

für 12 Pfg.
MA6bl's Bouillon Kapseln

sind durch einen Paraffinüberzug ge-
schützt. Jede Kapsel für Fleischbrühe

enthält 2 Port. konzentrierten Auszug

er ln W
Bowillon-Kapseln

zur sofortigen Herstellung von

2 PORTIONEM

feinster KRAFTBRöRE
entfettet, extra stark

für 16 Pfg.
MAGGl's Bouillon Kapseln

für Kraftbrühe enthalten extra stark
konzentrierten entfetteten PVleisch-
saft von feinstem Auszug und sind
ausser für körperlich und geistig

zum Bünrgen,.

Probe-Fläschechen
für

Wenige Tropfen genägen,

um augenblicklich jede Suppe und
jede schwache Bouillon gut und
kräftig zu machen.

Minuten herstellbar.
schiedenen Sorten de
Suppen erhültlich,

3. Grünes Band (Kola).
s 2. Rotes Band (Anis).
2

Blaues Band (Special),

Sortenverzeichniss von G Gemüse- U.
Erbsensuppe: feiner Erbsengeschmack.
Erbsen- m. Bohnensuppe: Kusserst nabrhaft und wobl-

schmeckend.
Erbsen- m. Reissuppe: Erbsengeschmack, sobr nabrhaft.
Erbsen- m. Sagosuppe: sehr kräftig und sehmackhaft,

feines Aroma,
Erhswurstsuppe: die vorzüglichste ihrer Art; giebt oine

äusserst schmackhafte, sehr nährende und süättigende
Erbssuppoe,

Gemüse- (Iulienne) Suppe: erfrischend, von hervorragendem
Wohlgeschmack.

Gerstensuppe: sehr gut u. gesund, vorzügliche Abendsuppe.
Srünerhsensuppe: feiner. aromatischer Geschmack.

1 hab
s Se S

r men

Zr en in allen Belikatess-, Kolonial

In 25 Ver- von bestem mit Gemüse abgekochtem stark Angestrengte besonders wert-
r belicbtesten Fleisch nebst dem nötigen Kochsalz. voll auch für Kranke und CGenesende.

Ohne weiteren Zusatz, nur mit Wasser, sofort herstelibar!

Grünkernsuppe: feine Restaurationssuppoe.
Haferschleimsuppe: sohr fein im Geschmack; auch als

Kranken- und Kindersuppe vorzüglich.,
Kartoffelsuppe: fein und krüftig, sehr beliebt.
Kerhbelsuppe: blutreinigend vorzüglich geeignet als Bei-

wischung zu anderen Sappen,
Kraftmehlsuppe: besonders nahrhaft, leicht verdaulich.
Linsensuppe: echte Linsensuppe, sehr geschätzt.
Reissuppe: recht gut und schmackhaft.
Reis-Juſſenne-Suppe: Reis- und Gemüsekräutergeschmack,

vorzüglich.
Sago-Suppe: feines Sago-Aroma, sehleiwig und krüftig.
Tapioca-Suppe: kräftig und sehr beliebt.

e

e

w. t

Vana ren es z

Fläschehen: No. I. No. 2,
Original: 65 Pf. 110 D.

Nachgefüllt: 5 79045

3Kraftsuppen à 40 Pfg.3 p n S g. oTapioca-Crécy-Suppe: feine Tapioca mit Carotten, sehr
gut, schönes Aussehen.

Tapioca-Julienne-Suppe: sehr kräftig und beliebt, als Boi-
misehung zu anderen Suppen vorzüglich geeignet.

Weizengrisssuppe: sehr sehmackhaft und gesund.
Riebelesuppe: aus Bierteig, besonders wohlschmockend

Sternohensuppe und nahrhaft.
Pikante Sorten à I5 Pfg. per Würkel (à 2 Portionen):
Londonderry-Suppe: sehr nahbrhafte, pikante Suppe, boe-

sondors in Holland sohr beliebt.
Curry-Suppe: sobr pikante, englischo Sauppe; Vorzüglich,

um andere, besonders Scbleimsuppen, zu kräftigen

ten u. DB wie
Lager und Verkanfsſtelle der Lettine r Porzellan Mannfaktur

reruſor. 62e. TTein rich Baensoh, Jnh. Gustav BeoxKov, P iſtraße 18.

Porzellan Ausſchuß
zu billigen Preiſen gegenwärtig vorräthig

Korb- u. Kinderwagen Hans

bei ſehr mäßigen Preiſen in großer Anunewahl.

50 Pſund
re

täglich frische Champignons ten r bin eit
gicht ab Züchterei Presslers Berg“, Liebenauerstr. 3

Ober Leipzigerſtr. 45, Nußbaum Kleiderfekretär, Vertikow,
im Hauſe Hötel Stadt Berlin. Taſcheudivan, Trumeanx. Stegtiſch,

hrosses Special-Geschäft
0 0in RKinderwagen.

Erhielt Sendung in Kinderwagen in nenen Muſtern 8 AckK Jl
Nesse.

Vernickelungun von Gegenſtänden aller Art
prompt und billig. (2468

Josef Mittag, vorm. Liepe Co.,
Henriettenſtraße 33.

Franzöſiſche Bettſtellen mit Matratze

PATEMNTE de

Malzextract 40

»a5 Nahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch
2769 fiche Frauen und Kinder. Wirkt nicht

re

iſt ein ansgezeilchnetes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und Rekonvaleszenten und bewädrt

als al Er Reizzußänden der Atmungsorgane, tet Katarrh, Keuchhuſten c., Fl. 75
S

Malz-Extrakt mit Kalk
ſucht) e. verordnet werden.

engliſche Krankheit) gegeben u. unterſtüht w
Knochenbildung bei Kindern.

N ederlagen in faſt ſämtlichen Apothe

J e p. d T J e z j
hört zu d leichteſten verdanilch kehr a

gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die nichtxtr akt mit Eiſen angreifenden Eiſemnitteln, welche bei Vier es 50
o v Fl. M. 1 u. 2.

wird mit großem Erfolge gegen Nhachitis (ſogenannte

Schering's Grüne Kpukhekr, Berlin N., Chanſſee-Straßße 19.
n und größeren Drogenhandlungen.

magenſäuernd, daher für Magenkranke

geröſteten

Novert eise,
in Preislagen von 80, 100, 120, 140, 160,3 180, 200 Pfg. p Pfd. tſprech uSeefahrtbier ehe

Die

Kaffee's
von

Friedrichplatz,

und Kraft.
und Reconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen gebraut.
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren
Milch oder Selterwaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk

W bei der berühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt

zu beziehen in Originalkiſten und
ſich v

reſp. ale- Flaſchen aus der
Brauerei Wilh. Remmer,

BVremen. [1745
pilepsie (Fallſnchl). O

eſentlich die
Fl. M.

Niederlagen Halle
Kaiſer-, Stern-, Adler-, Engel-, Hirſch, WaiſenhansApothete.

Krampfleidende erhalten gratis
Heilungs-Anweiſung'v. Dr. philos.
NQuante, Fabrikbeſ Warendorf
Weſtf.Referenz. in allen Ländern.

Germania Backpulver
ſeinste Marke

d J langjährig beſt bewährtes Triebmittel
W zum Kuchendbacken.

e Erhältlich in der bekannten Hefeu- r
und BVackpulver-Fabrik von

Th. Franz,
o ſläeſerant, Halle a- S.Große Märkerſtraße 23 und 24, i

und in den meiſten Bäckereien. 1688
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Erſcheinen in zwangloſer Folge.

Nr. 5. Februar 1900.Die nächſte Nummer (Nr. 6 des Jahrganges) An
erſcheint am 15. März 1900.

2. Jahrgang.
die 4 geſpaltene NonpareilleZeile 60 Pfg. (45 mm breit, diechen. 200 Pfg. (92 mm breit), werden von allen Annoncen

Bureaus ſowie vom Verlag entgegengenommen.

V Lege dieſe Blätter Riemand, welche Geſinnung er auch haben mag, aus der Hand, ohne ſie geleſen zu haben!

Streiks und falſche Berather.
Aus Arbeiterkreiſen ging uns dieſer Tage folgendes

Schreiben zu
„Sie werden verzeihen, wenn ein Leſer Jhres werthen Blattes,

der zugleich Arbeiter, und zwar Fabrikarbeiter, iſt,
einige Gedanken über die ſoziale Frage zum Ausdruck bringt, ſpeziell
über die Streiks. Wie dieſelben entſtehen, weiß Jeder. Theil-
weiſe liegt es an den Arbeitgebern, theilweiſe aber auch an den
Arbeitern ſelbſt. Zum letzteren Falle zähle ich in erſter
Linie die Maurerſtreiks, denn da finde ich wirklich, wie das
Beginnen derſelben wieder zeigt, die Forderung, einen Minimal-
lohn von 50 Pfg. für die Stunde feſtzuſetzen, unverfroren, und
die Meiſter haben recht gethan, ein ſolches Verlangen gar nicht zu
beantworten. Die große Maſſe der Arbeiter verdient kaum 25 Pfennig,
wie kommen die Maurer zu einer ſo übertriebenen Forderung?
Die Herren Maurer müßten nur ſelber einmal Bauherren ſein und
in die Lage verſetzt werden, ſo anſpruchsvolle Arbeiter, wie ſie waren,

auszuzahlen, dann würden ſie gewiß aus einer ganz anderen
Tonart pfeifen Den beſten Beweis dafür liefern diejenigen Bau
unternehmer, die früher, wo ſie ſelbſt arbeiteten, nach mehr Lohn
geſchrieen haben, heute aber ihre früheren Arbeitskollegen wegen
deren Lohnforderungen mit allen möglichen Schmeichelnamen, wie
„unverſchämte Bande“ und dergleichen belegen. Gewiß, wer Geld
verdient, ſoll es auch haben. Aber widerſinnig iſt es, daß
jeder Arbeiter, mag er nun erfahren oder unerfahren, tüchtig oder
unbrauchbar, gewandt oder ſchwerfällig, eifrig oder faul ſein, den
gleichen, übertrieben hohen Lohn erhalten ſoll, wie die Maurer es
fordern. Dieſe Maurer ſollten einmal in einer Maſchinenfabrik
arbeiten! Da würden ſie einfach ausgelacht, wenn ſie verlangten,
daß ein Menſch, der erſt eben ausgelernt hat und noch nichts leiſten
kann, gleich einen ebenſo hohen Lohn, wie ein alt bewährter Ar
beiter erhielte! Es giebt leider viele Arbeiter, die, ſelbſt
wenn ſie in der Stunde 1,50 Mark und mehr verdienten, doch
nichts haben, geſchweige denn zurücklegen wür-
den. Da gehören dieſelben einem halben Dutzend von Ver
einen an, da geht es luſtig drauf los, und ſo lange Geld
da iſt und ſo lange man gepumpt bekommt, wird des Sonn
tags und während der Woche zu allen möglichen Vergnügungen
gelaufen! Tritt dann mal Arbeitsloſigkeit 2c. ein, dann geht die
Bettelei los! Ein ordentlicher Arbeiter und deſſen Frau, die zu
wirthſchaften verſtehen, haben ſtets Geld den Beweis haben wir
in hunderten von Fällen, wo die Arbeiter nicht nur Beſitzer von
hunderten, nein von tauſenden von Thalern ſind und dieſelben
haben nicht dabei gebungert, haben auch niemals Anſprüche auf
Unterſtützung gemacht. Es mag ſein, daß in mancher Beziehung
noch mehr für die Arbeiter, die kleinen Landwirthe, die Handwerker
und Geſchäftsleute gethan werden könnte ſo meine ich B., jeder

müßte eine Penſion vom 60. Lebensjahre an von mindeſtens 1 Mark
pro Tag beanſpruchen können, genau wie jeder ſogenannte Beamte
das thut denn wir zahlen ebenſo unſere Steuern, ja, oft noch
mehr wie ein Beamter, haben ebenſo unferer Heerespflicht wie jener
genügt, c. Wenn ein derartiges Geſetz mal durchgeführt ſein
würde, dann wird jedenfalls die ſoziale Frage bald zum Abſchluß
gediehen ſein. Aber das viele Streiken nützt nichts, dadurch werden
auch noch andere Sachen hochgeſchroben.

Achtungsvoll
K.

So ſchreibt ein einfacher, ſchlichter Arbeiter, der Herz und
Verſtand auf dem richtigen Flecke hat. Der Artikel iſt uns
aus dem Herzen geſchrieben er deckt ſchonungslos und mit
großem Freimuth die Grundloſigkeit der Unzufriedenheit
und die Gründe der beklagenswerthen Begehrlichkeit
vieler unſerer Arbeiter und Geſellen auf und weiſt ſie
auf den richtigen Weg zum Ziele des Wohlergehens und der
Zufriedenheit.

Früher, wo unſer Handel und unſere Induſtrie noch nicht
ſo in Blüthe ſtanden wie jetzt, waren die Löhne der Arbeiter
auch im Verhältniſſe bei weitem nicht ſo hoch wie heute.
Und doch lebte man damals zufriedener. Und doch kam
die Mehrzahl der Arbeiter viel mehr im Leben vorwärts, wie
heute. Die meiſten dachten von früh auf daran, ſich einen
Spargroſchen fürs Alter, für Krankheitsfälle u. ſ. w. zurückzu
legen, und in ihren vorgeſchrittenen Lebensjahren erwarben ſie
ſich vielfach ein eigenes Heim, in welchem ſie einigermaßen ſorg
los den Abend ihres Lebens verbringen konnten. Dabei waren
ſie allezeit heiter und freundlich, hingen an ihrem Geſchäft, an
ihrer Firma, an ihrer Familie, und grollten weder mit dem
Geſchick noch mit denen, die ein bequemeres Loos für das Erden

leben gezogen hatten.
Woran lag das? Es gab noch keine So zial-

demokratie! Es gab noch keine berufsmäßigen
Agitatoren, die den Leuten vorredeten, daß ſie es im
Grunde recht ſchlecht auf Erden hätten, daß ſie elend und arm
ſeien und daß ſie ebenſo viel Geld und Gut beanſpruchen könnten,

wie die „Reichen“.

Dann kam der politiſche Aufſchwung Preußens, der in der
Wiederaufrichtung des Deutſchen Reiches am 18. Januar 1871
ſeine Krönung fand. Dank unſerem Herrſcherhauſe, dank dem
Fürſten Bismarck, dank dem ſtarken und tapferen Heere, dank
der Vaterlandsliebe und Opferwilligkeit der Bewohnerſchaft waren
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wir die mächtigſte und angeſehenſte Nation auf dem Erdball
geworden. Nun blühte auch Handel und Jnduſtrie gewaltig
empor, das Geld mehrte ſich im Lande, die Löhne ſtiegen, und
die Lebenslage der einzelnen Bevölkerungsklaſſen wurde eine
beſſere. Nun, nachdem der äußere Aufbau vollendet und die
Bedingungen für die Erhaltung desſelben vorhanden waren,
nun begann man auch an den inneren Ausbau des Reiches
zu denken und griff mit Energie und frohem Muthe alsbald
dieſe Arbeit an. Vornehmlich warf man hierbei auch ſein
Augenmerk auf die handarbeitenden Klaſſen, wie man auch die
Lage der Arbeiterſchaft beſſer und ſorgenfreier geſtalten könne,
und es begann die Zeit der ſozialen Geſetzgebung.
Was iſt in dieſer Beziehung bisher nicht Alles erreicht worden
Wir haben ſo weitgehende Arbeiterfürſorgegeſetze, wie ſonſt kein

anderer Staat in Europa, von allen Mächten des Continents
werden wir darum angeſtaunt und beneidet. Wir haben Geſetze,
die den Arbeiter für das Alter und für die Arbeitsunfähigkeit,

Krankheit und Unfälle vor der materiellen Noth ſichern, wir
en Geſetze zum Schutze der Frauen und Kinder, und wir

ſind noch tüchtig mitten dabei, weitere Vorſchriften zum Schutze
und zur Fürſorge für die Arbeiterſchaft zu ſchaffen den breiteſten
Spielraum in dem Arbeitspenſum unſerer geſetzgebenden Körper
ſchaften nehmen nach wie vor der Ausbau und die Erweiterung
der ſozialen Geſetzgebung ein und werden es auch für die Zu
kunft thun. Denn wir wollen durchaus nicht behaupten, daß
bei uns bereits alles in Bezug auf die Lage der Arbeiterſchaft
ſo ſei, wie es wünſchenswerth wäre. Aber wie ein Baum nicht
gleich von allem Anfang an in Kraft und Fülle daſteht und
reiche Früchte trägt, ſondern ſich aus einem zarten Pflänzchen
allmählich entwickelt, ſo iſt es auch mit unſerer ſozialen Geſetz
gebung. Ein Thor muß derjenige genannt werden, der gleich
Vollkommenes verlangt.

So müßten denn unſere deutſchen Arbeiter von
Rechte wegen heutzutage noch viel zufriedener ſein,
wie in der ſogenannten „guten, alten Zeit. Das iſt
nun leider vielfach nicht der Fall. Und daran
hat einzig und allein die Sozialdemokratie
die Schul d. Jndem ſie die unverſtandenen oder halbverſtan
denen Theorien einiger ſchwärmeriſcher „Menſchenbeglücker“ auf
griff, baute ſie der verblüfft dreinſchauenden Menge phantaſtiſche
Luftſchlöſſer aus, malte ihnen einen Jdealſtaat vor, wo Jeder-
mann reich und glücklich ſein und keiner gar ſo viel zu arbeiten
brauche, und die Menge du lieber Gott, ſie müßten ja
keine Menſchen ſein, wenn ſie nicht mit Begeiſterung ſolchen ver
lockenden Bildern zugeſchaut, ſo verheißungsvollen Reden Ohr
und Herz geſchenkt hätten Ja wohl, ſagte man ſich nun, es
iſt viel zu ungleich Glück und Unglück auf der Erde vertheilt,
wir haben ebenſo viel Recht, reich zu ſein, wie Andere. Warum
ſollen gerade wir arbeiten? So wurde die Unzufrie-
denheit in die Bruſt Vieler gelegt und die Begehrlich-
keit angeſtachelt. Und die Führer ſchürten überall das
Feuer und machten ſich allmählich ein ganzes großes Syſtem
zurecht für die Ausbreitung und Verwerthung der neuen Lehre.
Vor Allem wurden Gelder geſammelt, und die fanatiſche
Menge gab reichlich. Da merkten die Agitatoren, wie hübſch
und bequem ſich von den Arbeitergroſchen leben laſſe, und als
bald ſank die ganze Bewegung, die urſprünglich eine thörichte
Schwärmerei geweſen war, zu dem Lebenszweck einer Horde
gewiſſenloſer Leute herab, denen es lediglich darauf
ankommt, die Arbeiterſchaft aus zubeuten. Man
ſah dabei vor Allem die Nothwendigkeit ein, daß die Menge
in der Unzufriedenheit und der Begehrlichkeit erhalten bleiben
müſſe, wenn die ganze Geſchichte nicht ins Stocken gerathen
ſolle. Denn es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ein zufriedener Menſch
nicht für Neid und haier zu haben iſt.

So ging denn auf die Schürung von Unzu-
friedenheit und Begehrlichkeit das ganze
Streben der ſozialiſtiſchen Führer hin. Und
mit einer Rückſichtsloſigkeit und Hartherzigkeit ſondergleichen
ſind ſie darin bis auf den heutigen Tag zu Werke gegangen.
Sie bemühen ſich zunächſt, alle Jdeale aus der Bruſt ihrer
Opſer zu reißen, daher machen ſie die Religion verächtlich und
greifen das Königthum, die Staatsordnung, das Vaterlands-
gefühl, das Heer, alle jene Faktoren, denen wir die Wieder
aufrichtung unſeres Reiches und damit nicht nur die Hebung
der Lebenslage unſerer Arbeiterſchaft, ſondern vor Allem auch
die Jnangriffnahme unſerer Arbeiterſchutz- und Fürſorgegeſetz
gebung einzig und allein verdanken voll Undankbarkeit an,
ſie nehmen der Menge die ſittliche Grundlage, vernichten die
Achtung vor jeglicher Autorität und ſchaffen ſomit Menſchen,
die in ihrer ganzen Geſinnung vogelfrei ſind und weder die
Luſt noch die Fähigkeit haben, an der Kultur des Menſchen
thums, an der Erziehung zu edler und ſelbſtloſer Menſchlichkeit
ſich zu betheiligen. Solchen Menſchen iſt nur die Befriedigung
der körperlichen Bedürfniſſe und Begierden von Jntereſſe und
Wichtigkeit, ſie kennen nur die Magenfrage und den materiellen
Genuß. Man ſehe ſich daraufhin heutzutage einmal unzählige
Arbeiter und Arbeiterfamilien an, die das EGift der Sozial
demokratie in ſich eingeſogen haben! Sie laufen von Verſamm
lung zu Verſammlung, von Vergnügungen zu Vergnügungen,
ſie geben einen großen Theil ihrer Einnahmen in Kneipen und
in Tanzlokalen aus, und der Einſender des anfangs mitgetheilten
Artikels hat ganz Recht: und wenn ein derartig von den ſozial
demokratiſchen Jrrlehren fanatiſirter Menſch noch ſo viel Geld
verdiente, er hätte doch niemals etwas übrig, weil er alles ver
plempert! Und ſo ſitzt er, wenn auch nur der kleinſte Zwiſchen
fall eintritt, immer auf dem Trockenen. Daher hat er ſtets
den Wunſch: noch mehr, und zwar möglichſt leicht
und mühelos, zu verdienen. Und wenn das der
Arbeitgeber ſchließlich ablehnt, weil er es nicht mehr ausführen
kann, oder weil er doch zum Mindeſten Herr in ſeinem eigenen
Hauſe bleiben möchte, was ihm wohl niemand verdenken kann,

gut, ſo beginnt man den Streik.

Gewiß, es ſind gar viele Streiks eingeleitet worden aus
Gründen, über die ſich rechten läßt. Mancher Arbeitgeber hat
ſeine Angeſtellten wohl in der That ſchlecht bezahlt, ſchlecht be
handelt oder auch in Bezug auf ihre Arbeitskraft über Gebühr
ausgebeutet und iſt auf die berechtigten Vorſtellungen der
Arbeiter nicht eingegangen; meiſt aber, und beſonders
neuerdings, kann von derartigen begründeten Aus
ſtänden nicht die Rede ſein. Wenn die Maurer einen Minimal
ſtundenlohn von 50 Pfg. für jeden, auch den ſchlechteſten Arbeiter,

fordern, ſo iſt das in nichts gerechtfertigt. Es liegt auf der
Hand, daß der Tüchtige mehr verdient als der Untüchtige;
denn jeder Arbeiter ſoll ſeines Lohnes wert h ſein. Derartige
hohe Löhne wird der Unternehmer für die Dauer gar nicht
aushalten können, oder aber die Folgen werden ſich gerade
für den Arbeiter am unangenehmſten fühlbar machen. Denn
der Bau wird dadurch weit theurer; infolgedeſſen werden
auch die Miethen theurer, was wieder für alle
Miether zur Folge hat, daß dieſe mit dem Preiſe ihrer
Produkte und Waaren aufſchlagen. So wird
Brot und Fleiſch, Kleider und Schuhe, alles, alles
wird theurer; und die höheren Löhne kommen
dem Arbeiter nicht im Geringſten zu ſtatten,
ſeine Lebensführung wird auch im Verhältniß
zu ſeiner Mehreinnahme eine koſtſpieligere
werden wie vordem. Was von dem Marrerſtreik gilt,
bat für die Ausſtänd- ellex übrigen Erwerbsklaſſen Geltung.

235* n cc-55———„„ c



e

er

n wneun uog vunzu 210 Inv ung u 0

So bringt ſelbſt der erfolgreich verlaufene Streik der ge
ſammten Arbeiterſchaft nur Schaden.

Man ſieht hieraus klar und deutlich, wie verderblich es iſt,
einen Ausſtand frivol vom Zaune zu brechen. Das
wiſſen auch die ſozialdemokratiſchen Führer recht wohl; aber
gerade um deßwillen hetzen ſie immer und immer wieder zum
Streik auf. Denn wir haben ſchon oben ausgeführt, daß ihr
Weizen nur blühen kfann, wenn die Arbeiterſchaft in Unzufrieden

heit und Begehrlichkeit erhalten bleibt. Es wird in der
That faſt kein einziger Streik herbeigeführt-
hinter welchem nicht bezahlte ſozialdemokratiſche
Agitatoren ſäßen. Wenn die Arbeiterſchaft irgend einer
Firma, die Grund zu einer Unzufriedenheit zu haben glaubt
aus ſich ſelbſt heraus bei den Chefs vorſtellig würde, ſo
würde zweifellos faſt ſtets eine gütliche Vereinbarung erzielt
werden. Sobald aber ſozialdemokratiſche Hetzer
die Sache in die Hand nehmen, kommt faſt jedes-
mal ein Streik heraus. Denn gerade auf den Streik,
nicht auf die gütliche Vereinbarung kommt es den Hetzapoſteln
an. Während des Streiks verdienen ſie ja das meiſte Geld.

à

So iſt es auch jetzt wieder mit der Lohnbewegung der
Kohlenbergarbeiter in den Gruben des Regierungs-
bezirks Merſeburg. Die Verwaltungen ſind zum Entgegen-
kommen in wefiteſtgehender Weiſe bereit, die Bergarbeiter haben
durchaus keine Neigung zum Ausſtand; wer aber hindert
die Abſchließung des Friedens? Ein Sozial-
demokrat aus Böhmen und ein ſozialdemokratiſcher
Agitator aus Eſſen. Wie kommen dieſe Leute dazu, ſich
in die Angelegenheiten der heimiſchen Bergarbeiter zu miſchen
Sie kennen weder ihre Lebenslage, noch ihre Verhältniſſe zu
den Verwaltungen, ſie frieren und hungern gewißlich
nicht, wenn bei der Theuerung der Kohlenpreiſe
und der Arbeitsloſigkeit der Familienväter die
Bergarbeiterfamilien um ſie her hungern und
frieren müſſen. Sind denn die heimiſchen Berg-
arbeiter ſo dumm und unzurechnungsfähig, daß
ſie nicht Manns genug ſind, ſich ſelber zu helfen,
wenn ſie irgendwo der Schuh drückt? Mit ihnen
haben ſich die Grubenverwaltungen gern bereit erklärt, in
Unterhandlungen wegen der erhobenen Forderungen
treten zu wollen. Daß die Verwaltungen mit ſozial,
demokratiſchen Berufshetzern, die ſie gar nicht
kennen und die ſie gar nichts angehen, die nur den Frieden
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer ſtören und die
letzteren in das Joch der ſozialdemokratiſchen
Maſſen-Unmündigkeit hineinverlocken vollen,
nichts zu thun haben mögen, das iſt doch wahrlich ſonnenklar
und kein vernünftiger Arbeiter wird ihnen das verdenken. Alſo
hinaus mit dieſen Fremdlingen und bezahlten Verhetzern!

Auf die Unzufriedenheit und Begehrlichkeit der Arbeiter
kommt es den ſozialdemokratiſchen Agitatoren an. Darum haben
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ſie auch den unwahren Grundſatz von der „Verelendung der
Maſſen“ aufgeſtellt, darum verhetzen ſie die Arbeiter und Ge
ſellen gegen die Chefs und Meiſter, darum ſtimmen ſie gegen
jedes Arbeiterſchutz- und Arbeiterfürſorgegeſetz im Reichstage,
darum ſchimpfen ſie jetzt gegen die Flottenvorlage, wie
wohl der Bau der Schiffe vielen Tauſenden von Arbeitern auf
Jahre hinaus reichlichen Verdienſt ſchafft, und wiewohl ohne
eine ſtarke Kriegsflotte unſer überſeeiſcher Handel und unſere
Induſtrie total ins Stocken gerathen würden wodurch vielen
Millionen von Arbeitern die Arbeitsgelegenheit erſchwert, ja
zum Theil geraubt und allgemein Noth und Elend herbei-
geführt werden würden! Gegen Alles, was unſerer
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Arbeiterſchaft Nutzen bringt, ſchimpfen und
zetern die ſozialdemokratiſchen Führer und
ziehen ihnen dabei das ſauer erarbeitete
Geld aus der Taſche, um vergnügt und ſorgenfrei davon
leben und ihr Schäfchen ins Trockene bringen zu
können. Manches nette Sümmchen iſt bereits ſeitens der ſozial
demokratiſchen Führer in ausländiſchen Banken angelegt worden!
Nur Eines iſt zu verwundern, daß es noch immer ſo viele
Menſchen giebt, denen über die wahren Abſichten und Grund-
ſätze der ſozialdemokratiſchen Führer noch nicht die Augen auf-

gegangen ſind! Möchte doch jeder Arbeiter ſich
einmal die Lage um ſich her betrachten! Er wird
bald zu denſelben Anſichten gelangen, wie der Einſender des
eingangs mitgetheilten Schreibens.

Wir geben dem Einſender auch darin Recht, daß natürlich
noch manches zur Beſſerung der Lage der Arbeiterſchaft und
der Mittelſtände zu thun bleibt. Aber man iſt ſeitens der Re
gierung und des Bürgerthums unverdroſſen an der Arbeit
dieſem Ziele näher zu kommen. Kein Jahr geht vorüber, ohne
daß nicht neue Geſetze zum Beſten der genannten Stände vor
bereitet und durchgeführt werden. Daß viele von ihnen
noch nicht recht reif, viele von ihnen noch verbeſſerungsbedürftig
ſind, ſoll nicht geleugnet werden. Aber es fällt kein Meiſter
vom Himmel, und was nicht iſt, wird gewiß noch werden.
Beſonders könnte auch die Summe für die Jnvaliditäts- und
Altersverſorgung noch erhöht werden. Man muß hiermit ſich
in etwas Geduld faſſen, denn es ſind ungeheuere Summen, um
die es ſich handelt, und die können nicht mit einem einzigen
Ruck aus der Erde geſtampft werden. Auch die Altersgrenze
wird vielleicht ſpäter noch etwas niedriger feſtgeſetzt werden.
Daß jeder Menſch vom ſechzigſten Lebensfahre eine Penſion
von mindeſtens 1 Mark für den Tag ohne Weiteres ausgezahlt
erhalten ſoll, wird freilich wohl ein ſchöner Traum des Herrn
Einſenders bleiben. Jmmerhin iſt auch heute ſchon für die
meiſten Bewohner unſeres Reichs im Alter geſorgt; die Staats
beamten erhalten ihre Penſion, die Arbeiter und minder gut
bezahlten Privat Angeſtellten erhalten ihre Altersrente, und
den anderen, die zu der diesbezüglichen Verſicherung nicht ge
zwungen ſind, ſteht es ja bekanntlich frei, ſich aus eigenem
Willen daran zu betheiligen, ſodaß ſie alſo, wenn ſie es wünſchen,
ebenfalls der Vortheile der Altersverſicherung an ihrem Lebens
abend theilhaftig werden. Das ſind ja nun zwar noch keine Jdeal
zuſtände, aber ſie ſind doch im Vergleich zu früher und im
Vergleich zu anderen Staaten und vor Allem im Vergleich zu
dem freud und zweckloſen Daſein, das der ſozialdemokratiſche
Zukunftsftaat in Ausſicht ſtellt bereits recht erfreuliche. Und
ſie ſind ſämmtlich herbeigeführt worden gegen den Willen
und die Anſtrengungen der Sozialdemokratie. Wenn es nach
dieſer ginge, ſo wäre das Deutſche Reich nicht nur längſt
bankerott, ſondern vollſtändig auseinander gefallen, ein Raub
beutegieriger Nachbarn und ein Acker, auf dem Fremde ſich be
reicherten und die Deutſchen vom Oberſten bis zum Aermſten
und Elendeſten Arbeitsthiere im Dienſte fremder Ausbeuter
wären. Wir würden nicht nur unſere Macht und Ehre, ſondern
auch unſere Selbſtändigkeit, unſere Exiſtenzfähigkeit, das Glück
des Ganzen und das Glück des Einzelnen, zumal des von der
Hand in den Mund lebenden Arbeiters, und jede Hoffnung auf
eine beſſere Zukunft eingebüßt haben

Bebels Rede für die Flotten-
verſtärkung!

Herr Auguſt Bebel, der erſte Führer der Sozialdemokratie,
hat im Reichstage für die Verſtärkung der deut-
ſchen Flotte gefprochen. Natürlich geoen ſeinen Willen.



Aber er hat in ſchwungvollen Worten darauf hingewieſen, daß ein
Krieg mit England das größte Unglück für Deutſchland wäre;
Deutſchland werde in einem Seekampfe mit England verbluten,
und unſere Nachbarn im Oſten und Weſten würden dann über
uns herfallen, um uns zu zerſchmettern. Hungersnoth, Arbeits
noth, Elend und Verzweiflung würden infolgedeſſen an allen
Enden und Ecken im Deutſchen Reiche ausbrechen, und ein Zu
ſtand der Unzufriedenheit würde allenthalben einbrechen und ein
Ende Deutſchlands kommen. Das Alles hat Herr Bebel in
ſeiner Flottenrede mit grellen Farben geſchildert. Man ſollte
daher meinen, daß er ſeine Rede alſo geſchloſſen: Darum iſt
es unumgänglich nothwendig, daß wir eine ſo ſtarke und mäch
tige Flotte uns ſchaffen, daß England nicht wagen wird, uns
anzugreifen oder wenigſtens, im Falle eines Angriffs, uns nicht
beſiegen könnte! So hätte Herr Bebel reden müſſen, wenn
er Logik im Leibe hätte, und wenn er es gut meinte
mit ſeinen deutſchen Landsleuten, zu denen ja
vor Allem auch die deutſchen Arbeiter und die deut
ſchen Sozialdemokraten gehören. Aber nein, Herr
Bebel meint es nicht gut. Denn er ſagte weiter in ſeiner
Rede, daß er ebenſo wie die geſammte ſozialdemokratiſche Partei
gegen eine Verſtärkung unſerer Flotte ſtimmen werde. Daraus
können unſere Arbeiter aufs Deutlichſte erkennen, daß die ſozial
demokratiſchen Führer nur „die Hungersnoth, die Arbeits
noth, das Elend und die Verzweiflung“ der Arbeiterſchaft
herbeizuführen bemüht ſind. Freilich ſuchen ſie dieſe ihre Ab
ſicht nach Möglichkeit zu bemänteln, weil ſie ſonſt den Abfall
der Menge fürchten. Aber nichts iſt leichter, als ihnen den
gleißneriſchen Mantel von der Schulter zu reißen; nichts iſt
einfacher, als die Gründe der ſozialdemokratiſchen Doppelzüngler
zu widerlegen. Herr Bebel meinte nämlich: „durch den Flotten
bau würden zwiſchen England und uns nur neue Reibungs
flächen geſchaffen, England ſei unſer natürlicher Bundesgenoſſe
und könne es nur ſo lange bleiben, als wir keine irgendwie
beträchtliche Flotte beſitzen! Schafften wir uns aber dennoch
eine ſolche Flotte, ſo werde der Krieg unvermeidlich ſein!“

Meint man angeſichts einer ſolchen Beweisführung nicht in
einer vollſtändig verkehrten Welt zu ſein? Denn es iſt doch
wohl klar, daß, wenn die Engländer wirklich unſere natürlichen
Bundesgenoſſen ſind, ihnen ein ſtarker Freund und Ver
bündeter weit lieber und werthvoller ſein wird, als ein ſchwacher;
und es iſt ebenſo klar, daß England mit einem ſtarken
Gegner bei weitem nicht ſo leicht ſich in einen Krieg einlaſſen
wird, als mit einem ſchwachen! Und wie ſteht es denn mit
den Reibungsflächen? Wenn England einmal glaubt, ein Krieg
mit Deutſchland liege in ſeinem Intereſſe und biete die Sicher
heit eines erfolgreichen Ausgangs, ſo wird es dieſen Krieg be
ginnen, unbekümmert darum, daß wir in unmännlicher Demuth
auf unſere Friedfertigkeit hinweiſen und ungezählte Fußtritte
einſtecken mit dem Blicke eines gequälten Hundes. Denn daß
England nicht ſkrupulös iſt in derartigen Dingen, das beweiſt
doch wohl zur Genüge der Burenkriegl Es ſind alſo alle
Schlußfolgerungen Bebels total verkehrt; der einfachſte Mann
wird das ohne Weiteres einſehen. Bebel hat mithin im Grunde
für die Flotte geſprochen! Wenn uns aber eine ſtarke Flotte
bitter noth iſt, ſo darf man nicht zögern, ſie ſobald als möglich
anzuſchaffen! Denn ſehr richtig iſt der Ausſpruch des ver
ſtändigen Werner Stauffacher in Schillers Schauſpiel: Wilhelm

Tell“: Der kluge Mann baut vor! Warum iſt denn
Spaniens Weltmacht zuſammengebrochen Warum iſt das alte
Reich zertrümmert worden unter dem erſten Anſturm der
Amerikaner? Gerade deshalb, weil man in den Zeiten des
Friedens nicht dafür ſorgte, daß man gewappnet ſei gegen die
Stürme des Krieges! Warum iſt der Name des Königreichs
Polen ausgelöſcht worden aus den Tafeln der Geſchichte?
Weil man der Theorie des Herrn Bebel folgte und in der

Schwäche und Hilfloſigkeit den beſten Schutz gegen den feind
lichen Angriff erblickte. Darum hat Herr Bebel wider
ſeinen Willen in ſeiner Reichstagsrede ſchlagend nach
gewieſen, daß wir den letzten Mann und den letzten Pfennig
daran wenden müſſen, unſere Flotte abwehrkräftig zu geſtalten.
Wenn aber Herr Bebel trotzdem in derſelben Rede zu dem
Schluſſe kam, daß er gegen eine ſolche Vermehrung unſerer
Flotte ſtimmen werde, ſo hat er damit klipp und klar dar
gethan, daß er den Ruin des Deutſchen Reiches und das Un
glück ſeiner Bevölkerung, alſo auch das Elend der Arbeiter
ſchaft, heraufbeſchwören will

Politiſche Ueberſicht.
Der Krieg in Südafrika drängt zur Entſcheidung. Der engliſche

General Buller, der dreimal den Verſuch gemacht hat, die von den
Buren eingeſchloſſene Stadt Ladyſmith in Natal zu entſetzen, iſt drei
mal blutig zurückgeſchlagen worden. Jetzt iſt der Oberſtkommandirende
der britiſchen Armee, Feld marſchall Roberts, nach Kimberley, dem
Centralpunkte in den Gold und Diamantendiſtrikten, vorgerückt, um
dieſen im britiſchen Griqualande belegenen Ort von der Belagerung
durch die Buren zu befreien und von dort gegen Bloemfontein, die
Hauptſtadt des Oranjefreiſtaats, zu marſchiren und ſo den Krieg mitten
ins feindliche Land zu tragen. Ob dieſer Plan gelingt, muß abge
wartet werden. Es iſt nämlich ſehr leicht möglich, daß die Buren
dem Lord Roberts den Rückzug abſchneiden, die einzige Eiſenbahn
linie zwiſchen Ke. ſtadt und Bloemfontein beſetzen, ſodaß er keine Zu
fuhr an Nahrungsmitteln mehr erhalten und einer ſchrecklichen Ka
taſtrophe entgegengehen würde. Jn China iſt ein Nachfolger
für den ſchwachen Kaiſer, der ja nur ein Schattenherrſcher in der
Macht ſeiner Mutter iſt, gewählt worden allenthalben flammen in
dem Lande Aufſtände empor. Auch unſere Kolonie Kiautſchau iſt
vielfach bedroht, doch werden unſere „blauen Jungen“ ſchon mit den
bezopften Gegnern fertig werden. Auf dem europäiſchen Theater find

Dinge von Wichtigkeit nicht zu vermerken. Jn Deutſchland
tagen die Parlamente, die Flottenvorlage iſt im Reichstage
beſprochen und einer Kommiſſion zur weiteren Berathung überwieſen
worden. Hoffentlich wird ſich der Reichstag der Ehre des deutſchen
Namens und der Wichtigkeit ſeiner Verantwortung bewußt ſein,
und dem Geſetze mit großer Stimmenmehrheit ſeine Zuſtim
mung geben

Humoriſtiſches Allerlei.
Beim Wort genommen. Rath (zum Freier). Wenn

Sie auch der Gegenliebe meiner Tochter ſicher ſind, ſo kann ich doch
nimmer in dieſe Verbindung willigen es ſei denn, Sie würden ein
P anderer Menſch!“ Freier: „Was mich betrifft mit größtem

ergnügen! Aber einen „anderen Menſchen“ wird Ihr Fräulein
Tochter ſchwerlich heirathen wollen

Gewiſſensfrage. „Sagen Sie 'mal, Huber, ſind Sie eigent
lich gleich ſo dumm geboren, oder haben Sie das erſt ſpäter gelernt

Schwerenöther. Dame: „Geſtern ſah ich Sie mit Jhrem
Rade ſtürzen.“ Herr: „Und daran waren Sie ſchuld, liebes Fräu
lein.“ Dame: „Jch?“ Herr: „Jawohl, ich ſah Sie nämlich
v entgegenkommen und war von Jhrer Schönheit ſofort hinge-
riſſen.“

PEnfant terrible. Heirathskandidat (zur Frau des Hauſes):
Gnädigſte Frau, mein Kompliment! So gut habe ich ſchon lange nicht
gegeſſen. Der kleine Hans: Wir auch nicht!

„Haben Sie ſchon gehört, daß die Frau Martens täglich
mindeſtens einen Liter Kölniſches Waſſer trinkt?“ „Richt
möglich!“ „Freilich ſie lebt ja in Köln.“

Jn der Verlegenheit. „Sie, Kellner, die Rechnung iſt
aber undeutlich geſchrieben! Heißt das nun neun unddreißi
Mark oder ſechsunddreißig, oder gar ein unddreißig?“ „Ohol
Sechs unddreißig heißt's aber ſchon mindeſten s!“
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t phalt-Isotirplatten, Muster u. Prospekt mit aahlreichen Angrkennungssehreiben

nortfrei und rurnsonset. A. v Andernach in Zeusel am Khein.
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ſeltene Vriefmarten?!
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Nach 5 32 iw nahme, Porto Kein Ri si Ko.
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ehe T v 2re W Cari Kohlhage, brachenTKenenrade Ar. 660 (Weſtf.).
Aur S r. oſtet nebenſtehende Remontoiruhr mit Kette.

Nux 6 Mk. koſtet eine 30ſtünd. Nidel-Remont.Taſchenuhr mit kurz
Aufzug. Nur 12 Mt. koſtet eine ſild. HerrenRem.Nbr mit Gold
rand, 6 Rub. Dieſelbe Uhr, 10 Rub., 13 Mk. mit Goldrand.
Sämmtl. Ubhren ſind gut abgezog. u. regulirt. 3 Jahre e e

s gvoſze
Stahlwaaren-erſandhaus l. Ranges

Gebrücler Rauh, 6räfrath bei Solingen
verſendet anſenſt und portofrei den ſoeben
erſchtenenen neneſten ſehr reichhaltige

Prochtkatolog mit 1500 AbbildungenS 34 b9 l von Tiſchmefſſer und Gabeln, Taſchenmeſſer, Naſir
BRILLANT meſſer, Gemüſemefſer, Alpaca- und Britannia-Löffel,

Scheeren, Garten und Rebenſcheeren, Pferdeſeeren,
Haorſchneidemaſchinen, Bügeleiſen, Wirth ſchaftswaagen,
Tafel Einſätze, Kaffeemühlen, Pfeffermühlen, Fleiſch
hack naſchinen, Kartoffelreismaſchinen, Beſteck- und
Geldtörbe, Korkzieher, Küchenbeile, Hack- und Wiege
meſſer, Fruchtpreſſen, Vorhang- und Fahrradſchlöſſer,
Saternen, Revolver, Hirſchfänger und

Paul A. Henckels, Solingen
Fabrik und Versandhaus feiner Stahlwaren.

Höètel- und Haushaltungs-Gegenständoe.

No. 370.

Preikaisermesser
Dolche, Glaſerdiamante, Fernrohre, Feldſtecher, Werk
zeuge und Werkzeugſchränke, Modelldampfmaſchinen,
Gold und Silderwaaren, Herren und DamenUhr
ketten, Broſchen und Armbändern, Uhren 2c., Cigarren
ſpitzen, Pfeifen, Spazierftöcke und Schirme, Leder
waaren, Kämme, Bürſtenwaaren, ſowie viele ſonſtige
Neuheiten.

S

T m-m--
Um Zedermann Gelegenheit zu geben,

ſich von der hervorragenden Qualität und
Preiewürdigkeit unſerer Waaren zu über

zeugen, verſenden wir

à zS zur Probe
ein feines Taſchenmefſer Nr. 405 wie neben
ſtehende Zeichnung (ſog. Nicker, ſchließt ſich nur durch
Druck auf die Klinge), mit 2 aus vrima Stahl ge-
ſchmiedeten Klingen und Korkzieher, echtes Hirſch
hornheft mit hoppelten Neufilberbeſchlägen unter
Garantie zum Preiſe von e E. 1,55 franko
für Eingravirung eines jeden beliedigen Namens, fein
vergoldet und verziert, berechnen wir nur 39 Pfg.

r 50 000 Stück Tvon dieſen Taſchenmeſſern wurden von uns in kurzer
Zeit verkauft.

Unſer Kateleg enthält ca. 200 ver
ſchiedene Taſchenmeſſer, falls vorſtehendes
Muſter nicht gefollen ſollte, bitten nach dem
Katalog zu wählen.

Zahlreiche Anerkennungen laufen täglich unauf
gefordert bei uns ein. So ſchreibt Herr Jacob
Düringer in Hürtighein:

„Vor ungefähr 3 Jahren habe ich ein Raſirmeffer
egen Nachnahme von Jhnen bezogen und bin damit

zufrieden. Da ich nun verſchiedene Haus
halzungsgegenſtände nöthig habe, ſo bitte ich Sie, mir
gefäll?gſt Jhren neueſten Hauptkatglog zu ſenden,
damit ich auswählen kann.“

Verſand gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des
BVetrages. Was nicht gefällt, nehmen wir zurück, zahlen den Betrag retour
oder liefern Erſatz dafür,

alſo für den Veſteller kein Rifiko!
Brtiefmarken nehmen in Zahlung.
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b hohl gesehliffen, von allerbestem Stahl, sohwarzes Horn-
hoft, p. St. M. 1.50. No. Dreikaiserschere,

fein vernickelt u. vergoldet, auf der

i

6 Zoll p. St. A. 20. 7ZolI &t. I. 40.

Versand nur gegen Wachnahme oder
Vorhereinsendung des Betrages S

Garantie für die Qualität meiner simthchen Artikol.
wie ht Pasgendes tausohe bereitwiligst um. Die Zusendung

meines Aauptkatalogs erfolgt auf Wanseh.
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[Tesen Sie
Hd, ich kenne Jhren Kummer, denn er drückte mich bis vor Kurzem Sie fühlen
ſich den Kompfe des Lebens nicht recht gewachſen, Jhre Geiſteskräfte en nicht voll

Cre olando-Spiral-Zitter-Harmonika! kommen auf der Höhe der Zeit, Jhre Schulbildung iſt nicht die beſte geweſen, es will
Darum fehlt Ihnen der friſche Lebensmuth, die energiſche u 7

Preis mit Selbſterlernſchule nur 5 Mark. Dieſe nicht ſo recht vorwärts gehen. Alles das wird ſich ändern, Sie werben Jhre Mitkämpfer
Trompeten an aren Harmonika 85 en in turzer Zeit überflügelt haben, wenn Sie ſich von Gswald Seiler,

r. t e kräft gen. brigen, Seivzig gegen Voreinſendung v. M. 2,— (SBriefmarken), oder M. 2,30 Nachnahme
z 7 ionsfähigen ittels des neuen das Lehrbuch der Gedächtnißkunft kommen laſſen. Nach 6 bis 8 Stunden Stu
re n u direns wird Jhr Gedächtniß fünfmal mehr leiſten als heute. Niemand iſt zu ale, Nie-verſehen t und e einen herkltchen mand iſt zu jung, um ſich dieſe leichte Methode anzueignen. [168

h Hitterton hervorbringt, kann man die Muſik de er 7i liebig zum Zlttern und Tremoliren bringen,
t ähnlich wie bei den italieniſchen Drehorgeln. eaceccccecn2e e St h e n Jagd-GewehreStimmenanſprache aus. Unſer Zitter- Apparat S eh ei b en- G e Ww ehr e

Teschings und Revolver
mit Spiralfederung, für deſſen Haltbarkeit wir

in verſchiedenen Modellen und allen gangbaren Kalibern liefert e

10 Jahre Garantie leiſten, iſt durch geſetliche

Simson Co., Waffenfabrik,
t. vor Nachahmung geſchützt

Suhl i. Thür.

und in keiner Weiſe mit den anderwettig an

a Man verlange illuſtrirte Preisliſte Nr. 27 gratis und franko.

gebotenen Hitterapparaten zu vergleichen, da
leztere shne jegliche Federung ſind und infolgedeſſen auch nicht den ſchönen ſtarken
Zittertsn hervorbringen können. Herr Gauſten aus Bremerhaven ſchreibt: Bin mit
eſandtem Inſtrument ſehr gut zufrieden, der Zitterton bewährt ſich ſehr gat.Kagerdem iſt obige Harmonika verſehen mit 48 breiten Stimmen incl. 2 Contra-

bäſſen, 2 Regiſtern und TremoloRegiſtern. 10 Taſten, garantirt unzerbrechlichen
SpiralTaſtenfedern, unzerbrechlichen Luft und Baßklappenfedern, weitausziehbaren
Doppelbälgen mit MetallBalgeinfaſſung, offener Nickel-Claviatur, Nickeltaſten mit
Nickelſtab umlegt, hochfeinen Nickelbeſchlägen und Verzierungen. 3chörige Jnſtrumente
mit 3 echten Regiſtern koſten nur 6 Mark, rig 4 echte Regiſter 7/2 Mark, 6chörige.
s echte Regiſter 11/2 Mark. 2reihige mit 4 Bäſſen, 19 Taſten 9/3 hark, mit 21
Taſten 10 Mark. RNeuartiges Slockenſpiel 80 Pfg. extra. Trompeten-Hacrmonika,
35 em hoch, 2chörig, 10 Taſten, 2 Regiſter, Doppelbälge, Nickelclaviatur, mit Nickel-
ſtab umlegt, koſten nur 4/2 Mark. Verſand gegen Nachnahme. Porto 80 Pfg.
Packung umſonſt. Umtauſch geſtattet. Kaufen Sie alſs nicht von ſolchen Firmen,

G. R. Meinel,d Klingenthal Sa. 86, (164
rerſendet gegen Nachnahme ſeine unübertroffenen

prachtvollen Konzert-Ziehharmonikas.

2 Regiſte ör vdie wegen ihres kleinen Umſatzes nicht ſo billig liefern können. Man beſtelle nur bei 79 Taſten, g Regiſter, doppeltönig Mk. ender ähteſten und Lovering Harmonikafabrik von o 6 3chelig 5 a
evering Comp., Neuenrade i. W. 21 4 deoppeltsnigDurch unſere eigenen großen Neubauten mit 800 Quadratmeter Flächenraum e e 21,find wir in den Stand geſetzt, alle Aufträge zrompt auszuführen. Fordern Sie 2 rig 27. zmit 5 Pfg.Karte koſtenloſe HZuſendung von Preisliſten über Harmonika-Keuheiten. Großartig illnſtrirte Preisliſte über alle Muſik d

4 inſtrumente gratis und franko. 9

h J c r re eca e
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Fanfaren-Tronpetoaus feinem Aluminium.
Schmetternde Vibratio

nen der menſchlichen
Stimme durch Hinein

V ſingen ohne Anſtreugung
und ohne alle Muſik
kenniniſſe. Höchſt ori

ößte

an t Ka
ung f. gund Alt, für
Geſellſchaf t.

M

über z Mill. perkauft. Geg.Vchar vog r Brie n
fraunco. Nachnahme M. 1,50. 3 S
M. 3,50, 6 Stück M. 13 Stück M 7.
Verſand d. M. Feith, Wien tl, Taborſtr. 11

Schnurrbart!
erlangt man ſchnell
und ſicher durch mein

Fixolin
geſ. geſchützt

wie folgende Aner
kennung beweiſt

bezi in DoſW e r.2.50, (Porto 20 Pfg. bei Nachnahme 20 Pfg.
mehr) gegen Voreinſendung oder Nachnahme
een Farnl Koch kosw. em. Labarato
6 ens0 Preiskſten der Neu

n grans und fraäßko.v Freiwillige Anerkennung.
Echtringhauſen, 8. 10. 99

Fixolin vorzüglich ſFrirtt. Senden Sie
mir umgehend noch 1 Doſe. H. R.
Nur 8 Mk. koſten 50 qm

verzinktes

Drahtgeſlecht,

a den qm von 16 Pfg. an.

t

r d

Siachrldraht,
Sehegedraht c.

Fr. W. Bertrams,
Dortmund Nr. 75.

S S
c e

m r

Nan verlange Proisliſte.

Jeder VRaucher!
einer guten Cigarze wird bei einmaligem J S
Verſuch meinerkonkurrenzloſenhochfeinſchmecken

und tadellos bren n Cigarren
baPflanger) zweifell s befriedigt ſein

u. ſtändtger Kunde bleib verſende nach

allen Orten frei ins g.ne e Stc. f. M.Stck. f. M. 0, 1000 e. f.
wenn nicht gut, auGarantie! geſtattet, o. Betr. zurück.

J. Keppeler,
Augsburg, Nexſtr.B7

c

Conrad Esohenbao [228
Musikinstr.-Fbr., Markneukirchen Ne. 144.
Garantie: Vmtausoh oder Geld z2zurSekK.
Proeisliste gratis und franKo.

Meoister-
S o e

e e

r.

haft gearbeitete Musikinstr. jed. Art
direct vom Herstellungsorte. Wilh.
Herwig in Markneukirchen i. S. Ilustr.
Preisl. ums u. portofr. Bitte anzu-
gehen, welch. Instr. gekauft werd. s.

Gymnaſtikapparat zur Stärkung der Geſund

Dr. Jones
luskelerzeuger

und Bruſtſtärker.
heit und Kraft. GEiebt ſchöne Figur und den
Danien ſchmale Taille. Für Kinder Tußerſt
geſund und ſtärkend. Sicherer Erfolg. Ge
ignet als Geſchenk. Preis 6 Mk. gegen baar
oder Nachnahme unfrankirt. Proſpett gratis. S
paunul Horra. Taumbvg, Saale.

7

e Rheumatismuskranke
Bitte um Adreſſenangabe. Sie erhalten gratis und franko eine Brochüre, welche Jhnen
Auſtlärung über ein unfehlbares Mittel (durch ein Oel) n Rheumatismus und
deſſen Folgekrankheiten geben wird. Dieſe Brochüre erregt das größte Jutereſſe und
macht die Heilfähigkeit ſofort erſichtlich. Nach Durchſicht der Vrochüre haben Sie die
Wahl, ob Sie das Mittel, welches z Selbſtbehandlung und billig zu beziehen iſt,
kommen laſſen oder nicht. Unzähliche Anerkennungeſchreiben, wovon fünftauſend
ſolcher Originalbrieſe im Fall einer behördlichen Prüfung bei mir geordnet liegen.
Schriftlich nachweisbar haben ſolche Heilverichte ſchon vor Jahren dem Miniſterium
für geiſtliche und Medirinalangelegendeiten vorgelegen. Aufklärung in der Brochüre.

189] F. Otto, Berlin W., Winterſeldtſtr. 26.e fiü ehe frhemmitel Nah brechen ne
Neue Exeolsior-Schrotmühle

mit vervollkommneten RMRahlecheiben,
BDerfsches Keichs-Fatent.

Vorzüge
Voll kommen gieichmässige Schrotung.
Grosse Feolnheit des Schrotes bei nur ein-

maligem Durchgange durch die Münhlse.
Wolliges, mehlreiches Schrot.
Woeitgehende Zerkleinerung der Hülson.

Lange Vorwendbarkait der Mahlscheiben.
Sliger Kraatz abgenutzter Mahlechsiten.
Hohbeo quantitative Leistung.
Goringe Betriebskraft.
Einfache Bedlianung.

e 273 Auszeiohnungen
für Exeolsiormühlen verschiedener Konstruktion.

Rünehen 18991 Grosse Sieme Denkmünze dar Demtachen Landwirt-
zahafta-Goselluchaſt.

Preisböoher mit Abbildungen kostenfrei.

fie Knhp örtert ſieh Buehat

werden zu Klelderſtoffen, Decken und Teppichen, ferner
Buxkin, Läufer c. umgearbeitet von der Grünbergerfs
Woll WeboeretG. Almendinger, Grünberg (Hossen).
Proben gratis. Specialität: Waſchechte Hauskleider u. Zwirnſtoffe.

x m

1000 Mark
können ſie febr leicht ſparen, wen r
Sie Jhre Cigarren nicht zu heuer

ein kaufen. (61Jch verſende 300 Dela Manilla mit

e r S u. 9 mm à Mk. 24,ferner alle See liefern
Simon Co., fabrik, Suhl Nr.Man verlange Preisliſte Nr. 27 gratis und franko.

ebr. Wo
Stahlwaarenfabrik

Wald
bei Holingen.

m

14 Tage 3
e

ur Probe
unſerer Waaren überzeugen kann, eine orhfrine kräftig ſolid gearbeitete
NAichkel-Zſhrkette Zir. 2628 wie Zeichnung, mit Kompaß, modernes Fagon,

W zum Preiſe von nur 1,30 k. Beſteler verpflichtet ſich, den Betrag binnen S
V odtiger Friſt ein oder die Uhrkette retour zu ſenden. Alſo kein Riſiko. 2 Anfangs
J vuchſtaden auf die Rückieite des Kompaß in Goldſchrift, per Stück 10 Pfg. mehr. J

Anrſornſt und portofrei verſenden wir an Jedermang unſern neuer
J Haupt-Proeis-Katalog, 272 Seiten ſtark mit circa 1200 Abbildungen über S

J ZTihrketterr, Gold Süber- und Jederwagaren, Raſir-,
Taſchen Brod Schlacht Tiſänneſſer und Gabeln,e Scheeren h Artiuel Waffen WaagenrrSoanösſſer, Fernrohre, Albuzts, Lürſten, Krurrifire, Pferfen,

M Vingrren und Cigarrenſpihen, ſowie ſonſtigen vielen Neudeiten.
Mehr wie ein Stück verfenden wir nur unter Nachnahme. (171

r ne See t

jann, dar ich Jeder von der Güte und Billigkeitverſenden wir franko an Jedermann, damit ſich J d zeit J i. W. Loinung, Verga c. Kyſfo.

Sumatra Deckblatt gedeckt für nur Mk. 4
1000 Stück Mk. 13 er verſende ich
300 gute Spezial-Cigaaren La Emma in Kiſten
verpaat, zu 50 gebündelt, für nur Mk. S,-,
500 Stück Mk. 12,—, 1000 Stück Mt. 20,—-.

Gegen Nachnahme oder vorher. Einſendung
des Betrages. Umtauſch gern geſtattet.

RA. Ricess,
Cigarrenſabrik,Lauenhburg i. Pomm. 135.

Musik Instrumente
kauft man am beſten und billigſten

nur direkt vonder FabriKvon

Martnenkirchen i. S. Nr. 3
Kataloge umſonſt und
ijluſtrirte Kataloge über m vorzüglichen

HZiehharmontkas wolle man extra verlangen

Non, Aderrarobosä

Nnerma n Böllng jr-

on

eben wirklich gat
R goiid gearbeitetz ind moino

Hubertus-

53 J ec Pfeifen
S Preis mit gab WVeolohbrel

100 cm 76 75 cw 85
mit Abe 1 X.Kureso

e

12) Fickers Verlag Leinaig,

100 L. Harzkaäse
23. 2,50 verſ. i. ſchön. gelb. Ware g. Nachn.

Lungenleiden, Asthma,
ſowie alle Krankheiten des Halſes und der

werden durch meine ſeit mehr denn
100 Jahren in der Familie erprobte Kur ge
heilt, wie viele Dankſchreiben von Lehbrern,
Paſtoren und Gemeindevorſtehern bdekunden.

Lehrer Suersen, Altona (Elbe),
Gr. Weſterſtr. 46, I. (86

F Techmkum Sternderg St
51 nenbau, Elektrotechnik, Hoch-

und Tiefban. [116



m

Jn 10-12 Tagen
einen blendendreinen, ſa umetweiag Neu! 2 t h 6 Nenu?Teint. a Aerztl. ſerLe. 99 h r a a

ahren zur rationellen Pflege der Haut,wo unſchädlich in ſeiner Anwendung und

ſicher im Erfolg,
W ohne Berufsſtörung. W

Geſichtspickel,
ſſer, Sommerſproſſen, Aaſen

he, Ceberflecke, Warzen e. ver
ſchwinden unter Garantie, und die Geſichts

Tremolando-Zitter- Harmonika
Nur 5 Mark.

Dieſes Jnſtrument iſt etwas großartiges auf dieſem Gebiete
Durch einen dritten Regiſterzug kann man die Muſik a ans

und Tremolieren bringen, ähnlich wie bei den italieniſchen

e S e e terte enen e m g. n e gen r werden. Herseibe ist ohne Feäerung. Feder
eennteee J vruch, wocdurch der Zitter-Nipparat unbrauch-

c 2 var wird, kommt hierbei nicht vor. Deutschesd 25 Reichs Gebrauchsmuster Nr. o 673 schütztGenerolDepot E. R. Mune ken De S ſesen Apparat vor Nachahmung. Wenn
o fsimav Geſſe

Wer vreirende Aeuhreiterr
in Gold und Silberwaaren, Solinger

Thnen dieser geschützte Hpparat von anderer
Seite angeboten wird, J eruht aleses auf
Sehwindel. Ada Zutte ipelet in t etget
et „Peratha“ hat (doppelchörige, harkeit iſt.

moniumartige Musik, mat m erregte
allenthalben Aufsehen. Zur a hener 45igrretHerr Buchshetner Königsberg

über meine Stimmen: Die im Auguſt 1607 gekaufte Harmonika ſpielt ſehr gut, und iſt bis t noch keiner

atur bedürftig geweſen. Spiraltaſtenfederu tunverwilſtlich, auch durch Deutſches ReichsGebrauchsmuſter No. 47462

vor hachahmung geschützt. re a et lene t o breite Stimmen,
2 Contrabässe und 3

l

S
e

S

fen e. c. gut und wil,
i u Ha es bbildungen.

F.
i

ausziehbar u. ſolid. Claviatur 10taſtig.
egister erzeugen die Musik. Nickel Claviatur, Nickeldeckklötzchen, Nickel

s tab und Nickelbeſchläge und noch vielet andere Vorzüge machen dieſes Jnſtrument m wahren Prachtwerk. Wollen Sie keine 5 Mark anlegen, ſo beſtellenSie meine nfaren n 2chörig, 10 Taſten, 2 Regiſter, Doppelbälge u. ſ. w. für nur 4 wir. WünſS Sie noch eine weitere itung, fo beſtellen Sie mein gefetzlich geſchütztes harmoniſches Glockenſpiel, welches s0 3
zu Pro r utgeete Aſer. 3, 4, 5 und 6 chörige, 2 und 3reſhige Künstler Tnstrumente zu noch nie

Broche Nr. 4, echt theils ver g pe e agewesenen Preisen.von 1,50 e Verlangen Sie Preisliſte umſonſt. Verſandt gegen Nachnahme.ſtaben vorrüthig. 1 Nur 7 Mark!
und nicht mehr das Doppelte oder noch mehr koſtet bei

e LoncertGuitarre-Zither Colum-
dieſelbe iſtvia“, e mit buntkarbigem Na

ler, Flaggen, Schallioch und Scalen-
alſo nicht ohne Abzug undAbzug ausgestattet, aufagenagelter Papierſcala.

Vermittels der vereinfa92 angebrachten 41 Saiten (5 Bäſſe
mit Accord u. Accord cuppen und 21 Melodieſaiten) iſt
es jett möglich, die ſchönſten Lieder, Tänze c. ohne Lehrer
und Notenkenntniſſe ſofort nach Notenblättern ſpielen
zu können. Selbſterlernſchule u. Notenblätter werden

beigelegt. Der Ton iſt gleich einer ConcertHither.
reifen unreiner Accorde vollſtändig ausgeſchloſſen.

Verſandt complet mit Stimmapparat, Schule, Noten-
halter, Ring, Schlüſſel und Carton. Jedermann ſtaunz

F. W. Saam Co.
SolingenFoche Nr. 300.

gul Gelſeunkirchen 802.r erant in Deutſchland.
Preisliſten über Neuheiten gratis unb franks.rein in e Anerkennung.

Viarv e 26. 9. 1899.
Geehrter Herr Paul Koch!

Jch danke Jhnen recht ſchön für Jhren
wunderbaren Warzenſtift. Ich habe eine Warze
21 Jahre gehabt und ſeitdem ich den Stift ge
braucht habe iſt die Warze v

Achtungevoll Dom. Dolinſqchek.

itherepieler
erhalten Zitherstücke

u. Katalog ratie beiJ. Feuktrehner, Görkau, Böhmen.

e ee Ganzes3 f al en n Sp. w. S a

C ſie cneS. ren 5nrit rennon 7e 3
e enennt on

über den fabelhaft billigen Preis. Verzeichnis über Noten
blätter der neuen und populären Sachen in reichhaltiger
Auswahl verſende gratis und franco.

Kleine Columbia-Zither nur 5 Hark.
Einige Neotenblätter werden gratis beigelegt.

uhbr's Concert-Accord-Zither nur 6 Hark
groß und ſchön gearbeitet, mit 6 Manualen, 25 Saiten, wundervoll im Ton und in einer Stunde zu erlernen, mit
neueſter Schule, Notenſtänder, Stimmapparat, Schlüſſel und Carton.

twas einfacher nur Mark 5,20.
Bmanuslige nur Mark 2.80. Man beſielle direkt per Nachnahme bei

Heinr. Suhr, Deuenrade i (Vestf.
Aalteste und grössto Neuenrader Musikinstrumenten-Fabrik,

Hechtung! Wenn Thnen daran gelegen ist, vorteilhaft ein Tustrument zu
S Kaufen, so Wolſen Sie folgendes beachten: Augenblicklich bei

ne

Aufgabe dieses Tnserats umfassen drei eigene grosse Kebäulichkeiten mit
ca. 25 grösseren Räumen mein Lager, Fabrik und Lomptoir. Es wird
Ihnen nun einleuchten, ob Sie bei mir besser kaufen, oder bei einem Ge
schäkte, welches zum Verpacken und Expedieren ein paar Kleine Zimmer

in Voche 31, b. Solingen. gemietet hat. JArömnto Stawarenſbrr 5000 M ark Str afe zahle jch der Ronkurrenz, wenn mein Ge-
M wato. I schäft hier nicht das älteste und grösstemit Versand an Private. J dieser Jrt ist.

5 r S r e r reeeeree, J S Se r57 W tS e e

Engelswerk
C. V. Engels

Lenrfabrii ei 7 cakt. Ausb. v. Volontar. i. Ma-Verein ar e Prakt. Au
J n c Aniversum t

schinenb. u. Elektrotechnik. S

Magdeburg

Hofhbesitzger 17Kiol Schleswig Holstein)
Güter-Commissionsgeschäft.

es Bis 10 M. Nedonveraſense
We Beſtellungen von Wwagren und tag et Fragen t

h Standes, aucPreisliſten beziehe man ſich auf j patentverwer hungsgesellschait Woltstein.

die Sächſiſchen Vrovinzialblätter. Ruckmarke beifügen.) (172
worin Dre Gebensleben, Druck und Verlag von Otto Thiele, beide in Halle a. S.

2

Sohmiät Co., ilmweneui. To.
Curs. 1 Jahr. Prosp. d. Georg S

erwirkt, verwerthet Patente. Statuten frei

eeisilste (547 Selten) umzanst un portefrei!
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